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Sie Rudontädter Legende .
Genosse Ko lb , der noch immer den vergangenen Zeilen

der Budgetbewilligung nachtrauert , liebt es in neuester Zeit
zur Rechtfertigung der von ihm befürworteten Taktik , sich
auf das Rudolstädter Beispiel zu berufen . Auch in
Rudolstadt hätten unsere Genossen für das Budget gestimmt
und niemand in der Partei mache ihnen daraus einen
Vorwurf .

Genosse Kolb übersieht dabei , daß die Dinge in Baden
und Schwarzburg - Rudolstadt durchaus nicht vergleich
bar sind . Die Genossen in Baden haben für das Budget ,
das auch ohne sie mit großer Mehrheit angenommen worden
wäre , gestimmt , um sich demonstrativ auf denselben Boden
wie die bürgerlichen Parteien zu stellen und dadurch das
Bündnis mit den Liberalen noch zu festigen . Diese Budget
bewilligung , die ohne jeden Zwang erfolgte und nach außen
hin als einstimmiges Vertrauensvotum des Landtages für
die Regierung wirken mußte , war in der Tat der Ausfluß
jener reformistischen Taktik , die der Genosse Kolb vertritt ,
und die zur Zurückstellung alles spezifisch Revolutionären
und Sozialistischen führen müßte . Aus dem gelegentlichen
Zusammenarbeiten und Zusammensfimmen mit bürgere
lichen Parteien , das natürlich in allen Parlamenten vor
kommt , sollte eine dauernde Arbeitsgemeinschaft werden .
das war der Sinn der badischen Budgetbewilligung .

Ganz entgegengesetzt liegen die Verhältnisse in Schwarz
burg - Rudolstadt . Die Rudolstädter Genossen haben die
Majorität im Landtag nicht dadurch erreicht , daß sie irgend
welche Konzessionspolitik getrieben haben , sondern sie haben
allezeit unter Betonung dessen , was uns von den bürgerlichen
Parteien trennt , den Wahlkampf geführt . Sie waren auch in
der glücklichen Lage , selbst bei Stichwahlen keine Kom
promisse schließen zu müssen , und ihre Mandate sind überall
aiis eigener Kraft gewonnen .

. Und noch weniger sind die Verhältnisse im Landtag
selbst mit denen Badens zu vergleichen . Die Sozialdemo
kraten bilden die Majorität . Diese Majorität hielt ihren
Einzug in den Landtag gerade , als die Regierung alles daram
setzte , um , unterstützt und getrieben von den bürgerlichen Par .
teien , das ihr zu volkstümliche Wahlreckst zu beseitigen . Auf
gesetzlichem Wege war dies nicht möglich . Die Hoffnung der
Regierung auf Erreichung ihres Zieles konzentrierte sich
nun darauf , zu beweisen , daß es mit einer sozialdemo -
kratischen Mehrheit unmöglich sei , einen Etat zustande zu
bringen . Sie wurstelte deshalb nach der Auflösung des Land -

.01If Grund der Bestimmungen des Grundgesetzes ohne
bewilligten Etat nach den alten Sätzen weiter und erließ , in
völliger Verkennung anderer spezieller grundgesetzlicher Be -
stimmungen , sogar ein Notgesetz " , das die Gehaltsbeziige
aller Beamten , und zwar auch der ihr besonders an das Herz
gewachsenen Geistlichen , um 8 Proz . erhöhte . Da die Regia
rung aber nur während einer dreijährigen Etatsperiode
nach dem alten Etat weiter wirtschaften kann , mußte sie schon
da auch noch andere dringende Gesetzesmaterien ihrer Lösung
harrten , wenigstens versuchen , mit der sozialdemokratischen
Mehrheit zu arbeiten . Die Ueberzeugung unserer Partei -
genossen war nun die . daß die Regierung gerade durch diesen
Versuch , den Nachweis erbringen wollte , daß es nicht
möglich sei , mit einer sozialdemokratischen Mehrheit
gesetzgeberische Arbeit zu leisten . Die Regierung hätte dann
aber kurzerhand den Landtag wieder aufgelöst , der Weg für
den Staatsstreich war frei , und unter dem Jubel der Bürger -
lichen des Landes hätte die rudolstädtische Regierung dem
Lande ein Wahlrecht oktroyiert , das . nach den
Wünschen ihres Herzen gestaltet , für lange Zeit den Ein -
fluß der Arbeiterschaft auf den Gang der Landespolitik aus -
geschaltet hätte . Ter bereits vorliegende Landtagswahlgesctz -
entwurf zeigte ja , wohin der Weg ging .

Es galt also , mit Geschick die Regierung in allen Stücken ,
in denen sie Konfliktspunkte suchte , vor aller Ocffentlichkcit
ins Unrecht zu setzen . Und das haben unsere Genossen , ohne
sich etwas zu vergeben , meisterhaft verstanden . So wußten
sie in erster Linie in Fragen des Beamtengehaltsnotgesetzes
den gesamten Landtag unter einen Hut und damit selbst die
Elemente in Gegensatz zur Regierung zu bringen , die darauf
ausgingen , durch Verschlechterung des Wahlrechts den Sozial -
demokratcn im Landtage jeden Einfluß zu rauben .

Nun stützt sich Genosse Kalb speziell darauf , daß die
Rudolstädter Genossen für die Ausgaben für die Kirche , für
me Krondotation und sogar für das Kapitel „ Orden und
Ehrenzeichen " gesfimmt hätten . Gemach , lieber Genosse Kolb !
Die Krondotation wird gezahlt aus den Erträgnissen des

omanenbesitzes : dieser aber setzt sich zusammen aus Ver -

U™ - er
� welche als persönliches Eigentum

de F u r ste n a n z u s p r ech e n sind , und aus Landes -
ergentum . - i . iese �. otation hat deshalb auch den Titel „ Vor -
behaltene Kanreralrente ' . Eine Verweigerung dieser wäre
nach Lag ? der Dinge zur Zeit unmöglich gewesen , denir jedes
Landgericht hatte aus Grund des vorliegenden staats - bezw .
privatrechtlickstn Abkommens den . Fürsten die Rente Zuge -
sprochen . wenn der Landtag sie verweigert hätte Genau so
liegen die Dinge mit den Wlttumsgeldern . die wohl nur ein
Swck der Kameralrente sind . Dann die Ausgabe für die
Air - che . Auch hier folgten die Genossen nur dem Zwange

der Verhältnisse , indem sie die früheren Gehälter der Geist -
nchen bewilligten , die diese auf Grund ihres staatlichen

Anstellungsvertrages auch dann zu fordern be -

rechtigt sind , selbst wenn sie in den Wartestand versetzt
würden . Darüber hinaus ist die sozialdemokratische Mehr -
heit nicht gegangen , sie lehnte auch jede Gehaltserhöhung
für die Geistlichen ab , obwohl alle anderen Beamtenkategorien ,

inklusive der Lehrer , Gehaltserhöhungen erhielten . Nun die

Ausgaben für Ehrenzeichen , die mit ganzen 990 M. etatisiert
waren . In der Tat „schluckte " die sozialdemokratische Mehr -
heit den Posten , weil auch dieser durch das Grundgesetz fest -

gelegt ist . .
Die Rudolstädter Fraktion handelte also durchaus in

Uebereinstimmung mit der Nürnberger Resolution , die aus

drücklich die Annahme des Budgets zuläßt , falls die Ab

lehnung die Annahme eines für die Arbeiterklasse um

günstigeren Budgets zu Folge hätte . Dies aber wäre der

Fall gewesen , wenn die Regierung eigenmächtig den Etat

bestimmt hätte , und zu dem schlechteren Budget wäre
eventuell auch noch der Staatsstreich und die Verschlechterung
des Wahlrechts gekommen . Die Rudolstädter Genossen
handelten also in einer Zwangslage , in die sie als sozialdemo
kratische Majorität der Regierung gegenüber gekommen sind
Diese Regierung selbst zu beseitigen , reicht aber die Macht
des Rudolstädter Landtags nicht aus . Die Budgetbewilligung
beweist also nicht , daß unsere Genossen ihre Prinzipien ver .

leugnet haben , sondern sie demonstriert höchstens die engen
Grenzen , die dem Einfluß der kleinstaatlichen Parlamente in

Deutschland gesetzt sind , und beweist , daß es parlameu

tarischer Kretinismus wäre , zu glauben , von den kleinstaat .
lichen Landstuben aus die Ziele der Arbeiterklasse verwirk .

lichen zu können .

Die badifchen Genossen aber waren , als sie für das

Budget stimmten , durchaus nicht in einer Zwangslage . Es

war ein demonstratives Verlassen und Aufgeben der bis

herigen Parteigrundsätze , also gerade das Gegenteil des Ver

Haltens unserer Rudolstädter Genossen . Deshalb ist es ein

vergebliches Bemühen , badische Seitensprünge mit rudol

städtischen Beispielen helegen zu wollen . Genosse Kolb kennt
die Rudolstädter Verhältnisse zu wenig , sonst würde er den

Versuch unterlassen , daraus für sich und seine spezielle Kom

promißpolitik Kapital zu schlagen .

Sie Ohnmacht der Diplomatie .
Wie vor und während des ersten Balkankrieges , so ver .

sagt auch jetzt im zweiten Balkankriege die Diplomatte der

Großmächte vollständig . Alle Friedensmahnungen und Ver

Mittelungsvorschläge werden von den Balkanstaaten in den

Wind geschlagen . Dem bedrängten Bulgarien kann weder die

russische noch die französische Intervention helfen und selbst
in Konstantinopel , wo die Herren Botschafter eifrig die

Köpfe zusammenstecken , läßt die Regierung die Diplomaten
ablaufen . Der Grund für diese Machtlosigkeit der Diplo
matie liegt in der Unehrlichkeit der Großmächte , die an ihre
Vermittelungsattionen nur mit Hintergedanken herantreten
und ihre eigenen imperialistischen Ziele zu fördern . ' suchen.
Dieser imperialistische Egoismus macht ein geschlossenes Vor

gehen für den Frieden unmöglich . Schon droht Rußland mit
einem Einfall in Armenien , und auch in Oesterreich werden
Stimmen laut , die eine bewaffnete Intervention verlangen .
Und die Völker muffen sich das ewige Spiel mit dem Feuer
gefallen lassen , so lange sie Regierungen über sich dulden , die
ausschließlich aus den herrschenden oder besitzenden Klassen
hervorgehen .

Heute kam die Allarninachricht . daß türkische Kavallerie
bis vor Adrianopel vorgedrungen sei. Die türkische Regierung
macht allerlei Ausflüchte über die Ueberschreitung der ' Grenz
linie Enos - Midia , in Wirklichkeit wird sie aber den jung .
türkischen Generälen freie Hand laffen , einen Desperadostreich
gegen Adrianopel zu unternehmen .

So ist die Lage verworrener denn je der gefährliche
Zustand zwischen Krieg und Frieden ist durch die Sonder -

bcstrcbungen der Großmächte noch gefährlicher geworden .

Türkische Kavallerie vor Adrianopel .
K 0 n si a n t i n « p e l , 18. Juli , 11 Uhr 45 Min . nachts . ( Mrl .

düng des Wiener K. K. Telcgr . - Korresp . - Burrans . ) Türkische
Kavallerie ist vor Adrianopel angekommen .

Tie diplomatische Aktion . 1

Konstantinopel , 18 . Juli . Der russische Botschafter und
der französische Geschäftsträger statteten vormittags dem

Großwesir Besuche ab . Ter englische Geschäftsträger besuchte
gestern den Großwcsir . Es verlautet , daß die Vertreter der
Tripleentente der Pforte den Rat erteilten , den Friedensver -
trag einzuhalten . Es heißt , daß Rußland sehr ernste Vor -
tellungen gemacht hat . Auf der Pforte wurde gestern ver -

sichert , daß die türkischen Truppen sich an der Linie Midia —
®no § befinden . Die endgültige Entscheidung über ein
weiteres Vorgehen wird heute oder morgen gefaßt werden .
Der rumänische Gesandte stattete dem Großwesir am Vor -
nuttage ejnen Besuch ab .

Expedition : SM . 68 , landenstrasse 69 .
Fernsprecher : Amt Moriüplatz , Nr . 138t .

Tic Rumänen in Bulgarien .
Bukarest , IN. Juli . Die erste selbständige verstärkte

Kavalleriedivifion hat eine bulgarische Brigade gefan -

gen genommen .
Berlin , IN. Juli . Die bulgarische Gesandtschaft

in Berlin erhielt von ihrer Regierung folgende Meldung auS Sofia :
Die rumänischen Truppen haben drei Brücken der Eisen -
bahnlinie in der Nähe von Plewna zerstört . ES vrrlautet , dos «
die große Brücke über den Fluß Bid und die Brücke bei dem Dorfe

Kraepa <Plewna ) zerstßrt worden ist . Tie Rumänen repniricren
von der bulgarischen Bevölkerung Nahrungsmittel und Fouragr ,
ohne zu zahlen und ohne Quittung zu geben .

Serbien und Griechenland gegen eine Vermittelung .

Athen , 19 . Juli . Im Ministerrat erstattete Miilister -

Präsident Venizelos Bericht über seine Zusammenkunft mit

dem serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch . Wie vorlautet ,

werden Griechenland und Serbien in Erwiderung auf den

Schritt Rußlands ihre Dankbarkeit für die russische Inter¬
vention zum Ausdruck bringen und der russischen Regierung

mitteilen , daß sowohl Serbien wie Griechenland bereit sind ,

zum Abschlüsse des Friedens mit Bulgarien direkt

in Vorverhandlungen einzutreten , und daß sie sich vorbc -

halten . Bulgarien ihre Bedingungen nlitzuteilcn . Sie werden

auch in ihrer Antwort erklären , daß die Verantwortung für

den Krieg auf Bulgarien falle .

Türkische Kriegsgrencl .
Konstantinopel , 13. Juli . Bei der Wiedcrbesetzung von Rv -

dosto durch türkische Truppen versuchte eine Anzahl in Radoslo
verbliebener bulgarischer Gendarmen , zusammen mit Komitatschi ?
und armenischen Freischärlern , Widerstand zu leisten , und beschoß
die landenden Türken , von denen 13 verwundet wurden . Von den

bulgarischen und armenischen Verteidigern Rodostos wurden etwa

25 bei diesem Kampfe getötet . Da während der bulgarischen

Okkupation Rodosios die mohammedanische Bevölkerung zahlreichen

Bedrückungen und Willkürakten ausgesetzt ! i »rr , hatte sich bei den

Mohammedanern starke Erbitterung gegen die dorii -

gen Christen angesammelt . Infolgedessen kam es im Augen -
blick des Herrschaftswechsels zu einigen ( ? ) Ausschreitungen rein

persönlicher Rache , wobei einige ( ? ) Armenier und Grieche »
in Rodosto und Umgebung getötet oder verwundet wurden . Ter

neue Wali hat sofort unter Entfaltung eines größeren Gen -

darmerieaufgebotS für die Wiederherstellung und Aufrechterhal -

tung der Ordnung gesorgt , so daß Besürck >tungcn betreffend die

allgemeine Sicherheit der Christen nicht bestehen .

Griechischer Protest gegen bulgarische Grmisamkriten .

Dem Berliner Magistrat ist mtS Athen folgendes Tele¬

gramm zugegangen :
„ Wegen der unerhörten Grausamkeiten und unsäglichen

Frebeltaten der bulgarischen Armee in Mazedonien und Thrakien ,
welche durch amtliche Berichte Seiner Majestät des Königs der

Helenen festgestellt find , hat die Bevölkerung von Athen soeben eine

Versammlung abgehalten , an der sich die ganze Stadt beteiligte ,
um energisch bei allen Völkern der zivilisierten Welt zu protestieren .
Priester sind gefoltert . Notable , Greise , Frauen und Kinder sind
niedergemacht , junge Mädchen vergewaltigt und verstümmelt , Kir .

chen entweiht , Städte und Dörfer verbrannt und daS ' Glück vieler

zerstört . In einem Wort : die ganze Bevölkerung Mazedoniens und

Thrakien ? ohne Unterschied der Nationalität und Religion hat Ver -

folgungen erlitten , so wie sie die Geschichte bis zum heutigen Tag
noch niemals aufgezeichnet hat . Die Behörde der helenischen

Hauptstadt hat Vollmacht , sich durch unsere Vermittelung an die

Bürger der deutschen Hauptstadt im Namen der Solidarität , die

alle zivilisierten Völker der Welt brüderlich eint , zu wenden . Sie

bittet die Bevölkerung Berlins , an dem Schmerze über die im .

menschichen Ausschreitungen teilzunehmen deren Duldung den

allgemeinen Unwillen hervorgerufen hat , und zu protestieren , da -
mit diesen Greueln , die eine Schande für die Menschheit bilden ,
ein Ziel gesetzt wird .

Merconris , Bürgermeister der Athener
Solon , Präsident des Rates .

Kontraste .
London , 16 . Juli . ' (Eig. Bcr . )

�

Die beiden Enden der englischen Gesellschaft haben sich
einander Besuche abgestattet . Das Königspaar hat in der
letzten Woche das mächtige Industriegebiet Lancashire be -
»cht , während die Arbeitslosen : die Streikenden aus dein
. schwarzen Lande " Mittelenglands die Residenzstadt London

mit einem Besuche beehrt chaben . Ter König ging nach dem
Arbeiterland , um dort den Patriotismus der Bevölkerung neu
zu beleben , um die Leute zu lehren , „imperialistisch zu
denken " , das heißt in nüchterner Sprache , sie zu lehren , im
lmperialistischen Machtdusel zu vergessen , daß sie der Schuh
drückt . Die Streikenden zogen zu Fuß nach London , um die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf ihren Kampf um den
Mindestlohn zu lenken und Mittel zur Unterstützung der
treikendcn Männer und Frauen im „ schwarzen Lande " zu
ammeln . Sie wollten das Land menschlich denken lehre, ! .
- Laßt uns menschlich denken und nicht iiiiperialistisch ", rief

der Sekretär der Transportarbeiter Robert Williams avi
Sonntag in der Versammlung auf dem Trafalgar Square
aus . mit der der Besuch der Abgesandten aus jdem schwarzen
Lande seinen ' Abschluß fand ,



Vom menschlichen Staichpunkte aus kann man es den
englischen Königen kaum verübeln , das ? sie seit mehr als zwei
Menschenalter ihre Untertanen in Lancashire nicht besucht
Kaben . Denn auf dem ganzen Erdenrund gibt es wohl keinen
häßlicheren , niederschlagenderen Anblick als dieser dVz Mil¬
lionen Menschctt heherbergeirde Städtekomplex , in dem eine
jede Stadt der anderen den Ruf streitig machen kann , die
häßlichste Stadt der Welt zu sein . Wer nach Manchester , dem
Zentrum dieser Hochburg des Kapitalismus , fahrend , vom
Zuge aus ans eine jener Städte herabsieht , glaubt eine
Strafkolonie vor sich zu haben . Lange Reihen einförmiger ,
schmutziger und niedriger Häuser bedecken den Boden , auf
dem die verpestete Atmosphäre längst jede Spur von Vege
tation vertilgt hat . Dicht beieinander stehen diese Städte .
und über denr Ganzen schwebt beständig ein dicker Rauch , der
von den zahllosen Schornsteinen der Tertilfabriken , Eisen¬
werke , Bergwerke , cheniischen Fabriken und anderer Betriebe
ununterbrochen ausgestoßen wird . Einen trostloseren An
blick kann auch die ödeste Steppe nicht gewähren . Wohl wäre
es für die Erziehung des Monarchen von Wert , wenn er auch
die Stätten kennen lernte , wo all der Reichtum und Prunk
erzeugt wird , der in London sein Auge ergötzt . Aber hat
das englische Königspaar etwas von Land und Leuten ge
sehen ? Von den großen Ausbeutern empfangen , sind die

Moirarchen durch die besten Straßen geführt worden und
haben die für den Empfang sorgfältig vorbereiteten Betriebe
besichtigt . Die im festlichen Schmuck prangenden Drecknester ,
>vo die Arbeiter wohnen müssen , sollen wegen der unge
wöhnlichen Ausstaffierung einen wunderlichen Eindruck
hervorgerufen haben , der manche zum Lachen reizte . Das
Volk erschien natürlich in seineni Sonntagsgewande , was
König und Königin davon überzeugte , daß ihre Untertanen
gut gekleidet gehen . Die ganze Komödie hat den wackern
Liverpooler Pfarrer Herbert Dunnico bewogen , eine ge¬
harnischte Predigt gegen den Unfug zu halten . Er sagte
darin : „ In einem ungeheuer reichen Lande , in dem die be¬

vorrechtigten Wenigen 30 Millionen Pfund im Jahre für
Kraftwagen , 50 Millionen Pfund im Jahre für Sport und
300 Millionen für eitlen Luxus ausgeben können , ist es der

darbenden , schaffenden Masse schwer , patriotisch zu sein . Es

ist ihr schwer , patriotische Begeisterung für ein Land zu
empfinden , das ihr genügend Nahrung und Schutz vorent¬

hält , sie zwingt , in elenden Hütten zu wohnen , ihre Kinder
vor ihren Augen hinmordet und sie beim Tode in ein Armen -
grab wirft . " Das werden die englischen Imperialisten auch
gefühlt haben , als sie den König nach Lancashire schickten ,
um dort für ihre Ideen Propaganda zu machen . Lancashire
ist das politische Thermometer Englands . Was Lancashire
heute sagt , das sagt England morgen , heißt es hierzulande .
Lancashire war wegen seiner radikalen Vergangenheit den

Imperialisten stets verdächtig . Heute ist es auch der einzige
Landstrich , wo die sozialistischen Organisationen stark genug
sind , im öffentlichen Leben eine bedeutende Rolle zu spielen .

Daher der monarchische Besuch mit dem militärischen

Firlefanz , der die Gedanken der Bewohner der Grafschaft von

dem Republikanismus ihrer Väter und den sozialistischen
Problemen der Gegenwart ablenken soll .

Während der König durch die beflaggten Straßen des

Industrielandes fuhr , zog ein Häuflein Streikender aus denr

„ schwarzen Lande " in London ein . Sic kamen , um Hilfe für

ihre Brüder und Schwestern zu erbitten , die seit acht Wochen
in und um Birmingham für den Mindestlohn von 23

Schilling die Woche kämpften . 23 Schilling die Woche !
Sticht einmal genug , um nach den Berechnungen englischer
Soziologen eine Arbeiterfamilie am Leben zu erhalten .
Sic waren zu Fuß nach der Haupstadt gekomnien . Die
Londoner Arbeiterschaft bereitete ihnen einen warmen

Empfang . Das erste , was die Londoner taten , war . den Ab¬

gesandten aus deni „ schwarzen Lande " neue Schuhe zu
kaufen . Es wurden Umzüge durch die Straßen veranstaltet ,
die am Sonntag mit einer Demonstration auf dem Trafalgar
Square ihr Ende erreichten .

In prunkendem Staate zog der englische König durch die

Straßen der Arbeiterstadt , um für die Ideen der Imperia¬
listen zu wirken . Mit zerrissenen Schuhen zogen die strei -
kendcn Arbeiter in die Stadt des Königs ein . um die Ideen
der Menschlichkeit , das Recht des Arbeiters auf einen Mindest¬

lohn zu propagieren . Tie beiden Ereignisse kennzeichnen die

beiden stärksten Strömungen unserer Zeit . Die eine Be¬

wegung will die Menschen imperialistisch denken lehren , sie

durch große Phrasen betören , damit sie ihr eigenes Interesse
vergessen und den imperialistischen Irrlichtern nachjagen .
Tic andere will die Menschen menschlich denken lehren , sie zur

wahren Menschlichkeit erziehen und ihnen die Früchte ihrer

Arbeit sichern . Der Genosse Williams gab den Imperialisten
eine gute Antwort , als er ausrief : „ Laßt uns menschlich

denken und nicht imperialistisch ! "

politirchc Qcberfkbt *
Tie nächste Hecrcsvorlage wirft ihre Schatten voraus .

Die Sozialdemokratie hat sich keinen Augenblick der

Illusion hingegeben , daß mit der Annahme der RiesenHeeres -

Vorlage das Rüstungstreiben für einige Zeit ein Ende haben
werde . Wir sind daher auch nicht im mindesten davon über -

rascht , daß man schon jetzt , noch ehe die letzte Heercsvorlage
in die Praxis umgesetzt worden ist , die öffentliche Meinung

für die kommende Heeresvorlage bearbeitet wird . Die

„ Militärisch - politischeKorrespondenz " schreibt :
„ Die für die Landesverteidigung verantwortlickicn Stellen sind

eifrig an der Arbeit , um die durch die Bewilligung der Heeres -

Vorlage geschaffene zahlenmäßige Verstärkung unserer Rüstung
auch organisatorisch auszugestalten . So werden — wie die „ Mil . -

pol . Korrespondenz " von wohlunterrichteter Seite hört — im

Kriegs Ministerium alle Vorarbeiten für eine Neu - bezw .

Umbewaffnung der Artillerie getroffen . Im Reichsmarine -

a m t liegt eine Vorlage über die Schaffung eiuer AuSland - Kreuzer -

flotte fertig da , da die Erfahrungen der letzten Zeit die Not -

wcndigleit einer größeren Zahl von jederzeit verfügbaren Aus -

landkreuzern ganz besonders haben hervortreten lassen .

Wann die beiden Landesverteidigungsbehörden mit ihren

Forderungen hervortreten werden , steht noch nicht fest , da sich
einmal gegen die Schaffung einer Ausland - Kreuzerflotte einst -

weilen noch große Widerstände geltend machen , die nicht so leicht

zu überwinden sein werden . Dann aber ist man sich klar darüber ,

daß eS schwer sein wird , schon jetzt wieder dem Reichstage mit

neuen Forderungen zu kommen . Deshalb läßt sich heute noch

nicht übersehen , wann die Arbeiten des Kriegsministeriums für

die Umbewaffnung der Artillerie spruchreif sein werde » .
� In

unterrichteten parlamentarischen Kreisen betrachtet man diese Ar¬

beiten des Kriegsministeriums als eine Folge der scharfen Kritik ,

die der Zentrumsabgeordnete , frühere General HaeuSler , an

unserer Artillerie geübt hatte , und die den damaligen scharfen
Zusammenstoß mit dem bayerischen Generalmajor Wenninger
zeitigte . Eine Nachprüfung der Haeuslerschen Behauptungen im

Kriegsministerium soll ergeben haben , daß tatsächlich ein
großer Teil der Ausstellungen des Abg . Haeusler
berechtigt war . worauf man sich im Kriegsministerium
sofort daran machte , den Beanstandungen Rechnung zu tragen . "

Also eine vollständige Neu - und Umbewaffnung
der Artillerie für den Landmilitarismus und eine

Ausland - Kreuze r . flotte für den Marinismus , der die

Zeit nicht erwarten kann , daß auch er wieder an die Reihe
kommt . Und der Lnftmilitarismus wird auch nicht zu kurz
kommen wollen .

Daß diese neuen Rüstungsmaßnahmen wieder viele

Hunderte von Millionen verschlingen werden , ist selbstverständ -
lich . Selbstverständlich ist auch , daß man zur Deckung dies¬
mal zu indirekten Steuern greifen und damit die Volksmassen
von neuem belasten wird . Selbstverständlich ist ferner , daß

alle bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme auch diese Rüswngs -
Pille schlucken werden . Die feige Angst vor der „ Kommando
gewalt des obersten Kriegsherrn " und der kritiklose Respekt
vor dem militärischen Mandarinentum werden die bürgeo
lichcn Parlamentarier schließlich doch zur Bewilligung
bringen .

Der Firma Krupp , die seit Liebknechts Enthüllungen
sowie durch den bevorstehenden Korruptionsprozeß böse Tage
durchzumachen hat , wird durch die neuen Heeresforderungen
ein goldenes Pflaster auf die Wunde gelegt . Und das ist
schließlich der Hauptzweck des neuen Rüstungstreibcns .

Köstlich ist die Begründung der Artillerieforderungen .
Ausgerechnet die Kritik des Generals Haeusler hat zu ihnen
Anlaß gegeben . Was Herr Haeusler über den Drill , die

Paraden , über die zu lange Dienstzeit usw . gesagt hat , ist an
den Herren Militaristen abgeprallt , nur seine Kritik über die

Artillerie hat Gnade vor ihren Augen gefunden . Weil das

den Rüstungstreibern und Rüstungsinteressenten so in den
Kram paßt .

Die Arbeiterschaft darf angesichts dieser neuen Rüstungs
hetze im Kampfe gegen den Militarismus nicht erlahmen
Für unsere Milizforderung zu agitieren , über sie mehr und

mehr Klarheit zu verbreiten , muß unsere Aufgabe sein , wenn
wir diesem wahnsinnigen Wettrüsten mit all seinen Gefahren
' ür den Weltfrieden , für die Kultur und die Lebenshaltung
des arbeitenden Volkes ein Ende bereiten wollen .

Zur Krupp - Affäre .
Die „ Deutsche Tageszeitung " fühlt sich veran -

laßt , der Heeresverwaltung beizuspringen , indem sie sich da -

gegen erklärt , daß die Krupp - Angelegenheit vor der breitesten
Oeffentlichkeit verhandelt werden soll . Das agrarische Blatt
uhrt aus :

„ Es wäre weiter nickzts als eine unerhörte Pflichtverletzung ,
wenn das Gericht sich aus Rücksicht auf Verdächtigungen dazu
verleiten ließe , durch zu große Ausdehnung der
Oeffentlichkeit militärische Geheimniffe zu gefähroen ;
und die Sicherheit des Reiches steht dem deutschen Volke doch noch
erheblich höher , als die Wünsche gewisser Bevölkerungskreise , die
aus Unverstand oder Gewissenlosigkeit an der Schwächung ihres
eigenen Vaterlandes arbeiten . "

Allerdings will die „ Deutsche Tageszeitung " angeblich
keine Vertuschung , nur wünscht sie , daß die Heeres -

Verwaltung die nötige Aufklärung geben soll , aber auch nicht
in der breitesten Oeffentlichkeit , sondern nur im vertraulichen
Kreise einer Reichstagskommission .

Es muß demgegenüber darauf hingewiesen werden , daß
man aus den Worten des früheren Kriegsministers keinen
anderen Schluß ziehen konnte , als wie den , daß die Ange -
legenheit öffentlich verhandelt werden soll . Der Kriegs -
minister ist allerdings nicht mehr an seinem Platze , und der
neue Kriegsminister könnte sich darauf stützen , daß er
keinerlei Zusicherungen gegeben habe : fcs liegt aber im

Interesse der Hrcrcsvcrwaltung selber , daß sie die Angelegen¬
heit , die so ungeheures Aufsehen in der ganzen Kulturwelt

erregt hat . nicht hinter verschlossenen Türen verhandeln läßt .
Selbst eine von der Heeresverwaltung verfaßte Dar -

stellung würde nicht das erschöpfende Bild geben können ,
das nur aus der Verhandlung gewonnen werden kann , und
würde unzweifelhaft der Auffassung Raum geben müssen , daß
die Heeresverwaltung doch allen Anlaß hat , der Oeffentlich -
keit keine genaue Aufklärung zu geben .

Auch Mitteilungen , die einer Reichstagskomniission ge -
macht würden , vermögen ihren Zweck nicht zu erfüllen :
denn diese Mitteilungen sind in der Regel vertraulich ,
so daß die Mitglieder der Komniission nicht einmal ihrer
Fraktion Kenntnis von dem geben dürfen , was ihnen dort
mitgeteilt worden ist . Entweder die Heeresverwaltung steht
so da , daß sie keinerlei Vorwürfe zu befürchten hat . dann
braucht sie auch die Oeffentlichkeit nicht zu scheuen — oder
aber sie scheut diese Oeffentlichkeit , und dann darf sie sich

nicht Wundern , wenn allen möglichen Kombinationen Tür

und Tor geöffnet werden .

Die Angst vor einer Zolltarifreform .
Ter Verlust von drei Mandaten der Rechten des Reichstages

ist den Konservativen recht schmerzlich . Die Aussichten auf glatte

Verlängerung der Handelsverträge , die im Jahre 1917 ablaufen ,

verringern sich mit jedem Mandat , das der Linken zufällt . Was

nutzt es , daß die Regierung wiederholt erklärt hat , die bestehenden

Zolltarife hätten sich bewährt und ein Wechsel in der Zoll - und

Handelspolitik Deutschlands käme daher nicht in Frage , wenn d i e

Parteien immer mehr an Zahl der Mandate und damit an Einfluß

gewinnen , die einen Zlbbau der Schutzzölle fordern . Im Anschluß

an einige Forderungen der freihändlerischen Presse nach Aufhebung

der Mindestzölle für Roggen und Weizen , Abschaffung der Futter -

mittelzölle , Ermäßigung der Vieh - und Fleischzölle jammert daher

die „Konservative Korrespondenz " :
„ Daraus kann die deutsche Landwirtschaft ersehen , was sie von

diesem . Reichstage noch erwarten kann und wie groß die Gefahr

ist , die der deutschen Landwirtschaft von diesem Reichstag noch droht .

Das hat die Verhetzung bei den letzten Reichstagswahlen zustande

gebracht , die dazu geführt hat , daß rund 169 ausgesprochene Frei¬

händler im Reichstag fitzen , so daß die schlietzliche Entscheidung über

die Forffetzung unserer Wirtschaftspolitik im bisherigen Rahmen
von wenigen Stimmen abhängt . So ist das Schicksal der

Gestaltung des Zolltarifs in der Tat höchst ungewiß und es
wird außerordentlicher Anstrengung aller landwirtschaftsffeund -
lichen Parteien bedürfen , um die Erneuerung der Handelsverträge
auf der bisherigen Basis zu erreichen . Zu irgendwelchen Verbeffe -
rungen im landwirtschaftsfreundlichen Sinne dürste dieser Reichs -
tag sowieso nicht zu haben sein . " . . .

Daß die Zeit für einen verstärkten Zollwucher nicht günstig ist ,
scheinen selbst die Konservativen einzusehen . Um so heftiger werden
sie sich gegen jede Verringerung des Zollschutzcs sträuben , obgleich
die dauernde Teuerung geradezu nach einer Reform schreit .
Trotz geringer gelegentlicher Preissenkungen steigt die Kurve der
Brot - und Fleischpreise von Jahr zu Jahr und es ist geradezu ein
Verbrechen an der Volksgesundheit , wenn man dieser EntWicke -

lung nicht mit allen Mitteln entgegentritt . Der ständig zunehmende
Konsum von Hunde - und Pferdefleisch ist äußerst charak -
teristisch für die gegenwärtigen Ernährungsverhältnisse der breiten

Massen , so unangenehm das auch der „ Deutschen Tageszeitung " in
die Ohren klingen mag .

Ausländische und inländische Sozialdemokraten .
Vor einigen Tagen waren sechzehn Stadtverordnete aus Kopen -

Hägen in Köln . Die Stadt veranstaltete zu Ehren der Gäste einen

Begrüßungsabend , obwohl sich unter den dänischen Stadtverordneten
sieben Genossen und Genossinnen befanden .
Der klerikale Kölner Beigeordnete W i r s e l begrüßte die
Gäste in einer feierlichen Ansprache und rühmte laut
dem Bericht der „ Kölnischen Zeitung " die „ mustergültigen
Einrichtungen Kopenhagens " , das bekanntlich sehr
stark unter sozialistischem Einfluß steht . Das Kölner Zen -
trumsblatt , das sonst den Unrergang der heiligen Colonia
in blutigen Farben an die Wand malt , wenn die roten Umstürzler
in das Rathaus eindringen sollten , ist von den ausländischen Ge -

nassen ganz entzückt . Auch die „ Wahlrechtsweiber " haben den

frauenstimmrechtsfeindlichen Zentrumsmännern gar nicht miß .
fallen . Man liest also in dem Bachemschen „ Kölner Lokal - ,

Anzeiger " :
„ Zum ersten Male waren auch weibliche Stadtver -

ordnete und sozialdemokratische Mitglieder
eines Stadtparlaments Gäste der Stadt Köln . Dem
anregenden Verlaufeder Veranstaltung tat das jedoch keinerlei Ab -
bruch . Im Gegenteil . . . . !

So hofierten bürgerliche Presse und fromme Stadtverwaltung
die ausländischen Genossen , dabei hatten die Herren aber

unser Kölner Parteiblatt von der Berichterstat -
tung ausgeschlossen , obwohl auch das elende st e
Winkelblatt von Köln geladen war .

Den dänischen Genossen siel diese Krähwinkelei auf , und sie
trauten auch nicht recht den Erzählungen über die unvergleichlichen

Zustände in Köln , die sie aus dem Munde der Herren Bürgermeister

gehört hatten . Genosse S t a u n i n g , der Vizepräsident des Volks -

things , ließ sich daher unseren Kölner Genossen Meerfeld in
' das Hotel kommen , wo die schönen sozialen Märlein der Stadt
Köln recht kräftig korrigiert wurden . So wurde wenigstens ver¬

hindert , daß in der dänischen Parteipresse die Mären abgelagert
werden , die die Verwaltung Kölns unseren dänischen Genosse »

hatte aufbinden wollen .

Zur Reichstagsnachwahl in Tresden - Neustadt .
Eine sehr zahlreich besuchte Kreisversammlung in

einem der größten Säle Dresdens proklamierte den Arbeiter »

sekretär Wilhelm B u ck einstimmig zum Reichstagskandidateu .
Mit einem begeistert aufgenommenen Referat Bucks eröffnete die

Sozialdemokratie den Wahlkampf , in den die Freisinnigen schon seit

einigen Tagen eingetreten sind . Sie konnten nicht schnell genug

anfangen ; ihre Redner , der Kandidat Rechtsanwalt Klöppel und der

Graf von Wedel , sprechen aber nur vor leeren Sälen . Deshalb
wollen sie ihre Agitation in die sozialdemokratischen Versammlun »

gen tragen und posaunen überall aus , daß sie stark hoffen , in die

Stichwahl zu kommen . Der Wahlkampf verspricht auch auS dem

Grunde ein heftiger zu werden , weil neben den Konservativen

auch die Nationallibcralen eine eigene Kandidatur aufitellen wollen .

Die Genossen des 4. Kreises freuen sich ausrichtig darauf . — Burk

ist am 12. November 1869 in Bautzen geboren . Er ist von Beruf

Stukkateur , wurde dann Gewerkschastsfekretär und später Arbeiter -

sekretär . Dem Dresdener Stadtverordnetenkollegium gehört er

seit sechs Jahren an .
_

Eine Ersahwahl zum württcmbergischen Landtag

ist demnächst im Oberamt Rottweil vorzunehmen . Der Zentrums «

abgeordnete Beyer , der den Bezirk seit 1901 vertrat , ist an den

Folgen eines Unglücksfalles gestorben . Bis zum Jyh * ® war

der konfessionell gemischte Bezirk Rottweil volksparleilich im Land¬

tag vertreten . Er gilt auch heute nicht als sicherer Zentrumsbesttz .

Beyer erhielt bei der letzten Wahl nur 169 Stimmen mehr als der

liberale und der sozialdemokratische Kandidat zusammen . Bei der

eigenartigen Zusammensetzung des württembcrgtschen Landtages , in

dem bekanntlich die Rechte und die Linke genau gleich stark sind ,
wird der Kampf um dieses Mandat äußerst heftig werden .

% -

Auch für die Rationalliberalen der Militärboykott .
Die in den letzten Tagen auf den badischcn nationalliberalen

Reichstagsabgeordneten Kölsch in der rechtsnationalliberalen und

zentrümlichcn Presse erfolgten Angriffe wegen seiner Zustimmung
zu dem sozialdemokratischen Militär - Boykottantrag find noch um
deswillen der Beachtung wert , »veil jetzt aus dem eigenen Wahlkreis
des Abgeordneten Kölsch , aus Offenburg in Baden , die Nach -

rieht kommt , daß sogar die Nationalliberalen , also die Partei des

- erüffelten Abgeordneten , die militärische Fuchtel fühlen müssen .
Man . hat nämlich in Offenburg über das Lokal , in welchem die

badischen Nationalliberalen vor einiger Zeit ihren Parteitag ab .

hielten , das M i l i t ä r v e r b o t verhängt . Damit man das Ver -

bot genügend begründen konnte , wird gesagt , daß ein Arbeiter »

ge sangverein in diesem Lokal seine Wenbunterhalwng abge »

halten hat . „ �
Trotzdem greift die altnationalliberale Presse den Abgeordne ,

ten aus dem eigenen Lager an , weil er solchen skai�- noien Zu »
ständen ein Ende machen will ! Wahrlich , wenn St . Militarismus

immer dreister auftritt , braucht man sich nicht zu wundern .

Zahlen , von denen man nicht gern spricht .

Trotz aller Lobpreisungen der deutschen Volksschule steht es mit

der Sorge des Staats um die Mehrzahl aller schulpflichtigen Kinde ,

sehr schlecht. Das scheint auch die Regierung einzusehen : aber statt

eine Besserung dieser Berhältnisse zu versprechen , mcht ste d,e offent -

l ' che Aufmerksamkeit von diesen Schaden abzulenken Das geht au «

einer charakteristischen Aeußerung des Kafferl . Statistischen Amts im

Anschluß an Mitteilungen über die schul , tatistischen Erhebungen
von 1911 hervor . DaS Amt schreibt :

Ein Vergleich der Aufwendungen mit der

Schill erzähl ist . unterblieben . Für Volks - und

Mittelschulen sind vielfach die Aufwendungen für beide Schul »
aattunaen nicht voneinander zu trennen ; für die höheren Schul »

mußten ebenfalls die Aufwendungen für verschiedene Schulart «

bäufia zusammengefaßt werden , und die Gesamlaufwendung » für

olle höheren Schulen beziehen sich auf zu ungleichartige Anstalt «- .

so daß ein Vergleich m,t der Gesamt , chülerzahl unzulässig ist . "

Wacht man sich aber doch die Mühe , die Ziffern nachzurechn «,

so ergibt sich - Es wurden pro Schüler ausgegeben

w d - -

Volksschulen . . . . 65 Vk. 21 M.
Mttelschulen . . 112 , g .
höheren Schulen . . 373 , IDT ,



Ein Besucher der höheren Lehranstalten kostet also durchschnitt
lich sechsmal so viel als ein Volksschüler . Die Mehrkosten trägt
aber nicht der Vater des Bevorzugten . Denn der Staat wendet

mehr als sünfmal so viel für den Bourgeoissohn an als für
das Proletarierkind . Solche Zahlen sind in der Tat geeignet , auf -
reizend zu wirken , und daher unterläßt die Regierung lieber ihre
Mitteilung — angeblich aus rein statistischen Bedenken . Mögen die

Zahlen in unserer Rechnung auch um einige Mark zu hoch oder zu
niedrig sein , an der Tatsache der völlig ungleichen Aufwendungen
für die Kinder der einzelnen Gesellschastsklassen ändert das nichts
Die Schwierigkeit der statistischen Erhebung infolge der Verschieden
heiten in dem Schulwesen der einzelnen Bundesstaaten wäre höchstens
ein Grund mehr für die Notwendigkeit eines Reichsschulamtes
das von unseren Genosten im Reichstag wiederholt gefordert
worden ist .

Tie Berichtigung des Herrn Lippold .
Ter eigentliche Veranlasser des Schweidnitzer Zuchthaus -

Prozesses , der freikonservative Redakteur Lippold , glaubte durch
eine an den „ Vorwärts " gesandte Berichtigung die Tatsache be -
mänteln zu können , daß er wegen Beleidigung des Geschäftsführers
des Neu- <- trelitzer Konsumvereins zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt
worden ist . Lippold erklärt :

. . Tiefes Urteil ist nie rechtskräftig geworden ; auch ist die

Urteilsbegründung ungenau bezw . unzutreffend . "
Er gibt dann zu , daß in der zweiten Instanz ein Vergleich

zustande kam . den sein Rechtsbeistand für ihn als akzeptabel er -
achtete . Es ist nun sicher nicht ohne Interesse , die Vorgänge etwas
näher zu betrachten : Das Schöffengericht in Neu - Strelitz hat am
23 . Juni 1911 gegen den Redakteur Lippold wegen Beleidigung
nach § 186 des Reichsstrafgesetzbuches auf eine Geldstrafe von
59 Mk. . eventuell 5 Tagen Gefängnis erkannt . Er hatte dem Ge -
schätfsführer des dortigen Konsumvereins Bestechlichkeit ,
Paschawirtschaft , unordentliche Geschäfts -
f ü h r u n g und ähnliches zum Vorwurf gemacht . Der Geschäfts -
führer klagte , und in der Verhandlung konnte lediglich festgestellt
werden , daß dem Geschäftsführer Kleinigkeiten , wie Maggiwürfel
usw . zum Geschenk gemacht worden sind , die dann in seinem
Haushalt verbraucht wurden . In einem Fall wurde dem Ge -
schäftsführcr ein Teekessel geschenkt ; dieses Geschenk war ober die
Gegenleistung für eine von ihm erwiesene Gefälligkeit . Alle an -
deren Vorwürfe fielen in nichts zusammen . Das Gericht ging
so weit , daß es dem Lippold den Schutz des § 193 des Strafgesetze
buchcs zuerkannte . Tann aber sagt das Urteil :

„ Ganz unzweifelhaft hat aber der Angeklagte in seinen Aus -
führungen das Maß erlaubter Kritik überschritten . Der
Ton in den Artikeln ist ein überaus unsachlicher , unge
höriger und zum Teil herausfordernder . Es war nicht er -
forderlich zur Wahrnehmung berechtigter Interessen , in solcher
Weise zu berichten . "

Als erschwerend sah das Gericht bei der Strafbemessung auch
noch den Umstand an , daß der Angeklagte auch selbständig
die ihm gemachten Angaben übertrieben hat .

Gegen dieses Urteil legte Lippold Berufung ein ; es kam aber
nicht zu einer weiteren Verhandlung , denn am 23. März 1912
wurde vor dem Amtsgericht Neu - Strelitz folgender Vergleich ge -
schlössen :

„ In Sachen Schaffer wcher Lippold wird folgender Vergleich
geschlossen : Der Privatkläger erklärt , daß er dem
Kläger eine ehrenrührige Handlung nicht nach -
weisen könne , insbesondere nicht , daß der
Kläger sich durch Geschenke habe bestechen lassen ,
oder seine Stellung als Geschäftsführer des
Konsumvereins für private oder parteipoli -
tische Interessen mißbraucht habe . Der Beklagte
übernimmt diejenigen Kosten , welche dem Kläger bei Annahme
eines hiesigen Anwalts erwachsen wären , ferner an Reisekosten
des Klägers 59 Mk. und die Gerichtskosten . Der Kläger nimmt
die Privatklage zurück . "

Dieser Vergleich , ob er nun in Abwesenheit des Lippold ge
schlössen wurde oder nicht , bedeutet eine glatte Niederlage dieses
Herrin der in einer ganzen Reihe von Artikeln die schwersten
Vorwürfe gegen den Geschäftsführer des Neu - Strelitzer Konsum -
Vereins erhoben hatte . Allerdings ist unter diesen Umständen das
Urteil nicht rechtskräftig geworden ; Lippold hat die Strafe nicht
zu bezahlen brauchen , dafür hat er aber doch nicht unbeträchtliche
finanzielle Opfer zu bringen gehabt und mußte zugestehen , daß
er die von ihm behaupteten ehrenrührigen Handlungen des Ge -
schäftsführcrs des Neu - Strelitzer Konsumvereins nicht nachweisen
könne , insbesondere nicht , daß der Geschäftsführer sich durch Ge -
schenke habe bestechen lassen . Der Vertreter deS Lippold würde
sicher einen solch blamablen Vergleich nicht eingegangen sein , wenn
er die Möglichkeit für gegeben erachtet hätte , in der zweiten In -
stanz eine Freisprechung seines Mandanten herbeizuführen . Die
Berichtigung geht demnach um die Tatsachen herum und kann
nichts daran ändern , daß dem Lippold von einem Gericht attestiert
wurde , daß er gegen einen anderen unwahre Besckuldigung er
haben hat .

Musketier srivorng yoser von der 6. Kompagnie des 1. pan -
ncvcrschen Jnfanterie - Regimcnts Nr . 74 unter der Beschuldigung
des schwersten militärischen Verbrechens , des tätlichen Angriffes
gegen einen Vorgesetzten unter Anklage . Dabei handelte es sich im
Grunde nur um eine Häkelei zwischen gleichaltrigen Kameraden .
Am 19. und 29. v. M. gehörte H. zu dem Wachtkommando des Ar -
tillericdcpots auf der Seelhorst , das sich aus Mannschaften der 6.
und 6. Kompagnie zusammensetzte und Sergeant Evers s6. Kom -
pagnie ) befehligte . Schon auf dem Anmärsche hatte es zwischen den
verschiedenen Kompagnieangehörigen Hänseleien gegeben . Als H. ,
der im zweiten Jahre dient , am anderen Morgen auf dem Posten
beim Schuppen 3 abgelöst wurde , rief er der Ablösung , die der Re -
krut Lunau , in diesem Augenblick sein Borge -
setzt er , führte , ungeduldig und „disziplinwidrig " entgegen :
„ Langsamer könnt Ihr wohl nicht ! ' Bei der Ucbergabe des Postens
ignorierte er die Befehle des Lunau , iiidem er nicht das Gewehr
über nahm , sondern sich breitbeinig mit dem Gewehr unter dem
Arm hinstellte . Auch erwiderte er auf Vorhaltungen des Lunau :
„ Was Du verdammter Hammel wohl wiü,r !

'
Schließlich ist er

unter der Führung von Lunau nach dem Wachtlokale abmarschiert ,
wobei er unterwegs dem Lunau erst auf die Absätze , dann in das
Gesäß trat . Als sich dann L. umwendete und angeblich eine den H.
beunruhigende Bewegung mit dem Gewehr machte , stieß H. nrit
dem Kolben nach L. , der den Stoß parierte , aber doch an der Lippe
getroffen worden sein will . Dann herrschte wieder Friedem Im
- kvachtlokale hat L. von den Vorfällen erzählt und zwei Tage später
crllatutc er bei seinem Kompagniefeldwebel Meldung . H. der bei
icmem Zusammenstoße mit L. mit keinem Gedanken an dessen
Vorgcsctztcncigcnschasi gedacht haben will und nach den geltenden
Bestrmmungen zwei Stunden später der Vorgesetzte des L.
gewesen ' � � . . . ,s ok cm

verhaftet .

- - - - - - -geoaail yaoen
Bestimmungen zwei Stunden später der V o r g e i e H i e ocs �
gettjcicn ift , wurde sofort unter Anklage gestellt undam 2ö- V. M
verhaftet . Das Kriegsgericht ( Vorsitzender Major Graf v. Magnis
vom Konlgs. lllanen . Regiment . Vcrhandlungslciter Kriegsgerichts -
rat Mahnkopf ) « Harte nach mehrstündiger Verhandlung Hofer
lchuldig der Achtungsverletzung und der Gehorfamsverweige -
rung " » Verbindung mit Beleidigung . sowie des tät -
lichen Angriffes ß - gen einen Vorgesetzten , sämtlich unter
dem Gewehr . In Nucksicht auf seine vorzügliche Führung wurde ein
Minder ichwerer angenommen und hierauf H. AU

' ö � l ä s s i g e n Strafe von zw
a G c r a n o ni s n . . , . ••ij,

der
e iniedrigsten gcsey,,m zutassigen Strafe von zwe

Jahren einJTag G e f ang m s verurteilt kl ) Nach Ver -
büßung dieser Strafe wü�e H. . der in seinem bürgerlichen Berufe
Schornsteinfeger ist , die Möglichkeit genommen sein seinen ton -
zefsionsfähigen Beruf je wieder ausüber , 8U könnenf Ter znitange -

klagte Sergeant Heinrich Evers , der elf vorwurfsfreie Dienst -
jähre hinter sich hat und schuldig befunden wurde , die Meldung der
inkriminierten Vorfälle untevlassen zu haben ( § 147 M. - Str . ) , kam
mit drei Tagen mittleren Arrestes davon .

frankmcb .
Die Beratung des Militärgesetzes .

Paris , 19. Juki . Die Kammer hat heute einen von der

Kommission angenommenen Abänderungsantrag zur Militärvor -

läge angenommen , der Erleichterungen zugesteht für den früheren
Eintritt derjenigen jungen Leute , die im Auslande geboren oder
dort bereits angesiedelt sind und einen Aufenthalt von insgesamt
fünf Jahren im Auslände rechtfertigen können . Während der

Zeit des notwendigen Wohnens im Auslande soll den Interessenten
ein jährlicher Aufenthalt von drei Monaten in Frankreich gestattet
werden .

Zweijährige Dienstzeit für die setzt dienenden Mannschaften .

Paris , 19. Juli . Die Kammer hat den Zusatzartikcl ange -
nommen , wonach die Jahrgänge 1919 , 1911 , 1912 n ur zwei
Jahre dienen .

Eine Juuggesellensteuer .
Paris , 18 . Juli . Die Budgetkommission der Kammer

hat für Junggesellen , die über 3V Jahre alt sind , einen

Steuerzuschlag von 20 Proz . beschlossen .

Die Gärung unter den Winzern .

Paris , 18. Juli . Nach einer offiziösen Mekoung beabsichtigt
der Ackerbauminister Clcmentcl , den Forderungen der Winzer des

Aube - Departements insofern Rechnung zu tragen , als ihr Wein
in Zukunft nicht mehr die Bezeichnung Champagner 2. Zone ,

sondern Aube - Champagner erhalten soll .
Wie aus Trohes gemeldet wird , wurden vier Tele -

graphendrähte bei Arsonval durchschnitten ; in
einem benachbarten Weinberge wurde eine rote Fahne mit der

Aufschrift gefunden : „ Das ist die erste Warnung , ebenso wird es
in der ganzen Gegend geschehen , solange das Aube - Departemcnt
nicht dieselben Rechte wie das Marne - Departement erhält und

nicht in die Champagne einbezogen wird . "

Lelgien .
Dnrchpeitschung des Schulgesetzes .

Brüssel , 18 . Juli . ( Eig . Ber . ) Das klerikale „ XX . Siöcle " ,
das neulich von der Regierung die Durchpeitschung der Schul -
Vorlage forderte , hat , wie sich zeigt , höchst realen Hoffnungen
Raum gegeben . Eine Versammlung der Rechten hat Mittwoch
Kriegsrat abgehalten und die Fanatiker haben wieder einmal

gegenüber den Gemäßigten gesiegt . Es wurde gegen den
Widerspruch der letzteren beschlossen , noch in dieser Session
sowohl die neue Steuer - wie die Schulvorlage durch -
zubringen . Die Herren sind entschlossen , wenn es sein muß ,
sogar ihre Sommerfericn zu opfern und eventuell bis in den
September hinein zu „ arbeiten " , um das pfäffisZhe Schul -
Projekt in Sicherheit zu bringen . Die Opposition ist zur
schärfsten Abwehr entschlossen . Nächsten Mittwoch berät die
sozialistische Fraktion über die parlamentarische Taktik . —
Am selben Tag findet im „ Maison du Peuple " eine Protest -
Versammlung des sozialistischen Lehrpersonals statt , in der
Vandervelde über das Schulgesetz sprechen wird .

I�oinvegen .
Die Abschaffung der OrdcnSdekorationen .

Christiania , 18. Juli . Das Storthing verhandelte heute über
einen Antrag auf Abschaffung der Ordenszeichen . 75 Abgeordnete
stimmten für den Antrag und 47 dagegen . Da der Antrag eine
Verfassungsänderung enthält und deshalb für die Annahme eine
Zweidrittelmajorität erforderlich ist , war er also abgelehnt .

I�uvlancl .

Gewaltmaßrcgeln gegen streikende Arbeiter .

Petersburg , 18 . Juli . Der Stadthauptmann gibt be -
kannt , daß diejenigen streikenden Arbeiter , die an Anstalten
gemeinnützigen Charakters sowie an Staatsanstalten oder
Fabriken , die für die Krone , die Militär , oder die Marine -
Verwaltung Bestellungen ausführten , beschäftigt waren , dem
' riminalgericht überwiesen werden und außer -

dem administrative Straf maßregeln zu ge -
wärtigen haben .

Llriua .
Der Kampf des Südens gegen den Norden .

Hongkong , 10 . Juli . ( Meldung des Reuterschcn
Bureaus . ) Wie die chinesische Presse meldet , hat der
Generalgouverneur von Kanton gestern abend
eine Proklamation erlassen , in der er erklärt , der Provinzial -
rat habe ihm zum Generalgouverneur und zum Oberbefehls -
haber der Truppen ernannt , die er gegen B u a n s ch i k a i
führen werde , da dieser mit seiner Handlungsweise die
Republik ins Verderben bringe . Die Proklamation sagt den
Schutz des Eigentums in der Provinz zu und spricht die
Trennung Kantons von der Zentralregieruna aus . — Der
Geschäftsverkehr mit Kanton stockt vollständig .

Etfnka .

Der italienische Kolonialkrieg in Tripolis .
Rom , 19. Juli . General Briccola telegraphiert aus

B e n g h a s i : Die Division Salsa hat gestern einen glänzenden
Sieg über die Streitkräfte der Rebellen davongetragen , die gegen
Tobrnk hin stehen . Mit entschlossenem Angriff ivarf die Division
den Feind zurück und bemächtigte sich des Lagers von Mdanar .
Eine Kanone , ein Maschinengewehr sowie eine große Anzahl von

Waffen , Munition und Lebensmitteln fiel in ihre Hände . Die

Italiener hatten 39 Verwundete . Die Verluste des Feindes ,
der 2999 Mann stark war , sind bedeutend . Er zog sich gdgen Westen
und Südwesten zurück , ungefähr 6 Kilometer weit verfolgt von der

Division Salsa . _

Bus der Partei .
Aus den Organisationen .

Der Agitationsbezirk Frankfurt a. M. umfaßt elf
Neichstagswahlkreise . Das letzte Geschäftsjahr brachte eine Mit -

gliederzuuahme von 723 . Fünf Kreise verzeichnen 142 Mitglieder als
Verlust , sechs Kreise einen Zuwachs von 865 . Bemerkenswert ist ,
daß im 1. Quartal d. I . ein Mitgliedergewinn von 1935 gebucht werden
konnte snm 1. Januar 1913 hatten noch neun Kreise einen Mitglieder -
rückgang ) . Dies berechtigt zu der Hoffnung , daß im laufenden
Geschäftsjahr eine weitere Stärkung der Parteiorganisation in
allen Wahlkreisen eintritt . Die Gesamtmitgliederzahl betrug am
1. April d. I . 27 765 , darunter 3292 weibliche . Die Mitglieder
zerteilen sich auf insgesamt 366 Orte , von denen 260 Parteifilialen
rnd . Im Berichtsjahr wurden 1396 Mitglieder - und 343 öffentliche

Versammlungen im Bezirk abgehalten . Zur Verteilung gelangten .

559 999 Flugblätter , 91 409 Kalender ( . Landbote ' ) und Broschüren .
57 Stadtverordnete in zehn Städten und 237 Gemeindevertreter in

83 Landgemeinden bilden unsere Vertretung in den Kommunen .

Dazu kommen ein Magistratsmitglied in Frankfurt a. M. und zehn
Gemeindevorstandsmitglieder in neun Landgemeinden .

Die verflossene Landtagswahl steigerte die Zahl der sozialdemo -
kratischen Stimmen von 17 773 im Jahre 1998 auf 27 843 ( nach den

Feststellungen der Organisation ) in diesem Jahre . Das bedeutet

einen Zuwachs von 19115 Stimmen gleich rund 57 Proz . Zum
Bezirk gehören 29 Landtagswahlkreise , wovon 16 eine Wahlbeteiligung
aufweisen , wenn auch zum Teil nur iu einzelnen Orten , soweit

ländliche rückständige Kreise in Frage kommen . Von Interesse ist
ein Vergleich der sozialdemokratischen Stimmen bei der Reichstags -
Wahl 1912 gegenüber der letzten Landtagswahl . Greifen wir die

vier fortgeschrittensten Reichstagswahlkreise heraus , so ergibt sich

folgendes Bild :
Reichstags . Landtags - Im Verhältnis

Reichstags - � 1912 wähl 1913 z. ReichStagsw .
wahllreye Stimmen Stimmen Prozent

Hanau - Bockenheim -
Gclnhauscn - Orb . 22 519 7 479 38 . 21

Frankfurt a. M. » . 85 686 11 908 80,85

Höchst - Homb . - Usingen 22 519 4 864 22,88

Wiesbaden - Biebrich -
Rheingau . . . . 15 222 8 274 21,61

Die Zahlen lassen u. a. die Einwirkung des offenen Wahlsystems
deutlich erkennen . Sie zeigen andererseits auch , welch enorme Arbeit

noch für uns zu tun übrig bleibt .

Im GauNorldbaycrn - machen , die gegnerischen Parteien aus -

nahmslos die denkbar größten Anstrengungen , nicht nur um der

Sozialdemokratie jedes Ausbreiten unmöglich zu machen . Mit un -

erhörtem Terrorismus , mit Lug und Trug und mit den raffinier -
testen Verdummungsmethoden arbeitet das Zentrum und dessen
Kaplanokratie . Was die katholischen Pfarrer und Kapläne dem

Zentrum sind , das sind die evangelischen Geistlichen Nordbayerns
den Konservativen , die in zäher und zielbewußter Weise und ohne
viel Lärm zu machen insbesondere die fränkischen Bauern und Ar -
beiter unter ihre Fuchtel zu bringen suchen . Nicht minder encr -

gisch ist der Liberalismus bestrebt , wieder Einfluß und Terrain

zu gewinnen . lind was ist , das Resultat ? Zwar könnten in vielen

Orten unsere Parteiverhältnisse besser sein . In manchen Bezirken
ist die Abonnentenzahl unserer Parteipresse und unsere Mitglieder -

zahl zurückgegangen . Indessen ist erfreulicherweise dem soeben er -

schienenen Bericht der Gauleitung das folgende zu entnehmen :
Den 46 318 Parteimitgliedern vom 1. Juli 1911 standen am

31. März 1913 45 199 gegenüber , nämlich 41 399 männliche und

3791 weibliche , was einer Zunahme von insgesamt 4782 Mitgliedern

gleichkommt . Die Sektionen haben sich in derselben Zeit von 269

auf 299 vermehrt . In den 19 Rcichstagswahlkreisen des Gaues

Nordbayern hat die sozialdemokratische Partei zurzeit in 33 Ge -

meinden mit städtischer Verfassung 167 Gem- eindebcvollmächtigte ,

ferner in 15 Gemeinden 29 Magistratsrätc . In 118 Gemeinden

mit Landgemeindeverfassung mustert jetzt die Partei 313 Gemeinde -

bevollmächtigte , 11 Beigeordnete und 3 Bürgermeister .
Bei den 4 im Gau erscheinenden Parteiblättern ist ein ganz

wesentlicher Aufschwung zu verzeichnen . Die Abonnentenzahl stieg
in der letzten Berichtsperiode bei der „ Fränkischen Tagespost " in

Nürnberg von 33 599 auf 35 999 . Beim „ Fränkischen Volksfreund "
in Würzburg von 5299 auf 7299 . Bei der „ Fränkischen Volks -

tribüne " in Bayreuth von 6399 auf 8299 . Bei der „ Oberfränkischcn

Volkszeitung " in . Hof von 4799 auf 5999 . Das finanzielle Ergeb -
nis der Parteipresse ist ein befriedigendes . Die Parteiorgane in

Bayreuth und Würzburg haben bedeutende technische Verbcsserungen
im Betrieb vorgenommen . Sehr erfreulich ist , daß der Umsatz in

den Parteibuchhandlungen ganz wesentlich gestiegen ist .

Der Chefredakteur des „ Avanti " als Reservist .

Rom , 17. Juli . tEig . Ber . ) Der Chefredakteur des „ Avanti " ,

Genosse Mussolini , seines Zeichens Mittelschullchrer� ha «

soeben seine Einberufung als Reservist erhalten . Die Uebungen
dauern einen Monat , und Mussolini sollte sie in M a n t u a als

Soldat in einem Bcrsaglieriregiment absolvieren . Er hat nun be -

antragt , in Mailand eingezogen zu werden , waZ wahrscheinlich

bewilligt werden wird . In diesem Falle kann er in den Frei -

stunden täglich aus der Kaserne in die Rcdak -

t i o n g e h e n.
Es ist doch ein wildes Land , dieses Italien .

Partcilitcratur .

Klassenjustiz von Erich K u t t n e r. Preis 1 M. Verlag Buch «

Handlung Vorwärts , Berlin . . .
Klassenjustiz . Ein furchtbares Wort , das m emem Rechts -

staat unbekannt sein sollte . — Die Verteidiger unseres Klassenstaats

wissen dies auch und suchen daher neben einem Loblied auf unseren

Richterstand , der angeblich über alle Vorwürfe der Parteillchkett er¬

haben sei , den Nachweis zu erbringen , daß wir in einem Rechtsstaat
leben . Das Bestehen einer Klassenjustiz , d. h. einer Justiz , die aus

den Klassenvorurteileu der den besitzenden Klassen angehorigen

Richter heraus Urteile fällt , die mit dem Rechtsempfinden
der übergroßen Mehrheit des Volkes m schroffem Wider -

spruch steht , wird energisch bestritten , obwohl die Gerichte immer

neue Beweise für diese Tatsache erbringen . Diese Beweise hat der

Verfasser der obigen Schrift durch die Gegenüberstellung einer Reihe

von Gerichtsurteilen überzeugend dargestellt . — Leider konnten es

aus den unzähligen Urteilen nur verhältnismäßig wenige fem . —

Sie genügen aber , um dem Verfasser zuzustimmen , der in der Em -

leituuq sagt : „Reckst und Gerechtigkeit , so verwandt beide auch

klingen sind zwei Begriffe , die sich im heutigen Staate durchaus

nicht miteinander decken . " — Das heißt also : sage mir , welcher

Klasse du angehörst , und ich will dir sagen , welches Maß von Recht
dir zusteht . _

Personalien . Genosse Dr . L e n s ch scheidet mit Ende dieses

Monats aus der Redaktion der „ L e i p z i g e r V o l k S z e i t u n g" ;

er wird seinen Wohnsitz seines parlamentarischen Mandats wegen

nach Berlin verlegen . Vor elf Jahren trat Genosse Lcnsch in

die Redaktion der „ Leipziger Volkszeitung " ein und seit 1998 hat er

die Leitung des BlattcS innegehabt .

Letzt * rfccbricfttcii .
Keine Intervention .

Bukarest , 19. Juli . ( W. T. B. ) Die Meldung , daß Oesterreich -
Ungarn behufs Einstellung der militärischen Aktion bei Rumänien
interveniert habe , wird halbamtlich in aller Form dementiert .

> Unruhen in Saragvffa .
Ccrberc , 19. Juli . ( W. T. B. ) Wie aus Saragossa ge -

meldet wird , kam es dort zu Zusammen st ößeu zwischen
Radikalen und Karlistem Es wurden zahlreiche Schüsse
gewechselt . Ein Karlist wurde schwer verwundet .

Unwetter in Ungarn .
Budapest , 19. Juli . In Szekelhudvarhely im Komitate Udvar -

Helh ist neuerlich ein Wolkenbruch niedergegangen . - Er hak
großen Schaden angerichtet . Mehrere Häuser wurden

fortgeschwemmt . In dem Orte Loevcte stürzten bei einem

Erdrutsch zahlreiche Häuser ein . Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen .



HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE

Montag , Dienstag , Mittwoch

Enorm
1 Wagg . Steingut
SerienGesdiirr

Feston mit Goldrand

Speiseteller tief und flach . . . 1 2 Pf -

Abendbrotteller 20 cm . . . . . 1 0 Pf .

Kompotteller

. . . . . . . . . . .
8 Pf -

Terrinen «ross , für 12 Personen I35

Terrinen mittel , für 6 Personen 95 Pf -

Kartoffelnäpfe mit Deckel . . 95 Pf .

Bratenplatten 3 5 , 5 5, 8 5 , 95 Pf

GemüseschQss . IcMg13 , 22 , 35 Pf .

Lancieren . . . . . . . . . . 58 , 68 Pf .

FRANKFURTER ALLEE

Soweit Vorrat

uu

ALEXANDERPLATZ

Besonders günstige Posten

billiger Verkauf
I grosser Posten

Kaffee - Service

Drahtgazeglocken rund . . ,

Obstmesser . . .

. . . . . .

. .

GlÜhkorperHinseUcht Inkl Steuer

Emaille - Maschinentöpfe .

9 teilig für 6 Personen , mit hübschen

Dekoren

. . . . .
.

. . . . . . . . . . . . .
9 teilig für 6 Personen , mit feinen

Biuraendekoren

. . . . . . . . . . .
.

9 teilig für 6 Personen , mit Qold -
rand . . .

. . . . . . . . . . . . . .. . . .
2

9 teilig für 6 Personen , elegante
Formen und Dekore

. . . . . . . . . . . r

2 <

( 75

16 teilig für 12 Personen , elegante
Formen und Dekore . . . . . . . . . . . O

IS PI

Aermelplättbretter bezogen

Brotkörbe mit Nickelrand . . .

Brotkörbe oval , lackiert . . . .

Alum . - Seifnäpfe
Scheren verschiedene Größen

35 PL

Spiritus-Plätteisen . . . . .375 475

Spiritus -Gaskocher � 400

Petroleum - Kocher ÄTl75 2 ™

Gaskocher ifiammig . . . . 85pf . P®
Gaskocher stfuea 550 850

Gasplätten ÄÄÄ 425

Isolierflaschen v . uter . . I60

Wandkaffeemühlen . . . . 285 375

Eismaschinen . . . . . .550 700 850

Messingkessel . . . . . . 325 375 425

Fruchtpressen . . . . . . S75 600 625

Reibemaschinen . . . . 85 pl I10

Messerputz - m' tsfhÄ ®" " 500

Passiermaschinen eteiug . 300

i Eisschränke ßsi - IS50 23 ° ° 2S ° ° 39 ° *

Giesskannen lackiert . . . .

Schmortöpfe Ohne Ring . .

Schmortöpfe mit Ring . . .

Waschschüsseln m. Seifnapf

Emaille - Wasserkessel . .

Almn - Schmortöpfe S« ke ,
Alum . - Kasserollen i » cm

Aluminium - Milchkocher

Email . W asch schüss . Form' !*!1
Emaille - Eimer dekoriert . .

F rühstückskast .

45

90

PL

Pf.

Fortsetzung des Saison - Ausverkaufs

lliessliiier -BrunDen
zum selb staufstellen für
3 m Tiefe schon o. 12 SM.
an. Hofpmnpen , Garten -
und ' Druckpumpen ufw .
ö Jahre Garantie . Jllu »
strierte Preisliste gratis .

Koblank & Co . ,
Pumpenfabril , Berlin N.
Reinickendorfer Str . 35.

Los nur 50 Pf er .

L
Ziehung 7 , August
Gnesenep Pferde -

| ot %@rie
1237 C. wInne I. Qetamtw . rt « v. M.

70000
I . mnter 34 Pferde , 3 Eqolp . geii U.

50000
8200 Sllbergetrinne MarkK

ZVWSZa
Uaaptgevrinn IViererzug llk . :

10000
11 Lose aus

verschied .
Tausenden

Porto und Liste 25 Pf . extra
durch das ' General - Dcbftt

rsi
extra

Dcblt

HXKrftter
BERLIN W 8, Friedrichstr . 193a
StF " sowie alle durch Plakate
SPST " kenntlichen Verkaufsstell .

I — Telesr . - Adr . : . Goldquelle "

id Sie, wenn Sie sich vor Gründung
. dei Streitigkeiten inA� . ��nn dGn
ezialisten Dr. jr . Lorenz , verlln LN
tschiaerStr . ISü wend . Tal. : Mpl. 95t &

Ouali/a/s
r

CioaTeiie

Achten Sie darauf , daß Sie den echten

Grimm & Triepel Kautabak
erhalten .

Firmenzettel

um jede Stange — in jeder Rolle .

fÄecfeeap�rdL -
«OUenmüchr�ife

fix 5arte tueiA &e /yaut
ä &dLSOq

Butterhandlung

nmm
SCHRÖDER & Co .

Billigste Einkaufsquelle .
Höchste Rabattsätze . ::

35 Filialen *
in Berlin u . Vororten .

Gardinenhaus Bernhard Schwartz

Erstklassige Bezugsquelle für

ardinenG
P

UnfiBeriteffK�t
Haltbarkeit
sämtlicher

ortieren 83ai " "

eppiche
fleruiprechrr :

Zcntr . 1890
Tel»I>r . . Adr. :

« ardlnenpan «

TDi . Firma
antfiijäh

trint FiUaüal

Verkauf ttuet

Berlin . Wallstr . 13 — Spindlershof .

Qelegenh . - Post . : weit unter Preis I

reinigt man am besten wie folgt : Man löst

PCbrSÜ das selbsttätige Waschmittel
in stark handwarmem Wasser auf . Dann die Wäsche , ohne sie zu kochen , etwa
' / » Stunde in dieser Lauge schwenken , hierauf gut ausspülen und ausdrücken , nicht aus¬
wringen . Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter Sonne geschehen

Die Wolle bleibt locker , grillig und wird nicht filzig !
Ueberau crhliUIicb , niemals lose, nur in Oricin . l - P. k. t . a. | _| ] i , DI « , f .

HENKEL & Co , DÜSSELDORF , auch Fabrik . nt . n der . . Ibe, !eb. . n NLNKe ! S Dlcich - Soda .
t ' * *' * * * * * * * * * * * * * ****}**** * ****** * *** fr * * * * * 4 f ,

fberantw . Ncdalteur : Ulbert Wachs , Berlin , Jn/cratcnteil verantwlj Uh . Glocke , Berlin . Srucku . Berlag : Borwärts Buozor . u <<eriagsauftaa ' VäülTinger k Co. , Berlin SW , Hierzu 3 Beilage « .
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Ge�erkfckaMickes .

CCIcrftarbeiterrtmk und HrbcitswilUgcnfd�utz .
Daß der Werftarbeiterstreik an sich als besonders zua -

kräftiges Beweismittel für den ach so notwendigen gesetzlichen

„Arbeitswilligenschutz " würde dienen müssen , hätte gewiß
kein auch nur mittelmäßig vernünftiger Mensch ahnen
können . Nicht etwa , weil bei eifrigem Schnüffeln der Scharf -
macherpresse angebliche Arbeitswilligenbelästigungen ent -

deckt werden konnten , sondern weil überhaupt gestreikt wird .

deshalb soll der gesetzliche Arbeitswillgenschutz notwendig sein .

Diese Ausgeburt eines Scharfmacherhirns produziert sich in

Schweinburgs „ Berliner Politische Nachrichten " ( Nr . 164

vom 18 . Juli ) wie folgt :
„ Wenn jemals eine Streikbewegung die Notwendigkeit eines

gesetzlichen Arbeitswilligenschutzes bezeugt hat , so der Ausstand
der Hamburger Werftarbeiter , von dem die Arbeiter , die an

ihm beteiligt sind , selbst nicht wissen , wie dieser 5tampf mitten
im Frieden hat ausbrechen können . Es ist beinahe die Regel ,
daß Streikgedanke und Streikentschluß von außen her in die

Arbeitermassen hineingetragen werden , und in den weitaus

meisten Fällen sind es fremde Elemente , berufsmäßige Agita -
toren , die das Hetzgeschäft besorgen , so geschickt und gründlich ,
daß der völlig einseitig informierte Arbeiter jedes Augenmaß
für die Beurteilung des Streitfalles verliert und in der Beur -

teilung seines Arbeitgebers sehr bald dahin kommt , wohin ihn
der Hetzer haben will , zu der Auffassung nämlich , daß der Ar -
beitgeber rechtlos sein müsse , damit ihm , dem Arbeitnehmer , alle
Rechte zugesprochen und zuerteilt werden können . Solche Ar -
beitskämpfc , aus nichtiger Ursache entstanden oder planmäßig in

politischer Absicht entfesselt , sind keine Seltenheit . Daß aber
eine Ausstandsbewegung entstehen und viele Tausende ergreifen
kann , ohne daß die Leiter der Arbeiterorganisationen , die sich
mit Vorliebe Vertrauensleute der Arbeiter nennen lassen , in
der Lage sind , den oder die Urheber des Streiks zu ermitteln ,
das ist wohl noch nicht dagewesen . Aber es ist wirklich so. Wer
die Nachricht verbreitet hat , daß auf Beschluß der Vereinsleitung
des Metallarbeiterverbandes die Arbeit niedergelegt werden
sollte , konnte , einer Erklärung der Vereinsleitung des Metall -
arbiterderbandcs zufolge , bis jetzt nicht ermittelt werden . Es
muß einigermaßen wundernehmen , daß derartiges bei dem vor -
züglichen Organisations - und Kontrollshstem in der sozialdcmo -
kratischen ' Getverkschaftsbewegung überhaupt möglich war .
Jedenfalls haben die Vorstände Verwahrung eingelegt , daß sie
den Ausstand gewollt und veranlaßt hätten , und sie haben
Wiederauwahme der Arbeit empfohlen . Dafür hätten sie sich
gewiß nicht entschieden , wenn auf eine erfolgreiche Durchführung
des Streiks gerechnet werden konnte . Aber daran ist nicht zu
denken , denn die Lage der beteiligten Reedereien ist keineswegs
derart , daß sie nicht , so schwer sie im Augenblick von der Ar -
bcitseinstellung betroffen werden , die ihnen aufgezwungene
Stillegung der Bctriek >e überwinden könnten . Wäre das nicht
wr Fall , wüßten die Führer des sozialdemokratischen Verbände » ,
! >aß die Werften sich in einer Ztvangslage befinden , sie hätten
dann den Dingen ihren Lauf gelassen und schwerlich eine Vcr -
antwortung �' gelehnt , die sie jetzt freilich in einer aussichts -
losen Sache nicht übernehmen mögen .

Aber wie dem auch sei , die Erklärung der Ortsleitllng des
Metallarbciterverbandes legt einen geradezu erschreckenden Not -
stand bloß . Es darf geschehen , daß viele Tausende von Arbeitern
aus Brot und Lohn gebracht , daß äußerst wertvolle Interessen
der deutschen Volkswirtschaft durch Beeinträchtigung des Schiffs -
Verkehrs und des Schiffsbaues schwer geschadigt werden , weil
es irgendeinem Unzufriedenen oder Rachsüchttgen so gefällt .
Liegt darin Sinn und Verstand ? Ist ein oerartiger Zustand
eines Rechtsstaates würdig ? Wer entschädigt die 25 000 Ar¬
beiter , die notgedrungen feiern müssen , und ihre Angehörigen
für den entgangenen Verdienst und ' für die kommenden Ent -

behrungen und Leiden ? Wenn die Verbandsführer wirklich auf
die Interessen der Arbeiter bedacht wären , hätten sie die Wieder -

aufnähme der Arbeit nicht empfohlen , sondern anordnen und ,
falls nicht Folge geleistet würde , ihr Amt niederlegen müssen .
Das ist aber nicht geschehen , wahrscheinlich , weil die Führer
wissen , daß sie mit solcher Forderung doch nicht durchdringen
würden . Wenn es aber so ist , dann muß eben eine stärkere

. Macht eingreifen , die Macht des Gesetzes , das einer Ausstands -
bewegung , von deren Ursachen die zunächst Beteiligten nichts
wissen und für die niemand die Verantwortung übernehmen
will , die Berechtigung abspricht und damit den Arbeitswilligen
die Rückkehr zu der ohne Ueberlegung , ohne eigenen Willen , nur
auf die von einem Unbekannten ausgegebene Losung hin ver -

lassenen Arbeitsstätte ermöglichen . Solcher Fürsorge sollte der
Arbeiter unter allen Umstänoen gewärtig sein dürfen , wenn , wie
in dem Streik der Hamburger Werftarbeiter , über seinen Kopf
hinweg von gewissenlosen Hetzern , die sich zu ihrer Tat nicht
zu bekennen wagen , ein Kampf entfesselt wird , der unbedenk -

lich die wirtschaftliche Existenz und Zukunft vieler Tausende aufs
Spiel setzt . "

Den Scharfmachern muß alles zum besten dienen ! Ob
die Organisationsleitung den Streik vorbereitet , ob die Ar -
beiter ihn ohne Zustimmung des Vorstandes beginnen , ob die

Hintzcbrüder Skandal Provozieren , ob die Streikenden sich
musterhaft ruhig verhalten : „ die Macht des Gesetzes muß
eingreifen " ! Der Streik müßte überhaupt gesetzlich verboten
werden . Nur die Aussperrung i st erlaubt , oder vielleicht

durch die Macht des Gesetzes gar noch zu unterstützen . Wie

denn , wenn einzelne Unternehmerverbände trotz Schieds -
gerichtsspruch und Anerkennung dessen durch die Unter -

nehmerorganisation dennoch die Arbeiter aussperren ? Wo
blieb da unser Sckjarfmacher mit dem Rufe nach der „ stärkeren

Macht " des Gesetzes ? Bei den jüngsten Tarifabschlüssen ist
das vielfach vorgekommen , besonders im Malergewerbe .
Die Zentralvorstände der Unternehmer haben , dem Wunsche
des Scharfmachers gemäß , die Befolgung der Schiedsgerichts -

spräche „ angeordnet " , ohne daß diesem militärischen Befehl
eben Folge geleistet worden ist . Wenn erst hinter jehen un -

botmäßigen Unternehmer oder Streikenden ein Polizist ge -

stellt werden kann , könnte dieser Scharfmacherwunsch auf

leichtere Erfiillung rechnen .
Die Darstellung dieses politischen Jahrmarktkünstlers

zeigt übrigens so ziemlich das Gegenteil der Wirklichkeit .
Wenn jemals ein Streik aus der eigenen Initiative der Ar -

beiter geboren wurde , so dieser Werftarbeiterstreik . Die Un -

Zufriedenheit unter den Arbeitern wegen der saumseligen
Haltung der Werftbesitzer war eben so groß , daß sie über die

Köpfe der Verbandsleitung hinweg zum Streik griffen . Nicht

„ außenstehende Hetzer " haben den Streikgedanken hinein -
getragen , sondern er wurde geboren in der Masse der Ar -

beiter . Daß dabei durch die falsche Meldung einer Person
die Lunte in das Pulverfaß geworden wurde , läßt die Sache

nicht im mindesten in anderem Lichte erscheinen .

Scharfmachergeschäfte sind also bei diesem Streik nicht zu
machen und der verehrliche Scharfmacherkuli wird sich damit

abfinden können , daß dem Arbeiter das Recht des Streiks

noch nicht genommen ist . _

Berlin und Umgegend .

Di « Stettiner Werftarbeiter

besthlossen am Sonnabendnachmittag in vier überfüllten Versamm -

lungen , entsprechend
' den Beschlüssen einer Vertrauensmänner -

sitzung , die Freitagabend getagt hatte , mit S701 gegen 118 Stimmen ,
am Montagmorgen um S Uhr die Arbeit auf sämtlichen Stettiner

Seeschiffswerften einzustellen . Die Zentratvorstände haben An -

Weisung gegeben , mit einem solchen Beschluß noch zu warten , bis

sie sich über die Unterstützungsfrage schlüssig gemacht haben und das

Resultat einer Werftarbeiterkonferenz vorliege , die für Sonntag

früh nach Hamburg einberufen ist . Da aber in dem Stettiner

Bezirk friedliche Verhandlungen völlig erschöpft sind und rejultatlos

blieben , so ließen sich die Massen nicht mehr halten . Von den Mit -

gliedern der freien Gewerkschaften hatten 4630 für und 34 gegen
den Streik gestimmt ; die Gewerkvereinler stimmten mit 1012 für
und mit 84 gegen den Ausstand . Die Verhandlungen verliefen in

musterhafter Ruhe .

veuvkckes Reich .

Eine bischöfliche Kriegserklärung gegen die christlichen
Gewerkschaften .

Der christliche Gewerkschaftsstreit hat dieser Tage einen Dele -

giertentag der katholischen Arbeitervereine der Diözese Trier de -

schästigt . Im Auftrage des Bischofs Dr . Korum hat der Bezirks -
Präses Pfarrer Treitz unter Bezugnahme auf die päpstliche Enzy -
klika sogenannte Richtlinien für die Leiter der katholischen Ar -
beitervereine bekanntgegeben , um , wie es darin heißt , „die Ver -

wirklichung der Enzyklika in weiterem Maße zu ermöglichen und zu
erleichtern " . In einem längeren Kommentar zu den Richtlinien
behält sich der B i s ch o f d a s a l I e i n i g e R e ch t vor , in etwaigen
Schwierigkeiten die Entscheidung zu treffen . Der Kern des Kam -
mentars gipfelt in diesem Satz : „ Ter Diözesanverband kann

irgendeine Förderung der christlichen Gewerkschaften innerhalb
seiner Bezirke oder Vereine nicht zulassen , viel weniger veran -

lassen . "
Mit dieser offiziellen Kriegserklärung an die christlichen Ge -

werkschaften steht der Bischof Korum vorläufig noch im Gegensatz
zu seinen meisten bischöflichen Kollegen in Deutschland . Andere

Bischöfe , die , wie der Erzbischof von Köln , Dr . v. Hartmann , inner -

lich ebenfalls Gegner der christlichen Gewerkschaften sind , hindern
wenigstens deren Arbeit nicht . So weit wie Korum ist noch keiner

gegangen , und man muß annehmen , daß auch er diese Herausforde -
rung nicht erlassen hätte , wenn er nicht wüßte , daß sie sich im Ein -

klang mit den Gedanken und den Absichten Roms befindet . Die seit
Wochen von der „ Berliner Richtung " aufgestellte Behauptung , daß
der Papst eine neue Enzyklika gegen die christlichen
Gewerkschaften vorbereite , wird durch die Haltung des

Bischofs Korum alles andere als erschüttert .
Wie ein zuverläsfig unterrichtetes Kölner Korrespoudengbureau

meldet , ist die Erbitterung unter den katholischen Freunden der

christlichen Gewerkschaften über das Vorgehen des Bischofs allge -
mein . Einige katholische Vereine tragen sich mit dem Gedanken
der Auflösung , werden das aber natürlich bleiben lassen , denn vor -

läufig sitzt ihnen der Respekt vor einem Kirchenfürsten denn doch
noch zu tief in den Knochen . Die christlichen Gewerkschaften , die

gerade mit düstern Sorgenfalten ihren letzten Jahresbericht mit den

rückläufigen Mitgliederzahlen betrachten , gehen aber auf jeden Fall
schlimmen Tagen entgegen . _

Ein neuer Bergarbeiterverein ?

In Beuthen in Oberschlesien wurde am 13. Juki ein neuer
Verband der Bergarbeiter unter dem Namen „ Reform - Verband "
gegründet . Ein Vorstand , bestehend aus sechs Personen , ist gewäblt ,
doch nicht öffentlich bekanntgegeben worden . Wer der Gründer

dieses Verbandes ist , konnte bis jetzt nicht festgestellt werden . In
einem Flugblatt dieses Verbandes find die Vorstandspersonen «stcht
angegeben . Es werden tüchtige Agitatoren und Redner gegen
hohe Provision ( ? ) gesucht , die sich an den unbekannten Vor -

stand unter der Chiffre : Postschließfach Nr . 240 in Beuthen , O. - S. ,

zu melden haben . Es ist nicht ausgeschlossen , daß dahinter �irrtr

Schwindler steckt , der von den oberschlesischen Bergarbeitern Geld

herausschwindeln will . Jedenfalls sind hiermit die Bergleute gewarnt !

Auch ein Stteikprozeh .
Der Geheimpolizist A. in Krefeld hatte einen Arbeiter mit

seinem Spazierstocke in den Rücken gestoßen , ihn am Kragen gepackt ,

kleines Feuilleton
Der Jugeudschriftenausschuß gegen Kohde - Scholz . Der Mainzer

Verleger Scholz und der Berliner Schriftsteller K o tz d e hatten
dein verdienstvollen Hamburger Jugendschriftenausschuh gegenüber
patriotische Schmerze » , die sie in einer Broschüre : „ Der vaterländische
Gedanke m der Jugendliteratur " niederlegten . Mit welchen Waffen
bei diesem Vorstoß gefochten wurde , geht am besten aus der Tatsache
hervor , daß der frühere Lehrer Kotzde nicht davor zurückscheute , ami
ti er ende Hamburger Kollegen als Sozialdemokraten zu denun
zieren .

Der Hamburger Jugendschristenausschuß verfährt in politischer
Beziehung durchaus neutral . Will sagen : Wenn eine Jugend -
schrift einen reellen künstlerischen Wert hat , empfiehlt er sie,
gleichgültig ob sie von rechts oder links kommt . Durch die Bedingung
des künstlerischen Wertes wird aber selbstverständlich die „patriotische "
Literatur getroffen , die unter dem Deckmantel des landläufigen
Patriotismus literarischen Schund vertreibt . Und eben
dieser strenge künstlerische Gesichtspunkt scheint manchen Leuten auf
die Nerven gefallen zu sein . Weder der Verlag Scholz , noch Herr
Kotzde haben sich im Verlauf dieser Kampagne mit Ruhm bedeckt
und so wird es ihnen vielleicht ein Trost sein , — daß sie nunmehr
so etwas wie einen Sieg erfochten haben . Da ihre Broschüre Hand -
greifliefie Unwahrheiten enthielt , klagten zwei Mitglieder des AuS -
schusseS , die sich in ihrer persönlichen Ehre verletzt fühlten , auf Unter -
lassung der Verbreitung . Und diese Klage ist nunmehr vom Ham -
burger Landgericht abgewieien worden .

Das Gericht hat sich auf den Standpunkt gestellt , es komme
nicht darauf an , ob die von den Beklagten erhobenen Vorwürfe
wahr seien , sondern ob die Beklagten sie für wahr gehalten halten
und der Ansicht gewesen seien , daß sie der Wahrnehmung ihrer
eigenen ( als berechtigt angesehenen ) Interessen dienten . Beides sei
aber nach der ganzen Art und Weiie , wie die vorwürfe erhoben
wurden , anzunehmen .

Ueber dieses Urteil äußert sich der angegriffene Ausschuß in
einer Zuschrift an die Hamburger Presse wie folgt :

„ Das Gericht ist also auf das , worauf es den Klägern vor allem
ankam , auf die Feststellung der von Kotzde - Scholz ausgesprochene »
Unwahrheiten , . weder in der Verhandlung nocki lm Urteil eingegangen .
Sondern dem Gericht sind lediglich formale Grande ausschlaggebend
gewesen für die Abweisung der Klage . Der Jngcndschrifienausjchuß

Kotzde und Scholz nicht hindern , die Unwahrheiten und
��/�achtigungen auch fernerhin zu verbreiten , da nach der Entscheidung
des Gerichts materielle Interessen dieser Herren höher zu werien sind
als die persönliche Ehre der Mitglieder deS Jugend , chriftenaus -

Kulturarbeit' " �er als die ideelle Bedeutung einer langjährigen

.
®cn " � H° rren Kotzde - Scholz noch mehr solche Siege gewinnen .

wird ihr Ruhm bald die literarische Will erfüllen .
Ter Bau gesunder Städte . Der Hnaieniker Augusiin Reh hat

v - r Zivllingcnieure die Forderung
aulgestellt , alle Großstädte Europas und Amerikas müßten dem Erd -
boden gleich gemacht und dann neu wieder aufgebaut werden .
Eme einzige Stadt würde vor feinen Augen allenfalls Gnade
finden , nämlich die Bundeshauptstadt der Bereinigten Staaten .
Washington , obgleich auch diese doch schon auf ein Alter
von fast 126 Jahren zurückblicken kann . Der wichtige
Grund , den Ney für seinen umstürzlerischen Vorschlag geltend ntacht .
ch die Absperrung des Sonnenlichts . Nach feiner Meinung leben

alle Großstädter mehr oder weniger im Dunkeln , und wenn man
die Mietswohnungen mit einem Photoineter untersuchen würde ,
müßte man diesem Ausspruch wohl eine weitgehende Berechtigung
zuerkennen . Dieser Reformator verlangt , daß jedes Haus an seiner
Basis wenigstens für eine Stunde zwanzig Minuten am Tage , so -
gar während der kürzesten Wintertage , direktes Sonnenlicht muß
erhalten können , wenn nämlich die Sonne überhaupt am Himmel
steht . Dazu ist eine bestimmte Mindestbreite für die Straßen
erforderlich , die bei deren Verlauf von Nord nach Süd nicht ganz so
groß zu sein braucht , wie bei der Richtung von Ost nach West .
Außerdem muß sich die Breite der Straßen selbstverständlich nach
der geographischen Breite des Ortes richten , von der die Mittags -
höhe der Sonne abhängig ist , und ferner auch nach der

Höhe der Häuser . Ney befürwortet auch eine möglichst
durchgeführte Scheidung der Berufsarten nach Stadtteile ».
Zum Teil vollzieht sich eine solche von selbst , aber sie
ist heute doch lange nicht mehr so streng und verbreitet
wie etwa im Mittelalter . In der modernen Stadt sollte nach
dieser Lehre die Industrie auf bestimmte Stadtgegenden beschränkt
und so von den Stadtteilen getrennt werden , in denen sich das
GeschäftSlebcn abspielt , wo die Verwaltungsgebäude liegen , und
schließlich auch von de » Wohnvierteln . Diese sollten von den
Industrievierteln möglichst weit entfernt sein . So gibt es noch eine
Menge von einzelnen Regeln , zum Beispiel auch für die Lage der
Schulen .

Die Särge stehen schon dereit . In den Zeitungen stand : die
Hinrichtung Sternickelö und seiner Komplizen findet sofort nach Be °
stätigung des Todesurteils statt . Die Särge stehen schon bereit .

Die Särge stehen schon bereit !
Wie der Refrain eines schaurigen Totentanzliedes klingt mir daS

Wort im Ohr : schneidend , höhnisch , erbarmungslos . Ich höre irgendwo
in der Rocht ein unheimliches Sicheldengeln , das mir die Nerven
zerreißt . Geier lassen sich fliigelklatschend a » f einen Galgen nieder .

Was mag der empfunden haben , aus dessen Feder daS Wort
kam ? Ich hätte es nicht schreiben mögen . . . .

O Menschheit I

„ Die Särge stehen schon bereit . "

Ein See , der plötzlich verschwindet . Ein kleiner in der Provinz
Rom gelegener See , der See C a n r e r n o bei F u m o n e ist dieser
Tage ganz plötzlich eingetrocknet , indem sich alles in dem See ent «

haltene Wasser in einen im Mittelpunkt des Sees sich auftuenden
Spalt ergossen hat . Diese Erscheinung soll sich schon wiederholt
ereignet haben . Eines schönen Tages kommt dann das

Wasser zurück und mit ihm auch die zahlreichen Fische . Zum
letzten Mal war der See vor zweiundzwanzig Jahren ausgetrocknet
und fünf Monate ohne Wasser geblieben , da » dann wieder auS dem

geheimnisvollen Loch im Mittelpunkt des Beckens hervorquoll und
die Felder überschwcmmle , die man inzwischen angelegt hatte ,
Einem Volksglauben zufolge soll die AuStrocknung des Sees er¬
folgen , wenn in den umliegenden Gegenden sogenannte Missionen
wirken , oder wenn der See ein Todesopfer gefordert hat . Beides ist

siun in letzter Zeit wirtlich geschehen : Missionare waren da . und zwei
jungeLeule fanden vor mehrerenMonaten ihren Tod in dem See . Schon
bei früheren AiiStrocknungen hat man versucht , festzustellen , ob die Ge -
lviisier , die nachher den See wieder füllen , dieselben find , die der Schlund
verschlungen hat . Zu . diesem Zweck hat man während des Ab -
stießenS zahlreiche Korkstücken in das Wasser geworfen : daS Wasser
kam wieder , aber die Korkstücke nicht . Ein andermal hat man den
ob fließenden (sjee aefärbt ; als aber die Flut wieder kam , war das
Wasser völlig farbloS . Jetzt soll in der Höhle , die sich im Seeboden

aufgetan hat , ein lebhaftes Rauschen
Luftzug zu spüren sein .

und ein beständiger scharfer

Humor und Tatire .

Balkanpolitücken .

Das Prophezei ' » ist „ für uns Diplomaten "
Ja niemals ein erquickliches Geschäft ,
Allein wie heuer diese Balkan st aaten
Mit ihrer Weltgeschichte mich geäfft ,
Da « war schon so, daß es mich wütend machte —

Denn immer kam es anders als ich dachte !

Zuerst halt ' ich erwartet , daß der T ä r k e ,
Den Balkanbnnd verhaue windelweich , —
Dann baut ich sehr auf der Bulgaren Stärk «
Und hielt die Andern kür Verlorne gleich ,
Die Ferdinandchen einfach nur verachte —
D a kam es wieder anders als ich dachte !

Jetzt glaub ' ich fest , Europa wird ' S nicht leiden ,
Daß ganz zugrunde geh ' Bulgarien nun ,
Und wird schon sorgen , daß die andern Beiden
In ihren Wein genügend Wasser tun ,
Und bald wird Friede sein , wo ' S vorher krachte ! —
— Wenn eS nicht anders kommt als ich mir dachte !

Denn auch zu neuen Kriegen kann es führen ,
Vielleicht tritt Rußland - Oesterreich in Aktion ,
Auch Frankreich lann sich gegen Deutschland rühren ,
Vertrauend dem perfiden Albion

- -

Mein einz ' ger Trost ist , wenn ich dieS betrachte :
ES kommt doch immer anders als ich dachte !

( A. de Nora in der » Jugend

Notizen .
— DaS Wunder von Buenos Aires . Der Meldung ,

daß Reinhardt ein Gastspiel in Buenos AireS plant , fügt ein Berliner
liberales Blatt den entzückten Ausruf hinzu : »Deutsche Kunst hier
als Muster I Es geschehen Zeichen und Wunder . "

Warum Zeichen und Wunder ?
Wenn man in Buenos AireS eine der alten Jbsen - Aufführungen

Brahms hätte sehen wollen , oder wenn man eine lebhafte Sehnsucht
nach den klassischen deutschen Dramen verraten hätte , könnte viel -
leicht von einem erfreulichen „ Wunder " gesprochen werden . Daß
aber die von Reinhardt amerikanisierte deutsche Kunst nunmehr auch
in Amerika Anklang findet , scheint uns eine ganz logische Sache
zu sein .

— Rentieren Freilichttheater ? Bei der Beratung
über die Konzession emeS Freilichttheaters ' wurde im Eifenache »
Gemeindekolleg auch dt « Frage angeschnitten , ob solche Bühneq
rentieren . Dr . Ernst Wachler . der Direktor des Harzer Bergthcaterz
in Thnle , äußert sich dazu : Von den französischen Bühnen abgesehen ,
besteht das mir gehörige Harzer Bergtheater zehn Jahre al » rentables
Unternehmen . Ebenso arbeiten die Danziger Waldspiele , di «
Hünenringspiele in Detmold und die Heimatspiele bei Potsdam mit
Gewinn .

— Eine deutsche Pamir - Expedition . Der deutsch »
und österreichische Alpenverein veranstaltet unter Leitung vor ,
Ed . Rickmer - RickmerS eine Pamir - Expedition . Die Expedition ist
jetzt von Sarnarkand , ihrem eigentlichen Ausgangspunkt , wo di »
Karawane zusammengestellt wurde , abgereist .



tfjri mit seinem Stocke befreckht unS nicht verhindert , daß der von
ihm geführte Polizeihund dem Arbeiter den Uebcrzioher zerriß .
Weiter beleidigte und bedrohte der Polizist noch zwei friedlich in
ihrem Vorgarten stxhende über 60 Jahre alte Leute . Anstatt daß
die Staatsanwaltschaft gegen den Polizisten einschritt , schickte die
Polizei dem angegriffenen Arbeiter ein Strafmandat über 6 M.
Die Staatsanwaltschaft aber erhob Anklage wegen Beleidigung gegen
den verantwortlichen Redakteur der „ Niodcrrheinischen Volks -
trtbüne " in Krefeld , die scharfe Kritik geübt hatte an dem Vorgehen
des Beamten . Der angegriffene Arbeiter erhob gegen den Straf
befehl Einspruch ; er wurde freigesprochen , und die Staatskasse
mußte die Kosten zahlen . Der angeklagte Redakteur , Genosse
Freudenthal , mußte sich am 14 . Juli vor der Krefeldcr
Strafkammer verantworten . Durch Zeugenaussagen wurde «in -
wandfret festgestellt , daß die Schilderung der „ Niederrheinischen
Volkstribüne " mit der Wahrheit übereinstimmte . Das Gericht er -
kannte das im Urteilsspruche an und verurteilte das Verhalten des
Polizisten . Ter Staatsanwalt wollte in Rücksicht auf die Vor -
strafen des Angeklagten ihn zu einem Monat Gefängnis ver -
urteilen . Demgegenüber sprach das Gericht aus , daß die Vorstrafen
nicht in Frage stünden . Wenn auch die scharfe Form der Notiz
durch die Erregung über das Verhalten des Beamten erklärlich sei ,
so ginge doch aus ihr die Absicht der Beleidigung hervor , da der
Beamte als „ Rohling " und als „ Polizeimensch " bezcichner worden
sei . Der Angeklagte sei deshalb , wenn ihm auch der Schutz des
§ 193 des Strafgesetzbuchs in vollem Umfange zur Seite stehe , zu
einer niedrigen Geldstrafe zu verurteilen , und zwar zu 19 M.

Huslanä .

Ein Sieg der Brüffeler Kürschnerorganisation .
Brüssel , 18. Juli . fEig . Ber . )

Die Organisation der Kürschner hat einen bemerkenswerten
Sieg zu verzeichnen , der in einem Augenblick doppelt erfreulich ist .
in dem das Unternehmertum gegen die Gewerkschaften hetzt und
über den Terrorismus der Organisation zetert .

Die mehr als Tausend Angestellte — darunter 33ö Frauen —

umfassende Kürschnerorganisation hat vor einiger Zeil der Unter -
nehmerorganisation ihre Forderungen überreicht und der nunmehr
angenommene auf zwei Jahre abgeschlossene Kollektivvertrag sichert
den Arbeitern der Pelzbranche eine Reihe von Verbesserungen und
Vorteilen .

Die Arbeiter haben eine Verkürzung der Arbeitszeit erwirkt .
Die Arbeitswoche beträgt nunmehr ö2 Stunden ; die Arbeitszeit
am Sonnabend 7 Stunden , womit eine seit langem aufgestellte
Forderung des Syndikats der Kürschner — der freie Sonnabend¬

nachmittag — erfüllt ist . Ferner wurden günstige Minimallöhne
bis zu 8 Fr . 59 und 9 Fr . 59 ffür die Hochsaison ) erzielt , die

Löhne für Ueberstunden von 49 Proz . bis 199 Proz . erhöht . Auch
bezüglich der Arbeitsvermittelung find den Arbeitern Zugeständnisse
gemacht worden , indem die Unternehmer gehalten sind , sich in

erster Linie an die O r g a n i s a t i o n um Arbeitskräfte zu wenden .
Dieser Klausel des Vertrages kommt im Augenblick eine um so

größere Bedeutung zu, als sich das Geschrei deS gegen die Gewerk -
Ichaften eingenommenen Unternehmertums jetzt auch gegen die ge «
werkschaftllche Kontrolle in Sachen der ArbeitSvermittelung wendet
und über gewerkschaftlichen Terrorismus klagt , wie es eben jetzt
die Karosseriefabrikanten gegen die seit 7 Wochen im Kampf stehenden
ausgesperrten Wagenbauer tun .

Der hübsche Sieg der Kürschner ist vor allem ihrer gekräftigten
Organisation geschuldet : noch 1911 existierten drei verschiedene
Gewerkschaften , die nach und nach zu der nunmehr bestehenden
einzigen Organisation verschmolzen wurden . Heute sind knapp
59 Arbeiter außerhalb der Organisation .

Sehenden zugänglich . Die Parteipresse sei daher auf die Ver -

bandszeitung besonders aufmerksam gemacht . Die meisten Blinden
gehören dem Proletariat an .

Wenngleich die Blindenfrage ein Teil der sozialen Frage erst
im Sozialismus ihre völlige Lösung findet , ist es doch ein erfreu -
liches Zeichen des wachsenden Wiocrstandes gegen die sozialen
Mißstände , daß selbst die Krüppel , zu denen die Blinden zu zählen
sind , sich organisieren , um , soweit es die vielfache Abhängigkeit
des Nichtsehcndcn irgend gestattet , an der Hebung ihrer sozialen
Lage mitzuarbeiten . Dem Reichsdeutschen Blindenverband ist des -
halb eine gedeihliche Entwickclung zu wünschen . Diese zentrale
Organisation kann zuni Wege vom blinden Bettler zum geachteten
Mitglied der menschlichen Gesellschaft führen .

Kekhzsseiitschei ' Blindenverband .
In Berlin tagte am 17. und 18 . Juli der erste Delegierten .

tag des „ Reichsdeutschen Blindenverbandes " . Es war « , gegen
fünfzig Blindenvereine und Verbandsgruppen durch 43 Delegierte
vertreten . Die Hauptpunkte der Beratungen bildeten das Ver -

bandsstatut und die Schaffung eines Verbandsorgans . Nach ein -

gehender Debatte wurde der Statutenentwurf des provisorischen
Vorstandes mit geringfügigen Aenderungen genehmigt . Lebhafte
Auseinandersetzungen veranlaßte die Frage des Verbandsorgans .
Man beschloß schließlich die Herausgabe einer monatlich erscheinen -
den Bcrbandszeitnng in Schwarzdruck . Die Blindenpunktschrift
wurde als ungeignct abgelehnt , da nur gegen 5999 Blinde von den
35 999 Blinden des Deutschen Reiches die Punftkurzschrift lesen
kömwn . Auch würden die Herstellungskosten eines Verbandsblattcs
in Blindenschrist unverhältnismäßig hoch sein . Dieses Mit -
teilungsblatt oes Blindenverbandes ist gedacht als ein Organ zur
Erörterung aller Blinoenftagen . Die Zeitung soll auch dazu
dienen , die Sehenden über die Vorgänge in der Blindenwelt fach -
gemäß zu unterrichten ; es kann der Presse , die oft mangell ) aft
oder unrichtig über Fragen des Blindenwesens orientiert ist ,
dienen , um Anfragen zu beantworten .

Dem . Verbände sind zumeist lokale Blindenvereine angeschlossen ,
doch werden neben diesen Vereinen sogenannte „ Bcrbandsgruppcn "
gegründet . Diese Gruppen sollen vor allem die nicht Sehenden des

platten Landes der Organisation zuführen . Dies ist besonders
wichtig , oa die Blindenvereine sich zumeist auf die Städte be -

schränken . Die vereinzelten Blinoen in kleineren Orten bedürfen
aber vor allem der Vorteile des Zusammenschlusses .

Zu den Ausgaben des Verbandes gehören : Sammlung von Ma¬
terial über bestimmte Blindenfragen . Ausarbeitung von Petitionen
an gesetzgebende Körperschaften und Behörden , Raterteilung an
Blindenvereine , Organisierung der Verbandsgruppcn , Redaktion
der Verbandszcitung usw . Einige Anträge über Blindenfragen
wurden dem Vorstand überwiesen zum Bericht für den nächsten
Delegicrtcntag . Von besonderem Interesse ist das Thema : „ Der
Blinde und die Sozialversicherung " , das dem Vorstand zur Bear -
beitung überwiesen wurde . Die Debatte über diesen Antrag
förderte interessantes Material zur Frage der Benachteiligung
der Nichtschcnden durch die heutigen Vcrsicherungsgesetze zutage .
Besonders die Frage der Ausnahme Blinder in die Ortskranken -
kassen bedarf dringend einer prinzipiellen Entscheidung . Es ist
für die Blinden sehr nachteilig , daß sie zumeist von leiswngs -
fähigen Kassen ausgeschlossen sind .

Die genossenschaftliche Selbsthilfe der blinden Handwerker
wurde ebenfalls angeregt . Ter Vorstand soll die Frage der Schaf -
fung einer Matcrial - Einkaufsgenossenschaft für die deutschen
Blinden untersuchen . In Württemberg besteht bereits eine der -
artige Genossenschaft . Die bei dem hohen Gewicht der Schriften
in Blindendruck beachtliche Frage der Portoermäßigung im natio -
nalen und internationalen Postverkehr wurde ebenfalls besprochen .

Zur Kinofragc wurde einstimmig folgende Resolution onge -
Nammen : „ Der Delegiertentag des Reichsdeutschen Blindenver -
bandcs mißbilligt auf das schärfste die wahrheitswidrigen kine -
matographischcn Darstellungen aus dem Leben der Blinden . Diese
Films erwecken völlig falsche Vorstellungen über das Privat - und
Berufsleben der Nichtschenden ; sie sind geeignet , den Blinden in
seinem Existenzkampf auf das schwerste zu schädigen . Dagegen
würde es die Blindenwelt mit Freuden begrüßen , wenn durch
lebenswahre kinematographische Vorführungen die noch herrschen -
den Vorurteile der Sehenden gegenüber den Blinden von heute
zerstreut würden . Dann wäre der Film ein wichtiges Mittel ,
dem Blinden den Kampf ums Dasein zu erleichtern . "

In Deutschland gibt es etwa 24 099 erwachsene Blinde . Der
Blindenverband zählt erst 2999 Mitglieder . Angesichts der ungc -
Heuren Schwierigkeiten , mit denen eine Blindcnorganisation zu
kämpfen hat , ist es aber ein bedeutender Erfolg . Die VerHand -

lungcn des VerbandStageS waren von optimistlschem Geiste gc -
tragen , wenngleich man sich nicht verhehlen darf , daß der Verband

nicht alles leisten kann , was manche Blinde von ihm erwarten .

Die Bedeutung der Tagung liegt in der Zusammenfassung einer

Sammelstelle für Material über die soziale Lage der Blinden aller

Berufe . Durch die Vcrbandszeitung wird dieses Material auch den

Soziales .
Wann endlich tritt das Untcrstützungswohnsihgesetz in

Bayern in Kraft ?
Am H5. d. M. schilderten wir , wie ein altes Ehepaar , das seit

1867 in » straßburg ansässig , aber noch immer in Pfortz a. Rh . in
Bayern heimatberechtigt ist , eine Armcnunterstützung von 19 M.
von der Stadt Straßburg drei Monate hindurch erhielt , dann aber
von der Stadt Stratzburg ausgewiesen wurde , weil die Heimat -
gemeinde , anstatt sich zur Zahlung der Unterstützung bereit zu
erklären , die Ueberwcisung der alten Leute nach Pforz verlangt
hatte .

Die . . Münchencr�Post " knüpft an unsere Darstellung eine
längere Auslassung . Sic nennt die von uns geschilderte Maßnahme
„ gewiß , eine barbarische Maßnahme ! " Sie meint aber , uns sei ein
„ bedauerlicher Irrtum " unterlaufen , wenn wir schrieben : „ Solche
Ausbeutung des Elends nennt man dann bayerisches Reservat . "
Es wäre traurig , wenn die sozialdemokratische Partei in Bayern
für ein solches „ Reservatrecht " auch nur einen Finger rühren
würde . „ Wenn erst die einschlägigen Gesetze im Sinne der wieder -
holt eingereichten sozialdemokratischen Anträge reformiert sind, "
wäre ein Fall wie der von uns geschilderte , nicht mehr denkbar .
Das „ Berliner Tageblatt " greift den Artikel der „ Münchencr Post "
auf und variiert , ein „heiterer Irrtum " liege vor , weil die sozial -
demokratische Fraktion im Landtag geschlossen gegen den Unter -
stützungswohnsitz gestimmt habe .

Wir bedauern , unserem Münchener Bruderorgan sagen zu
müssen , daß es sich selbst in einem bedauerlichen , unerklärlichen
Irrtum befindet , wenn es uns einen solchen unterstellt und uns
unterstellt , wir hätten gegen die Stellung der bayerischen Fraktion
Stellung genommen . Die sozialdemokratische Fraktion hat im
Reichstag c i n st i m m i g — irren wir nicht mit allen bürgerlichen
Parteien zusammen — für endliche Einführung des Untcrstützungs -
wohnsitzgesetzes in Bayern gestimmt . Gegen seine Einführug hat
sich keine Stimme in der sozialdemokratischen
Presse gewendet und konnte sich dagegen nicht wenden , weil durch
dieselbe endlich den Schikanierungen der geschilderten Art , denen
Arbeiter und kleine Leute auf Grund des bayerischen Heimatgesetzes
und des „ bayerischen Reservatrechts " ausgesetzt sind , ein Riegel vor -
geschoben wird . Die Annahme , wir meinten , für das „bayerische
Reservatrecht " in seiner jetzigen Form sei von der Sozialdemo -
k r a t i e in Bayern auch nur ein Finger gerührt , ist völlig hin -
fällig : in unserem Artikel steht kein Wort davon .
Uns ist selbstverständlich nicht unbekannt , daß die Genossen in
Bayern wiederholt — irren wir nicht seit einem Mcnschenalter —

auf Reform dieses Reservatrechts , allerdings bislang ohne Er -

folg , gedrungen haben . Das bleibt ihnen nach wie vor unbenom -
men . Zur Ausführung des Reichsgesetzes ist ein bayerisches
Ausführnngsgesetz erforderlich und bei Gelegenheit der Beschluß -
fassung über dieses werden hoffentlich unsere Genossen mit grötze -
rem Erfolge das , was vom bayerischen Hcimaigesetz besser ist , aus -
rechterhalten und Reformen zugunsten der Arbeiterklasse in dies
Gesetz hineinbringen . Unter keinen Umständen ist es gerechtfertigt ,
alljährlich Tausende von Arbeitern unter den Schäden des bahc -
rifchen Reservatrechts leihen zu lassen . Uns ist unverständlich , wie
die „ Münchcner Post " auf den Gedanken verfallen konnte ; unsere
Ansicht sei , unsere Genossen in Bayern wollten diese Schäden ver -

ewigen . Heiter ist es , daß das „ Berliner Tageblatt " in aller Un -
kenntnis der Dinge uns insinuiert , uns sei unbekannt , daß bei den

Versuchen , die Schäden des Heimatgesetzes zu beseitigen , unsere

Genossen leider bislang in Bayern nahezu isoliert dastanden . Allen

Anträgen auf Reformierung des Heimatgesetzes haben die bürgcr -
lichen Parteien entgegengehalten , das „bayerische Reservatrecht "
müsse aufrecht erhalten bleiben .

Verkäuferin und „ Mädchen für alles " .

Recht sonderbare Auffassung von dem Begriff „ Mädchen für
alles " hatte der Fischhändler Gustav Ratusch , gegen den eine Ber -

käuferin vor der 5. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts Klage
führte . Der Beklagte verlangte , wie sich in der Verhandlung ergab ,
von einer Gesindcvcrmieterin ein „ Mädchen für alles " . Diese

schickte ihm die Klägerin hin , die gerade aus ihrer schlesischen

Heimat nach Berlin gekommen war . Im Anfang beschäftigte sie

auch der Beklagte mit Hauswirtschaft . Bald aber mußte sie am

Tage im Laden verkaufen und nach Geschäftsschlutz die Haushalt -
arbeit machen . Wenn N. verreist war . waS öfters vorkam , dann

mußte das junge Mädchen die Filiale ganz allein führen . Außer
freier Station bekam sie dafür 28 M. im Monat . Als sie in einem
Monat einem Wcchselfallenschwindler mit 19 M. zum Opfer ge -
fallen war , zahlte ihr der Beklagte nur 18 M. aus .

Nachdem die Klägerin über ein Jahr in dieser Stellung tätig
war , ließ sie der Beklagte plötzlich ohne Geld sitzen . Eine neue
Stellung als Verkäuferin sich zu beschaffen , war ihr unmöglich , denn
der Fischhändler weigerte sich, dem jungen Mädchen ein kaufmän -
nisches Zeugnis auszustellen . Er schrieb nur in das Dienstbuch ,
daß sie als Dienstmädchen bei ihm gewesen sei . Mildtätige Menschen
sammelten das Geld , das dem armen Mädchen die Heimreise zu
den Eltern ermöglichte . Auf die Gehaltsklage hin wurde N. dem
Antrage gemäß verurteilt . Das Geld konnte erst nach erfolgter
Pfändung eingetrieben werden .

In der erneuten Klage wegen Ausstellung eines kaufmänni -
schen Zeugnisses stellte der Vorsitzende fest , daß der Beklagte zuerst
überhaupt abgestritten hatte , daß die Klägerin andere als Dienst -
mädchenarbeiten verrichtet habe . Erst jetzt bequemte er sich zu dem

Zugeständnis , daß sie teils Hausarbeiten verrichtet , teils im Ge -

schäft verkauft habe . Auf die Frage des Vorsitzenden , warum die

Klägerin verkaufen mußte , wenn sie nur ein Dienstmädchen bei ihm

sein sollte , erwiderte der Beklagte , er „ habe sie doch als „ Mädchen

für alles " gemietet " .
Das KaufmannSgericht entschied , baß der Beklagte der Klage -

rin ein kaufmännisches Zeugnis auszustellen hat , und daß sie den

Anspruch auf ein solches Zeugnis schon vom Tage des Abgangs an

hatte . Kann Klägerin nachweisen , daß sie durch das Fehlen des

Zeugnisses keine Stellung erhielt , dann haftet Beklagter für allen

Schaden . __

Reue Unfallverhütungsvorschriften .

Nach § 857 der Reichsvcrsicherungsordnung sollen die Vorstände

der Berufsgenossenschaften alljährlich eine Sitzung einberufen , zu

der die Vertreter der Versicherten hinzugezogen werden müssen , - iic

Notwendigkeit solcher Zusammenkünfte bestand schon früher , sie

haben den Zweck , die Unfallverhütungsvorschriften zu prüfen und

eventuell durch Abänderungsanträge zu verbessern . Dieser gesetz -

lichen Verpflichtung kam die Norddeutsche Holz - Berufsgenossenschaft
durch Einberufung einer Sitzung nach , in der die bisher bestehenden

Vorschriften zwar wesentlich verbessert , doch den Wünschen der Ar -

bciter nicht völlig angepatzt wurden . Den Berichten der Gewerbe -

inspektoren ist zu entnehmen , daß Frauen zum Transportieren von

Balken , ferner auch zu der außergewöhnlich gefährlichen Bedienung
der schnell rotierenden Holzbearbeitungsmaschinen Verwendung
finden . Ein von den Arbeitervertretern gestellter Antrag , der in

Rücksicht auf die Gefährlichkeit der Holzbearbeitungsmaschsnen ein
Verbot der Frauenarbeit wünscht , wurde abgelehnt . Eine wichtige

Rolle in der Holzindustrie spielt die Welle der Ubrichtemaschine .
Nach einer statistischen Erhebung sind sogar noch in Berlin in
59 Abrichtemaschinen die sogenannten Vierkantwellen vorhairden .
Die Unfallgefahr bei dieser Welle ist durch die Wanderausstellung
des Holzarbeiterverbandes genügend gekennzeichnet . Einen An -

trag , der nur die Benutzung der runden massiven Messcrwelle for¬
dert , stimmte der Borstand der Berufsgcnossenfchaft nieder ; ver -
boten ist nur die Rundgestaltung der Welle durch Holzbacken .

Die Vertreter der Versicherten besprachen ferner die Betriebs -
einrichtungcn und die Beschaffenheit der Maschinen . Es gibt Ar -
bcitgcber , die bei der Durchführung der Unfallverhütungsvorfchriftcn
mit Entlassung vorgehen . Wiederholt ist es vorgekommen , daß Ar -
beiter aus dem Grunde als gemaßregelt vom Verbände unterstützt
werden mußten , weil sie in Gegenwart des Unternehmers den Ge -
wcrbeinspcktor auf das Fehlen von Schutzvorrichtungen aufmerksam
machten . Aber es gibt auch Unternehmer , die es gern sehen , wenn
der Arbeiter ohne Schutz arbeitet , da die zu verrichtende Arbeit da -
durch etwas beschleunigt wird . Auf alle diese Anklagen hatte der
Vorstand nur die Antwort , daß in solchen Fällen Beschwerde bei
der Berufsgenossenschaft geführt werden solle . Tann würde für
Abhilfe gesorgt .

Der unzureichende Arbeiterschutz ist vielfach auf die unge -
nügende Kontrolle der Betriebe zurückzuführen . Wurden doch von
49115 Betrieben in einem Jahre nur 6284 revidiert , so daß 42 831
Werkstätten — darunter 23 352 Großbetriebe — keinen Besuch der
Aufsichtsbeamten erhielten . Die wenigen technischen Angestellten
der Berufsgenossenschaften können eben keine genügende Revision
ausüben . Wie viele Mängel noch in den Betrieben vorhanden
sind , geht aus dem Bericht einer Unfallschutzkommission des Holz -
arbeiterverbandes hervor . Danach hatten 59 Proz . aller Betriebe
keine Staubabsaugung . An 8 Kreissägen zum Längsschneidcn
fehlte der Spaltkeil . 22 Unfälle waren auf das vollständige Fehlen
von Schutzvorrichtungen zurückzuführen . In 8 Fällen verschuldete
mangelhafte Beschaffenheit der Vorrichtungen die Unfälle , in
15 Fällen enger ungenügender Arbeits - raum . Wenn man bedenkt ,
daß das nur ein Bruchteil der Erhebungen ist , so dürfte es doch
wohl angebracht sein , wieder die Forderung zu erheben , die schon
wiederholt von den Arbeitern gestellt worden ist : Anstellung von
Revisionsbeamten aus den Kreisen der Versicherten !

Auch im Interesse der Bcrufsgenossenschaft liegt «s , daß die
Unfälle verringert werden . Dazu sind häufigere Revisionen der
Betriebe und somit mehr Angestellte erforderlich .

SericKts - Deining .
Wo man singt , da laß dich ruhig nieder ,
Böse Menschen kennen keine Lieder .

In den Berliner . Musikcafes " ist eS vielfach üblich , daß die
Mitglieder der dort konzertierenden Kapellen die Refrains be -
kannter Lieder , die sie spielen , mitsingen , worauf das Publikum
einstimmt . So war es auch in dem von Herrn Zieka in Berlin ge -
pachteten Cafe . Es wurden von den Mitgliedern der Kapelle unter
anderm die Kehrreime von „ Aus der Jugendzeit " und von „ Pupp -
chen " mitgesungen . Herr Zieka wurde angeklagt , weil er in seinem
Wirtschaftslokal ohne eine Erlaubnis des Polizeipräsidiums gemäß
§ 33a der Gewerbeordnung Gesangsvorträge veranstaltet habe .
Auch sollte er eine Polizeiverordnung durch Nichteinreichung der
Texte übertreten haben .

Das Landgericht Berlin I sprach den Angeklagten frei . Denn
Kehrreime von 19 Takten , meinte es , könnten nicht als geschlossene
Gebilde , nicht als „ Gesangsvorträge " im Sinne des . Gesetzes ange -
schen werden . Und ebensowenig als Singspiele .

Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein .
Das Äammcrgericht verwarf dieser Tage das Rechtsmittel . Es

hänge von den tatsächlichen Verhältnissen und von der tatsächlichen
Feststellung ab „ ob Gcsangsvorträge vorlägen . Hier sei festgestellt ,
daß nicht vollständige Gebilde , sondern nur einzelne Takte von den
Mitgliedern der Kapelle mitgesungen worden seien . DaS seien
keine . Gcsangsvorträge . _

Abermals Heiratsschwindel .

Das tragische Schicksal eines jungen Mädchens , welches , nach -
dem es von einem Heiratsschwindler um seine ganzen Ersparnisse
gebracht worden war , in der Verzweiflung Selbstmord verübt hatte ,
kam in einer Verhandlung zur Sprache , welche gestern unter Vor -
sitz des LandgerichtsdircktorS Jtschcrt die 2. Ferienstrafkammer des

Laichgerichts II beschäftigte .
Aus der Untersuchungshaft wurde der Monteur Friedrich

Ziffer vorgeführt , um sich wegen Betruges zu verantworten . Der
aus Oesterreich stammende Angeklagte lernte im April v. I . die

ledige Johanna Simon kennen , die erst einige Tage vorher aus ihrer
Heimat nach Berlin gekommen war , um hier eine Stellung als
Stütze anzunehmen . Er gab sich dem Mädchen als Ingenieur aus
und erzählte , daß er im Auftrage der Allgemeinen Elektrizitäts -
gesellschaft nach Südamerika fahren und dort eine Stellung an -
nehmen solle , die ihn pro Tag über 39 M. einbringe . Nach kurzer
Bekanntschaft versprach er ihr , sie in Südamerika zu heiraten und
schilderte ihr gleichzeitig das herrliche Leben , das sie dort führen
würden , in den glühendsten Farben . Da die S. , die streng katho -
lisch war , eipmal erklärt hatte , daß sie ein Gelöbnis abgelegt habe ,
keinen Andersgläubigen zu heiraten , gab sich der Angeklagte , der
jüdischen Glaubens ist , als gläubiger Katholik aus und ging in
dieser Heuchelei sogar soweit , daß er jedes Mal , wenn er mit der S .
an der Dominicuskapelle in Hermsdorf vorbeiging , tief den Hut
zog . Unter allen möglichen falschen Vorspiegelungen gelang es ihm
dann , der S . nach und nach ihre gesamten Ersparnisse in Höhe von

3699 M. abzunehmen . Als er das Mädchen ausgepreßt hatte , ließ

er die Maske fallen . Er wurde brutal und rücksichtslos und wies

die S . sogar aus seiner Wohnung , nachdem sie , nach ihrer Behaup -

tung , von dem Angeklagten mit einer gewissen Krankheit infiziert
worden war . — Als die Betrogene schließlich Anzeige erstattete ,

stellte es sich heraus , daß der Angeklagte auch ein anderes Mädchen
in ähnlicher Weise geprellt hatte .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten mit Rücksicht �

aus den von ihm bewiesenen gemeinen Charakter zu 19 Monaten
Gefängnis . Am nächsten Tage verübte die S. , die nach Hamburg
verzogen war , aus Verzweiflung über ihr verfehltes Leben , Selbst -
mord . Vor Gericht behauptete der Angeklagte jetzt , daß sich nach
seiner Ansicht die S . aus Gram über seine Verurteilung das Leben
genommen habe . Die Strafkammer kam , da als nicht erwiesen
angenommen wurde , daß der Angeklagte und seine Tat Schuld an
dem Selbstmorde der S . sei und da auch ferner als erwiesen anzu -
sehen war , daß die S . schon am ersten Tage ihrer Bekanntschaft zu
dem Angeklagten in näheren Berkehr getreten war , zu einer Straf -
Herabsetzung . Das Urteil lautete auf 6 Monate und 2 Wochen
Gefängnis .

Versammlungen .
Verband der Gemeinde - und StaatSarbciter .

Die Filiale Grotz - Berlin hielt am Donnerstag ihre Quartals .

versammluna ab . Den Kassenbericht erstattete Hoffmann .
Das Quartal unterscheidet sich wenig von dem vorhergehenden ; die

Kassenverhältnisse sind so ziemlich die,elben geblieben . Die Ein -

nahmen und Ausgaben der Hauptkasie bilanzieren mit 53 943,79 M.
Die Einnahmen der L o k a l k a s s e nebst Bestand vom 1. Quartal
1913 betrugen 192 946 . 73 M. , die Ausgaben 24 922,89 M. , verbleibt

ein Bestand von 78 923 . 84 M.

Für Unterstützungszwecke haben beide Kassen zusammen auS .

gegeben : 22 973,15 M. Der Mitgliederbestand beträgt 9574 , da -

runter 9111 männliche , 379 weibliche und 93 jugendliche Mitglieder .
Ueber die Lohnbewegung von 1912/13 referierte W u tz k y.

Am 18. ?lpril 1Ü12 verfügte der Magistrat von Berlin eine Neu -

regelung der Arbeiterlöhne . Einige Betriebsverwaltungen setzten

sich jedoch einfach über die Verfügungen des Magistrats hinweg ,

so daß einzelne Arbeitergruppen benachteiligt wurden . Der Ver -

band unternahm sofort die nötigen Schritte gegen die Verstoße .



Auf eine Beschwerde an den Magistrat antwortete dieser : Die Bc -
schwerden seien wohl übertrieben , er mutzte jedoch auch zugeben ,
datz etliche Verstötze vorgekommen wären . Es wurde auch gesagt
in dem Antwortschreiben , datz das Haus - und Pflegepersonal mit
einer Lohnausbesserung nicht bedacht werden sollte . Immerhin ist
manches , was die Beschwerdeschrift kritisierte , inzwischen beseitigt
worden . Im übrigen harrt die Frage noch der endgültigen Er -
ledigung . In einer späteren Versammlung wird noch eine um -
fastende Darstellung dieser Angelegenheit gegeben werden .

Weiter teilte der Redner noch mit , datz bei den Sitzungen von
Arbeiterausschüssen mit den Direktionen in 2 Fällen Vertreter des
Verbandes teilnehmen und mitberaten konnten , was als ein er -
freulicher Fortschritt anzusehen ist . Hingegen erklärte bei anderer
Gelegenheit ein Direktor und ehemaliger Offizier , „datz er doch un °
möglich in einer Sitzung , wo ein Arbeiter den Vorsitz führe , sich
diesem unterordnen könne . " Der Artikel im „ Vorwärts " über
Wuhlgarten hat übrigens schon seine Wirkung getan , indem die ge -
rügten Mitzstände jetzt beseitigt werden sollen .

In der Diskussion wurden noch eine Reihe von Beschwerden ,
bezw . Wünschen vorgebracht .

Ein Redner führte aus , datz er das Vertrauen , datz W u tz k h
noch in den Magistrat setze , nicht teile und begründete dieses Mitz -
trauen an Hand von mancherlei besonders krasten Beispielen .

Zabel brachte noch Material zur Debatte über die Kost , die
dem Personal der Pflege - und Krankenanstalten zugemutet werde ,
ein Zustand , der grotze Erbitterung erzeugt hat und zu bedenklichen
Folgen führen kann . Wurde doch dieser Tage Essen zurückgewiesen ,
weil es ungenictzbar war .

In seinem Schlutzwort betonte W u tz k y ausdrücklich , daß er dem
Berliner Magistrat keineswegs sein Vertrauen ausgesprochen
habe . Er wisse sehr wohl , wie wenig der Magistrat in Arbeiter -
fragen mit ihm , dem Redner , übereinstimme .

Hierauf referierte Polenske über : Die Durchführung der
. Volksfürsorge " in der Filiale .

Unter „ Vexbandsangclegenheiten " wurde noch mitgeteilt , datz
für das Maschincnpersonal der städtischen Betriebe von Lichten -
berg der Achtstundentag durchgeführt worden ist .

/3iis aller Melt .
Dreitausend künstliche Gliedmasteu gesucht !

In der „Kölnischen Zeitung " war jüngst dieses Inserat zu
lesen :

„ Zirka 3000 künstliche Gliedmatzen für eine krieg »
führende Regierung sofort gesucht . Offerten von nur leistuugs -
fähigen Fabriken an Dr . Richard Manch , Köln . "

Dreitausend kräftige Männer sind von der militaristischen
Bestie zu Krüppeln zerfleischt , und nun wird nach künstlichen
Gliedmatzen annonciert , als solle die Lieferung von Erbswurst
und Speck vergeben werden . Da wäre es tatsächlich noch
besser , die Regierungen „ rüsteten " schon zu Friedenszeiten auch
in künstlichen Gliedmatzcn , damit nicht die Zerschossenen herum -
zukriechcn brauchen , bis der kriegführende Staat mit irgend -
einer „leistungsfähigen Fabrik " handelseinig geworden ist !

Tie geheimnisvolle Kunstwein - Mühle .
In seiner Rede im österreichischen Abgeordneienbause erwähnte

Reichsratsabgeordneter Rudolf Wedra als klassisches Beispiel
der überhandnehmenden Weinpanlfchereien folgende lustige Geschichte :

Durch eine Mühle in Nieder - O esterreich , die ein spekulativer
Kopf ankaufte , flietzt ein gutes Wässerlein , das seinem Besitzer auf
Umwegen zu grotzem Reichlume verhalf . Dieses „ Wunderwasser "
enthält keine Nytrate , die sonst im Brunnen - und Ouellwasser reich »
lich vorhanden und durch eine chemische Analyse auch leicht festzu -
stellen sind . Dieses herrliche Wasser verwendet der . kluge Kopf zur
Erzeugung von Halbweinl Damil aber kein fremdes Auge die . Per -
Wandlung von Wasser in Wein schaue , schafft nur er und ein naher
Verwandter in der hon einer hohen Mauer ringsum eingeschlossenen

Mühle , und zwar meistens bei Nacht . Kommt nun ein ungerufener
staatlicher Kellerei - Jnspektor plötzlich des Nachts daher , sindet er die
Mühle geschlossen , das Läutewerk verdorben , trotz alles Pochens kein

Einlatz . Kehrt er beim hellen Tage wieder , entschuldigt sich der

Besitzer auf den Vorwurf des Inspizierenden sehr höflich wegen des
ruinierten Läutewerks , schiebt alle Schuld auf dieses . Der Kellerei -

Inspektor findet alles in bester Ordnung , denn der Spuk der Nacht
ist verschwunden , alles wieder sein säuberlich geordnet . Die zur
Weinerzeugung notwendigen Chemikalien bezieht der „ Künstler " aus
einer Fabrik tu Ungarn , aber nicht etwa mir der Post oder Eisen -
bahn , denn da könnte man ihm leicht auf seine Schliche kommen ,
sondern mittels Wagens in stiller Nacht . Eine Wein Handlung in

Nieder - Oesterreich und eine in Mähren stehen mit ihm in regster
Geschäftsverbindung . Schon seit vier Jahren spürt die Behörde ,
spüren die verschiedenen Kellerei - Jnspektoren diesem dreiblättrigen
Kleeblatte nach und noch nie ist es bisher möglich gewesen , dieses
saubere Trifolium der verdienten Strafe zuzuführen .

Eine phantastische Biordgcschichte .
Rom , 16. Juli . lEig . Ber . ) Unter diesem Titel haben wir im

Mai über ein angebliches Verbrechen berichtet , das ein Priester in
einem Dörfchen der Provinz Cefalü begangen haben sollte , haben
aber gleich darauf aufmerksam gemacht , datz die Sache ganz un -

wahrscheinlich klang , da auf alle Fälle jeder Zeuge des Verbrechens
fehlen mutzte . Ein Priester sollte von einem jungen Mädchen in der
Beichte erfahren haben , datz es beabsichtigte , mit einem Liebhaber zu
entfliehen , sollte dann statt des Liebhabers zum Rendcz - vous gc-
gangen sein , das Mädchen vergewaltigt und die Leiche zerstückelt
haben . Bei der Wiedergabe dieser Erzählung machten wir , wie

gesagt , schon darauf aufmerksam , datz die Sache ganz phantastisch
klänge . In der Tat ist die Mordaffäre von A bis Z erfunden ,
aber man ist bis jetzt noch ' nicht dahinter gekommen , wer sich diese
ebenso törichte wie gemeine Erfindung hat zuschulden kommen

lassen . Zuerst ist die Nachricht in der Zeitung „ O ra " von Pa -
lermo erschienen und von da römischen Blättern telegraphiert
worden . In Palermo hat sich jetzt eine Art Enquetekommission ge -
bildet , die dem Ursprung der Lügenmär auf die Spur zu kommen

sucht . Die Klerikalen brauchen sich mit derartigen Nachforschungen
nicht anzustrengen : für sie ist die Quelle ganz klar . Niemand an -
ders als die bösen Freimaurer kann sich zu derartigen Er -
sindungen hergeben . Unter den Schauermären , die die Klerikalen
den Freimaurern zur Last legen , ist eben auch die , antiklerikale
Schauermären zu erfinden !

Der Brand einer Schwefelgrube .
Rom , den 17. Juli . iEig . Ber . f In dem Schweftlbergwerk von

S . Giovanello Lo Bue in Sizilien ist , wie bereits tele -

graphisch gemeldet , am 16. d. M. ein Brand ausgebrochen . In der

Grube arbeiten 7<X> Arbeiter . Die Arbeiter waren eben eingefahren ,
als sie durch den Geruch von Schwefelanhydridgasen auf die Gefahr
aufmerksam gemacht wurden . In wilder Flucht stürzten die im

obersten Schacht Arbeitenden hinaus , während in den unteren

Schächten ein furchtbares Gedränge um den einzigen Aufzug ent -

stand . Viele Arbeiter scheinen durch die in Brand geratene Strecke

von dem Ausgang abgesperrt worden zu sein , und von diesen
konnten sich einige durch einen unterirdischen Gang retten , der zu
einer 4 Kilometer entfernten Schwefelgrube führt . Die anderen

erstickten , ehe man ihnen Rettung bringen konnte . Die Zahl der

Opfer wird auf 40 geschätzt . Trotz der großen Panik eilten viele

Arbeiter ihren Gefährten zu Hilfe , drangen in das brennende Berg -
werk ein . um mit brennenden Kleidern , einen Ohnmächtigen oder

Toten im Arm , zurückzukehren . Datz sich 60 Arbeiter durch den

unterirdischen Gang retten konnten , ist dem Mut und der Umficht
" der Grenzaüfseher Cördarö und Sälörno zu danken , die ' in

das brennend « Bergwerk hinabstiegen , das sie in all seinen Gängen
gründlich kannten , u- m . den Eingeschlossenen den Weg zur Rettung

zu zeigen . Es handelte sich um einen Gang , der seit Jahren per -

gessen war und den vielleicht keiner der Arbeiter kannte . Das

Bergwerk ist zugemauert worden , um den Brand zu beschränken .

Ist man sicher , datz diese Maßnahme nicht zu früh getrosten wurde ,

datz sich nicht noch Lebende in dem Bergwerk befinden ?

Kleine Notizen .
Tödlicher NnglücksfaU . Auf dem Güterbahnhof S t o l p in

Pommern wurde der 30 Jahre alte Hilfsweichenftellcr Kreje beim

Ueberschreiten eines Gleises von einer rangierenden Lokomotive er -

faßt und zu Boden geworfen , wobei ihm beide Unterschenkel abge -

fahren wurden . Dr Verunglückte wurde in das städtische Lazarett

geschafft , wo er seinen Verletzungen erlag . Er hinterläßt eine

Witwe mit sechs unversorgten Kindern .
In der Jauche ertrunken . Ein schreckliches Ende fand der

81 Jahre alte Arbeiter Polzin aus B ü t o w. Er war infolge eines

Schwindclanfalles in die Jauchegrubc , die sich auf dem Hofe befand ,

gestürzt , wo er , da er sich aus eigener Kraft nicht zu defreien ver -

mochte und Hilfe nicht zur Stelle war , erstickte .
Vier Zcmentarbcitcr tödlich verunglückt . In dem Dorfe Hain -

moor in der Provinz Hannover ereignete sich, wie das „ Stader

Tageblatt " meldet , ein schwerer Unglückssoll . In der dortigen
Portlandzementfabrik brach infolge starker Rcgenfällc die Beton -

mauer eines mit Zemcntrohschlamm gefüllten Bassins , wobei der

Schlamm in die Baugrube der Fabrik drang . Die in der Grube

beschäftigten vier Arbeiter konnten trotz energischer Rettungsvcr -

suche nicht mehr befreit werden . Sie wurden als Leichen gc -
borgen .

Schwerer Automobilunsall . ' ' Wie aus Gießen gemeldet
wird , stürzte bei Niederbiell bei einer scharfen Kurve ein von

Gießen kommendes Automobil . Von den Insassen wurde der Rei -

sende Richard Schmidt aus Frankfiirt tödlich verletzt , der

Chauffeur erlitt kleinere Verletzungen , während der dritte Jnsassc ,
ein Student aus Gießen , der die Reise mitmachte , unbeschädigt
davonkam .

Bei einer Gebirgstour verunglückt . Der Student Ros aus

Oldenburg ist im Berchtesgadener Gebirge abgestürzt . Er wollte
den Watzmann besteigen und den Weg über das Steinerne Meer

nach Zell am See nehmen . Bis heute ist er dort nicht eingetroffen .
Von Berchtesgaden aus find� Rettungsmannschaften nach dem Vcr -

mißten unterwegs .
Aus dem fahrenden Zuge gestürzt . Ein 16 Jahre altes

Mädchen , das mit seiner Mutter reiste , ist bei der Station Moll un -
weit Antwerpens aus dem fahrenden Zuge gestürzt . Es wurde

später zwischen den Schienen mit schweren Verletzungen aufgefunden .

Marktpreise von Nerlin am 18 . Juli li >13 , nach Ermittelungen
des iönigl Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte 20,26
bis 20,30 , mittel 20,18 —20,22 , geringe 20,10 —20,14 . Roggen , gute Sorte
17,00 , mittel 00,00 —00,00 . geringe 00,00 —00,00 ( ab Bahn ) . Futter .
gerfte , gute Sorte 17,10 — 17,50 , mittel 16,60 — 17,00 , geringe 16,10 — 16,50 .
Hafer , gute Sorte 17,50 —19,00 , mittel 16,50 —17,40 . Mais ( mired ) , gute
Sorte 00,00 —00,00 . Mais ( rundet ) , gute Sorte 14,70 —15,20 . Richtstroh
4,70 . Heu , alt 7,00 , neu 6,00 —7,40 .

Martthallcnpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
30,00 — 50,00 . Speisebobnen . weife 35,00 - —60. 00. Lmien 35,00 — 60,00 .
Kartossein ( Kleinhdl . ) , alte 0,00 —00,00 , neue 9,00 —14,00 . 1 Kilogramm
Rindfleisch , von der Keule 1,70 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 —1,80 .
Schweinefleisch 1,40 —2,00 . Kalbfleisch 1. 40— 2,40 . Hammelfleisch 1,50 — 2,40 .
Butter 2,20 —3,00 . 60 Stück Eier 3,60 — 5,40 . 1 Kilogramm Karpjcn
1,80 —2,60 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,40 —3,60 . Hechte 1,60 —2,80 .
Barsch - 1,00 —2,40 . Schleie 1,60 —3,50 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse
1,00 - 48,00 .

_

ßnefkaftcn der Expedition .
Patienten ( n Beelitz , Buch und anderen Heilstätten . . Diejenigen

unserer Abonnenten , die noch während des ganzen nächsten Monats in
der Heilstätte bleiben , wollen uns wegen der Ueberweisung von Frei -
exemplaren sosort ihr « Adresse einsenden , da bei verspäteter Bestellung die
ersten Nummern des neuen Monats , von der Post nicht geliefert werden .
Alle Adressen müssen jeden Monät treu eingesandt werden .

Tsdes - Anzeigen

Allen Freunden und Bekannten
zur Nadjricht , dag unser Kollege ,

IfrustlUeimiK
gestorben ist. 1599b

Ehre seinem Andenken k
Die Einäscherung findet am

Montag , 2l . Juli , nachm . 5 Uhr ,
im Krematorium zu Treptow ,
Ktesholzsttage , statt .

ÄüIüIliemollMcliei ' Välilvefejii

l . iI . i . Sei' I. IieMzgz «Mi' eiZ.
Stealauer Viertel . ( Bezirk 317. )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Tischler

Lnnsi Itaiimg
Memeler Str . 34, gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » :

Die Einäscherung findet am
Montag , den 21. Juli , nachm .
5 Uhr , im Treptower Krcmalo .
riuni in Lounijchulciiweg , Kies »

Um rege �Beteiligung ersucht
ltvi ' Voi - nt « nS .

ÄÄälileWlff' ätizctiei ' VsIiIiMiss

foiptw-itectiiileiwe !!.
( Bezirk 6. )

Am 17. Juli verstarb unser
Genosse , der Schuhmacher

Xuxust Buckow
im 39. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heule

Sonntag , nachmittags 5 Uhr , aus
dem Gemeinde - Friedhos in der
kiefholzsträtze ftati
202/9 Ter Vorstand ,

Todesanzeige .
Allen Freunden . Verwandten

und Bekannten die traurige Nach .
richt , datz meine liebe Frau

xiissbetli Duckwiiz
nach kurzem , schwerem Leiden der .

starben ist. „ -
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 20. Juli , nachm .
3 Uhr von der Leichenhalle des
"

. wia - KirchhosS in Reinickendors -

_ st. Berliner Str . 26, aus statt .

Vertrauernde Gatte Ott « Duckwiü .

Sozialdemokrad ' seberWaMvereiii

Ld. 4. ßerl . Reierisiagswahikreis.
Köpenicker Viertel . Bezirk 165.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Genosse , der Maurer

Geier
Naunynstratzc 8, gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » i
Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachmittags 5 Uhr ,
von der Halle des Zentralsricd »
hoscs in FriedrichSselde aus stalt .

Um rege Beteiligung ersucht
215/13 V « ? Von > t » n < l .

Deutscher Hoizarbeiterverhaud .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Tischler

Gustav Borchart
Dresdener Str . 26

im Alter von 48 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 22. Juli , nach -
mittags i ' i , Uhr , von der Halle
des Zentralfricdhoses in Friedrichs -
leide aus statt .
. Uuc rege Beteiligung ersucht
»6/4 Die ' Ortsverwaltung .

ven Mitgliedern serner zur
Nachricht , datz unser Kollege , der
Tischler

Brust Hennig
Memeler Str . 34

im Alter von 47 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Einäscherung findet am

Monlag . den 21. Juli , nachmittags
5 Uhr , im Krematorium Treptow ,
Kiesholzstratze . statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Oie Ortsverwaltung .

UanltiilsgunS . rije
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden bei
der Beerdigung meines gute » Mannes ,
unseres unvergeßlichen BaterS . sprechen
wir allen Verwandten und Bekannten ,
insbesondere der Direktion der Anilin -

sabril in Treptow und den Kollegen
und Kolleginnen im Magazin I, dem
Wahlverein AdlerShos , Fabrilarbetter -
verband . Rauchllub Raucherlust .
Laubenverein an der Scdanstratze ,
und dem Theaterverein Adlershos
unsern Dank aus . 7A

Witwe Anna Schllcbt
nebst Kindern .

Soziaidemokratiseber Wahlverein
Keukölln .

Am 17. Juli verstarb unsere
Parteigenosfin

Ntarie Storchraann
Berliner Str . 74. — 5. Bezirk .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Montag , den Zt . Juli , nach -
mittags 3' / » Uhr . von der Leichen -
Halle des Neuköllner Gemeinde -
Friedhofes , Mariendorfcr Weg ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Bo236/11 torstand .

Deutscher Dauarbeiterverband .
Zwelgvereln Berlin .
Am 18. Juli starb unser Mit -

glicd , der Putzer

Lduard Hübner
( Bezirk Norden 1 1. )

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Montag , den 2t . Juli , nach -
mittags 3 Uhr . von der Halle der
FriedenSgememdc in Nieder -
Schönhausen - Nordend aus statt .

Der Vorstanvl .

Am 16. Juli starb unser
glied , der Maurer

Mit -

Bduard Geier
( Bezirk Südost . )

Ehre seinem Andenke » :

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 22. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des

Zcntralsriedhoses in Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Toratanck .

Verband IGEmeinde -uilaatsarfa .
Filiale Groil - Berlln .

Unseren Mitgliedern zur Nach -
richt , datz der Kollege

Paul ( Zürtler
weicher im Berliner Wasserwerk
Lichtenberg beschäsligt war , ver -
storben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung findet am
Montag , den 2t . Juli , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle dcS Gemeinde - Friedhofes
Lichtenberg in Marzahn (a. d.
Wriezener Bahn ) aus statt .
34/18 Oie Ortsverwaltung .

Verband der treten Gast- und

Schankwirte Deutschlands.
CctflUcrtoöltuna Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz der Kollege

kobert Jürgens
Höchstestratze 6, Bezirk 3,

nach langen Leiden verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 21. Juli . nach -
mittags 3flz Uhr , von der Halle des
Zenkral - Friedhofes in Friedrichs -
selbe auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
73/9 Die Ortsverwaltung .

Verband der Fabrikarbeiter

Deutsehlands.
Zahletelle GroB- Berlin .

Am Donnerstag , den 17. Juli ,
verstarb unser Mitglied

Ztagusi Klebe .
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung sindet ain
Montag , den 2l . Juli , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Pctri . Kirchhofes aus
statt . 57/2

Oie Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , datz am
15. Juli mein innigststgeliebter
Mann , unser guter Vater , Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel ,
der Anweiser 28A

Lenne Klöppel
plötzlich gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten im
Namen der Hinterbliebenen
Witwe tlliarlotte Kliippel

geb. Massuthe , nebst Kindern .
Die Beerdigung sindet am Man -

tag . den 21. Juli , nachmittags
4' / , Uhr , von der Leichenhalle des
DankcS - KirchhoseS in Reinicken -
dors , Blankefttatze , aus statt .

Verband der treten Gast- und

Sebankwtrte Deutschlands.

Ortsverwaltung Charlottenburg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz die Frau unseres Kollegen

Lnzezsbzfl
Fürstenbrunner Weg, gestorben ist .

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 22. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , in Staaken statt .

73/10 Die Ortsverwaltung .

Am Donnerstag entschlies nach
langem schweren Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Gastwirt 1584b

Robert Jürgens .
Um stilles Beileid bittet

Frau Anna Jürgens
nebst Kinder » .

Die Beerdigung sindet am
Montag , nachmittags 3' / , Uhr , von
der Leichenhalle des Zentralsried -
Hofes in FriedrichSselde auS stall .

Tpe - Islsn�t 5„ di . is
uns Harnleiden ; Ehrlich - Hata - Kuren ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere

Heilung . Mäliige Preise . 251/16
Or. med. WockenfuB , Friedrichstr . 125,
Oranienb . Tor . Spr . 8- 8, Sonnt . 8- 9.

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten

sowie dem Verein aller in Schrift -
gietzcreien beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen , dem Personal der
Schristgietzerei W. Wöllmer , dem
Wahlocrein und Bezirk , dem Lese -
und Diskutierklub „Südost " , dem
Pslanzerverein „ Dammweg - sage
ich sür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes meinen herzlichste »
Dank . isszh

Vitwe Elise Voigt
nebst Angehörigen .

Danks
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung unseres unocr -
getzlichen Vaters 119/18

Eduard Schubert
lagen wir allen Verwandten , Be -
kannten und Kollegen , dem Gesang -
verein „Berliner Typographia - sür
den erhebenden Gesang und den Gc -
nassen des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins Wilmersdorf unseren herz -
lichstcn Dank .

Wilmersdorf , i « Juli 1913 .
Paul Schnbert und Frau .

fertig am Lager :

GebM - N! ige ° MK« .

Smokiog- tlDzügÄiOM
Cutawayu. Weste

SeiDklsitfer � Jo5;
'

8«.
Fertige schwarze Kleidung
für Knaben und Jünglinge
:: in größter Auswahl

Feine Maß - Anfertigung
:: in ca. 10 Standen

Baer Sohn
Kleider • Werk «
Berlin . Gegr . 1891.

CbauoeMtraOe 29 —SO.
It . ßrUckonstraße 11,
Gr. Frankfurter Str. 20.
tohtneberg , Hauptttr . 10.

- tßillidhe/v

<3uLw.5ß�-4- ZC'

Mohrenstrifä
Kolonne Oery

( kfranKfurferstr Tt5

Trauer -
Magazin

l ' KÄ- w.Mjfierstef

färbi
. . rarage
KonfeKrio„ . ton

in größtem
Maßstäbe
zu billigsten
- Preisen —

Westmann
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Bis Mittwoch

� Leipziger Strasse König - Str . Ato ! a ! ÄL Rosenthalcr Strasse Oranien - Strasse

Extraspreise
%

' um

den 23 . Juli :
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| Seidenstoffe |
~ Blusenseiden gestreift . . . . Mtr . 1 . 25 D

= Messaline - u . Paillettestreifen D
für Blusen . . . . . . . . . .Mtr . 1 » 85 =

S Lyoner Foulard lio cm breit Mtr . 2 . 50 V

= Crepe de chine HO cm breit Mtr . 3 . 75 1

Besonders

billige Preise ,

Wollstoffe I Sakko - Anzüge

Herren - Garderobe
Sakko - Anzüge 10 . 75 , 13 . 25

Lüster - Sakko schwarz und gestreift

. . . . . . . . . . . . .
2 . 65

Alpaka - Sakko mit Armfutter , schwarz

. . . . . . . . . . .
5 . 50

22 . 50 , 34Mk , 42

. . . 6. 50 , 9 . 50 , 13 . 50

Sakko - Anzüge �L8srtaeUrteUmndChber� Mk. =

i
Liberty - Abteilung :

Blusen |
Bluse aus weissem Baumwoll - Voile -

Crfipe mit bunter , reicher Stickerei , . Qn
=

orientalisches Muster . . . . . . .4 . yU zs

i Hosen neueste Muster

für junge Herren , aus englisch
gemusterten Stoffen

. . . . .
22 . 50 , 32 Mk. = 5 . 90 =

1 . 90 1
Knaben - Garderobe

Ein \ \ T n f £ „ 1 • * _ in verschiedenen Ausführungen im
festen W Preise bedeutend ermässigt

Matrosenblusen 1 . 50 °>! 2 . 25
IIIMatrosen - Anzüge «n jacken und Blusen - �er' e � g

fassons . . . . . . . . . . . . . .für ca . 3 —8 Jahre £ Mk. O . 0U O

Kittel - Anzüge ' l ' . T. ' lm TE 2 . 75 4 6 « t

Reisebluse aus fein . , gemustertem

Lyberty - Satin , mit einfarbigem Satin
garniert , Umlegekragen , in aparten
Mustern • • • • * * • • • • • • • * •

Bluse aus weissem Baumwoll - Voile -

Cräpe , reich mit einfsrb . Stickerei ,
Strahlenmuster , mit weissen Phan¬

tasie - Ringen garniert

. . . . . . .

Bluse aus weissem Waschvoile mit

viereckigem Halsausschnitt , Passe
und Ärmel mit reicher farbiger _ eA s :
Handstickerei

. . . . . . . . . . .
o . OU —

Bluse aus weissem Batist mit echter

irischer Passe . . .

. . . . . . . .
6 . 75 ~

8 . 75 =

S Blusenstoffe englischer Art Mtr . 85 Pf-

= = Reinwollene Popeline gute
~

Qualität , 110 cm breit . . . . Mtr .

E : Hadbseidene Creponettes D
zs 110 cm breit . . . . . . . . .Mtr . 2 . 10 =

= Kostümstoffe besonders gute V
~ Qualitäten , 130 cm breit . . . Mtr . 3 . 50

�

| Waschstoffe |
— Zephyr hübsche Streifenmust . Mtr . 35 Pf . =

Er; Baumwoll - Voile bedruckt Mtr . 48 Pf . V

S Voile moderne Blusenmuster Mtr . 75 Pf .

Hl Wäsche - Batiste . 58 Pf .

| Tischzeuge
= Tischtücher halbleinen , Jacquard

115x125 130x130 130x160 130x200cm

W 1 . 55 1 . 85 2 . 20 2 . 80

= Servietten dazu pass . , gesäumt Dtz . 4 . 60

- Kleider
1 Kinderkleider ii niHänger - u. TailIenfasson , aus Serie I

einfarb . u. gemust . Wasch -
q — - ffkC

—
O QC

Stoffen , ca . 45 —50 cm lang , für ca . 1 —4 Jahre . . . SfO Pf » l . i/O

Für grössere Mädchen 3 . 90 4 . 90 5 . 90
l ? iieeAnlrif ( - £ kl aus farbigem Waschstoff , mit angesetzten Falten - 1 Off
AVil « > odllVllLei röckchen und Lackgürtel , für ca . 1 — 4 Jahre • . X . ZiiJ

weiss und farbig Waschstoff , zum T «
DaCKtlSCnblUSen zur Hülfte ermässist .

Baby - u . Mädchen - Mäntel u . Paletots oedeutend im

Backfisch - Kostüme u . - Mäntel Preise ermässigt

Bluse aus leichter einfarbig . Liberty -

seide . Passe und Ärmel mit Metali

und Seide reich bestickt , in ver¬
schiedenen Farben . . . . . . . .

Bluse aus leichter einfarbig . Liberty -

seide , Passe und Ärmel mit reicher
Perlstickerei in vielen Farben . . .

Bluse aus leichter einfarbig . Liberty -
seide mit bunter Passe in ver¬
schiedenen Farben

. . . . . . . .

bis §

Ferner aus

Waschstoffen : sowie

Morgenrock Kimono , aus la . ein¬

farbig . Crfipe , mit modernen Mol iven
bedruckt , viele Muster . . . . . .

3 . 75 =

9 . 50 =

9 . 75 =

5 . 90 =

� DR. v . M. 6 . — an \

Petersim
iiiiiiiiiiiigiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
5 e«. 7 Min. ▼. Bahnh . Prederedorf , S
■ Kostenfreie Ansknnft b. n. Vor - ■
■ treter Pnble i. n. Verkanfs - ■■ parillon a. Bahnh . Fredersdorf . ■

Nleacbalke A Nllsetae
p Serital , Nene KOnlgatr . 16 4
16, Papr . - Amt: KBnlgst . «37«. J »

Die reellsten und billigsten

Möbel
nnd Polsterwaren erhält man zu Kassaproisen in der seit
35 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schulz , Reichenberger
StraSe 5, Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung .

Graumanns Festsäle und Garten
A' annynstraBe S7

BüHnr mit elcflrischer farbiger Beleuchtung . Jonnabenbe und Tonntage
im August noch zu vergeben . Sonnabend , der 13 . September , frei -
geworden . 13308 * G. Granmann , Naunpnstr . 87 .

�pezialarzt
f. Haut - , Harn - , Zsrauenlciden ,
ncrv . Schwäche . Beinkranfe jeder

Art , Ehrlich Hata <Kuren in

vi. Homeyer
Untersuchung . , Fade » i. Harn usw.

Friedrichstr . 81, Ö ' Ä .
Spr . 10 — 2, 5 — 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar »lästig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

10 Hark
monatliche Teilzahlung liefe » i elegante
Herrengarderobe nach Mag , eigenes
Slosstag . Per Kasse Preisermäßigung .
. ä . Tomporowshi , Schneiderrnst . ,
jetit SW 47, Treibnndstr . 47 , an der
Belleallianeestr . u. Temvclhoser Feld .

Vertreterbesuch jederzeit .

>CnlGneisen austraße 10, d
J S . Gran , billigste u. beste b

Bezugsquelle für • �

� Hobel jeder jlrif
r��Koss»

und Teilzahlung . �

S Landparzellen,
Vorort , birett am Bahnhof An
Vorwärtsleser schon mit 10l » Nt .
Anzahlung . II. jädrl . Teilzahlung .
Guter Boden . Acker, Wald , Wiese .
Große Zufunst unv Wertstelgerung .
Auskunst H. Bnchholz , NO,
Kniprodestr . 19. •

Tel . Amt Norden 1591.

Berliner Sclineiilerei -ßEiiossensiM (E. Gj. bl)
gegründet von organisierten Sohneidergehilfen

Berlin Ji .

Bineiislf. 185 lam mscnMer Tor| .

Großes Lager
fertiger

Anzüge
and

Sommer -Paletots ,
Sport-Anziige, Loden-Pelerinen.

Kinder - Anzüge in allen Größen .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend .

Sonntag von 8 —10 Uhr gottlTnct .

Lcrantworllicher Revakteur ; Aider » Wachs , iverltn . Für den LnjeraientetI veranttv . : Th . Glocke , Beriin7�ruck4i . Leriag : Vorwart » Luchdrückeret u. Verlagsanstalt Paul Singer U. Berlin SIN ,
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Partei - Angelegenheiten .
Vierter Kreis . Heute Sonntag Sommerfcst in den Lokalen

VeHevue in Rummelsburg , Mentes Volksgarten in Lichtenberg ,
Röderstraße , Brauerei Friedrichshain und Ludwigs Viktoriagarten in
Treptow . Konzert , Mitwirkung von Vereinen des Arbeitersänger -
bundes , Spezialitäten , athletische und turnerische Aufführungen ,
Reigenfahren , Reigenschwimmen , Prciskegelschieben , Unterhaltungen
für Jung und Alt . Jedes Kind erhält am Eingang zu den Lokalen
einen Bon für Stocklaterne oder Fackel gratis . Eröffnung 2 Uhr .
Billett 2 » Pf . Bei dem mäßigen Eintrittspreis wird auf Mafien -
besuch gerechnet .

5. Wahlkreis , Abteilung 1». Am Dienstag , den 22 . Juli .
abends 8 Uhr , Abteilungsversammlung in den Unionssälen , Greifs -
walder Str . 222 .

Weifjcusee . Unsere Mitgliederversammlung findet am Dienstag .
den 22 . d. Mls . , abends 8>/z Uhr , in der Bergbrauerei , Berliner
Allee 211 —21S , statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Landtagsabg
Genossen H. Ströbel über „ Partei und Gewerkschaft " . 2. Diskussion
S. Stellungnahme zum Parteitag . 4. Bezirksangelegcnheiten .

Charlottendurg . Der hiesige Wahlverein hält seine General -
Versammlung am Dienstag , den 22. Juli , abends 8l/a Uhr , im
Bolkshause , Rosinenstr . 8 ab . Die Genossen werden dringend ersucht ,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Tagesordnung siehe Inserat .

Der Borstand .
Lichtcuberg . Die zum Dienstag , den 22. Juli , anberaumte

Generalversammlung des Wahlvereins findet umständehalber erst am
Dienstag , den 29 . Juli , statt .

Alt - Landsbcrg . Heute Sonntag , im Lokal des Herrn Thomas
Schmidt , Alt - Landsberg - Süd , großes S o m m e r f e st der hiesigen
Gruppe des Sozialdemokratischen Wahlvereins . Mitwirkende : Ge
sangverein Rummelsburger Männerchor . Rezitator . Humorist . Ein
tritt 20 Pf . Beginn 3 Uhr .

Reimckendorf - Ost . Der Wahlverein hält am Dienstag ,
den 22 . Juli , abends 8 Uhr , im Restaurant . Zur Eisenbahn " ,
Provinzstraße , Ecke Nordbahnstraße , eine außerordentliche
Generalversammlung ab . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Genossen Landtagsabgeordneren C. H a e n i s ch über : Möglich -

gleiten und Grenzen des Parlamentarismus .
2. Bericht des BildungsauSschnfies . 3. Neuwahl des Bildungs -
ausschusses .

Niedcr - Zchönewcide . Am Dienstag , den 22. d. M. , abends
8' / , Uhr , Generalversammlung bei Rosenberg , Berliner Straße .
Wichtige Tagesordnung .

Pankow . Am heutigen Sonntag findet in der Laubenkolonie
zum . Roten Kreuz " , Prenzlauer Promenade , ein Erntefest statt . Wir
machen darauf aufmerksam , daß der Gastwirt Oetz aus Heinersdorf ,
welcher uns seine Räumlichkeiten nicht zur Verfügung stellt , einen
Ausschank in der Kolonie hat .

Friedenau . Die Fortsetzung der Generalversammlung des
Wahlvereins findet umständehalber schon anr Dienstag , abends
8' /z Uhr ( nicht Mittwoch ) im „ Kaiser - Wilhelmgarten " , Rheinstr . 65 ,
statt . Da die noch zur Beratung stehenden Punkte äußerst wichtig
sind , ersuchen wir um rege Beteiligung . Der Vorstand .

Roscnthal . Am Dienstag , den 22 . Juli , abends 8>/ , Uhr , im
Lokal von Gustav Milbrodt , Mitglieder - Versammlung . Tages
ordnung : 1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht von der Per
bands - Generalversammlung . 3. Bericht vom Kreislag . 4. Vereint
angelegenheiten .

_
Die Bezirksleitung .

ßcrlisier INtecbricbten .
Tes Proletarierkindes Ferienspiel .

Frühmorgen in Berlin . Die Sonne blinzelt schlaf -
trunken und unschlüssig hinter einem grauen Bettzipfel her¬
vor . Eine frische Brise umfächelt ihre Nase — es wäre höchste
Zeit hervorzilkomrüen und des Tages Leuchtfeuer zu ent

zünden , doch irgend etwas behagt der glutäugigen , launen -

haften Primadonna nicht , und so zieht sie die Schlafdecke
wieder über die Ohren . Unten auf der Erde sagen die

Menschlein : „ Es scheint heute noch Regen zu geben . " Jei
die in zahlreichen Scharen nach der Arbeitsstätte eilen , kann
es schließlich gleichgültig sein , ob der Himmel lacht oder

weint . � Es sind aber in diesen Tagen Lebetvesen , denen
diese Frage nicht „ egal " ist und die ein sehr lebhaftes , per
sönliches Interesse an dem Stand der Witterung haben .

. . kribbelts und krabbelts und trippelts und trappelts
die Straßen im Arbeiterviertel Berlins entlang , und noch
hurtiger als die Beinchen bewegen sich die Mäulchen all der
Buben und Mädchen , die den einzelnen Schulhöfen zueilen
Die Lammelpunkte zum Ferienausflug . Einzeln und paar -
weise und in Gruppen langen sie an . Äuf dem Rücken oder
in der Hand elnen Ranzen , die Botanisierbüchse oder auch
Muttcrns Markttaiche so genau wird ' s nicht genommen —

mit Stullen , Spielzeug , Eßnapf , Löffel und dergleichen un -
entbehrlichen Dmgen angefüllt . Krampfhaft halten sie in
den Fäustchen ihr Geld , Pf pro Kind , abgesehen von den
. Freikindern " , die unentgeltlich mitgenommen und verpflegt
werden . Lehrer und Lehrerin haben alle Hände voll zu tun ,
um Ordnung ins Chaos zu dringen - — na , so ' n Ameisenhaufen
zusammenzuhalten und zu beaufsichtigen mag durchaus keine
Kleinigkeit sein . Aber es fleht . ES find Kinderfreunde und
Kinderpsychologen , die den Kleinen als Leiter und Führer
dienen . Sie verfügen über eine schätzenswerte Ruhe und
über einen löblichen Humor . Lo überwinden sie das an -
scheinend Unüberwindliche . � - �a

kommt so ein Dreikäsehoch ,
der Rucksack hängt ihm bis in die Kme — und Tränen rollen
» hm übers Gesichtcl . Tränen , so groß , so glitzernd . . .

. « Er will nicht mit, " sagte die Mutter , „ ich kann aber
Vicht auf ihn achten tagsüber , und ich weiß , daß er da
draußen gut ausgehoben ist . "

'
. .

»Ach so, " meint der Lehrer , »das ist einer , der weinend
kommt und fröhlich wiederkehrt, " uiid er trocknet dem Knirps
r?*; � die Tränen und schiebt ihn „ mang die - Zadels " , die
sich seiner auch sofort liebevoll annehmen . Bald piepst er
munter wie eine junge Wachtel . . . . . . .

De r Schmerz wäre geheilt . Der Lehrer ist schon wieder

beschäftigt . Immer mehr treffen eim Die

�? " �wen grüßend die Kopfbedeckung ab, die Madchen

« w £ � r £b unnachahmlich . Nun sind sie a ? e da .

� r5 �e Ordner stellen stolz ihre Armbinden .
d ° �,���den wie das Banner tragen , zur Schau —

w dl Trillerpfeife , und fort geht es bis zur
Haltestelle der �traßenbahn . Die ankommenden Wagen

es entivickelt sich aber alles
fnedttch - fröhlich , nichts stört das schöne Bild bei der Abfahrt .
' " Atef ) t " " ch dem Plänterwald , der „Nord -

1 weit draußen in Hohenschönhausen .
. Planterwaldler haben das große Los gezogen — sie

sich auf grünem Rasen nnter schattigen Bäumen

1 tummeln , während die „ Wartenberger " sich im heißen Sande

Srgehen müssen . Doch was schadet ' s ? Berliner Kinder sind�
nicht verwöhnt und finden sich mit den „ Realitäten " der

Ferienspiele humorvoll ab . Und ein Wäldchen haben die

Wartenberger auch — zwar klein , aber inein — dicht neben
dem Spielplatz , worin sie Herr im Hause sind .

Ueber 2000 Kinder sind hier versammelt , im Plänter¬
wald sogar 4000 .

Das Leben und Treibcn spielt sich auf allen Plätzen nach
den gleichen Regeln ab . Die Kinder spielen , teils für sich
allein , teils unter der Leitung der Lehrer und Lehrerinnen ,
doch in jedem Falle unter ständiger Aufsicht . Im übrigen
können die Kleinen sich frei und ungebunden bewegen , jeder
lästige Zwang , soweit er nicht im Interesse der Kinderschar
selbst liegt , wird vermieden . Die Lehrer geben sich mehr als

Kamerad und fröhlicher Spielgenosse , denn als Zuchtmeistcr
und Vorgesetzter .

Um 10 Uhr kommt im Plänterwald der Milchmann an -

gefahren und stellt eine ungeheure Batterie Milchkannen auf .
Tann kommt aus allen Himmelsrichtungen der Schwärm

herbeigelaufen , alle haben sie ihr Gefäß in der Hand , und

strahlenden Auges nimmt jedes Kind seinen halben Liter

Milch in Empfang . Bald sitzen oder liegen sie im Grase und

schlürfen und kauen , daß es eine wahre Lust ist , zuzusehen .
Die Wartenberger sind nicht so gut daran , dort kann die

Milchlieferung erst nach dem Mittagessen erfolgen , was im

Interesse der Kinder und auch des Lehrerpersonals zu be -

dauern ist .
In der Küche aber knistert das Feuer unter drei Riesen -

kesseln und Frauen rühren mit kräftigen Armen die Suppe .
Sechsmal in der Woche wechselt der L- peisezettel .

In jeder Küche müssen , wir nial kosten — es schmeckt gut
und appetitlich , und die Kleinen bestätigen unser Urteil , indem

sie sich zu Mittag mehrmals nachfüllen lassen . Keiner braucht

hungrig aufzustehen , jedes Kind bekommt Suppe nach Wunsch .
Nach dem Essen wird Siesta gehalten . Manche tummeln

sich auch die Mittagszeit durch . Tie meisten aber verkriechen
sich in ihre „ Wigwams " , die aus ein Paar Pfählen bestehen ,
über die Mutterns alte Bettdecke oder ein paar ausrangierte
Portieren gespannt sind . Was verschlägt ' s . Der Glaube

macht bekanntlich selig , und Kinder haben mit dem alten

Bibelgott eines gemein : sie können aus nichts Wunderwerke

schaffen .
Bei den Mädchen regen sich nicht selten schon Haus -

frauentriebe . Sie hängen Bildchen im Zelt auf und suchen

durch Blumen und dergleichen ihr „ Heim " zu verschönern .
Wieviel unter einem solchen Zelt liegen ? Zeus mag es

wissen ! Wirft man einen Blick unter so ein Tuch , so sieht

man nur ein Bündel Giedmaßen wie «Lchlangenleiber in -

einander verwickelt und eine Anzahl diebisch vergnügter Ge -

sichter . Raum ist in der kleinsten Hütte .
Kommt die Vesperzeit , so sammeln sich die Kinder und

holen sich ihren Kaffee nebst zwei Schnecken .
Die im Plänterwald können auch baden , und die meisten

der Knirpse sind ganz wild darauf , sich in die kühlen Fluten
stürzen zu dürfen .

So ist in jeder Hinsicht für Unterhalttmg gesorgt . Fuß¬
ball . Handball , Tambourin und anderes Spielzeug bietet Ge -

legenheit genug , sich in jeglicher Hinsicht zu betätigen . Bis
bie Sonne schräg steht und zur Heimkehr mahnt . Dann

bringt die Bahn das ganze Jungvolk wieder zurück in das

lärmende , dunstige Stadtgetriebe , doch auf den Gesichtern der
Kleinen ruht noch der Abglanz ber genossenen Freuden , und
wie weiland der famose Jerome , winken sie sich zu : Morgen
wieder lustik ! _

Patriotische Kinderfeste .

Unsere Patentpatrioten wissen gar nicht mehr , was sie
alles für die Zwecke des Jugendfanges inszenieren sollen .
Das Allerneueste sind Kinderfeste zur Verhimmelung des

Jahrhundertjubiläums . In Grünheide ( Mark ) trommelt der

Verschönerungs - Verein , in dem natürlich fast lauter wohl -
gemästete Hurrapatrioten sitzen , die Kinder der ganzen Um -

gegend für nächsten Mittwoch zu einem „Kinderfest 1813 —1913 "

zusammen . Den Kindern wird aber wohl die bunte Papier -
mütze , die Stocklaterne und der Bonbonregen lieber sein als
die patriotismusschwangere schwülstige Festrede . Arbeiter
wollen ihre Kinder von «diesem Patriotenrummel fernhalten .

Die Briefkästen auf dem Lande , auch in der näheren Um -

gebung Berlins,� geben seit Jahren zu lebhaftesten Klagen
Anlaß , ohne daß die Reichspostverwaltung sich zu Aenderungen
herbeiläßt . Im Berliner Reichspostmuseum sind aus längst
verflossenen Zeiten Briefkästen ausgestellt , die genau diesen
ländlichen Monstrums gleichen . Die Einwürfe sind vielfach

so schmal , daß nicht einmal ein einfaches Geschästskuvert
hindurchgeht . Für größere Briefsachen sind diese Kästen über -

Haupt nicht zu benutzen , vielmehr müssen solche Sendungen
dem Briefträger persönlich übergeben oder nach der gewöhnlich
weit entfernten Postagentur gebracht werden . Warum bringt
man die Einwurfsöffnung nicht an der breiten Vorderseite
an ? Ferner sind die Landbriefkästen auffallend klein , so daß

sie jetzt zur Sommerzeit mit ihrem starken Ansichtskarten - und

sonstigen Briefverkehr die aufgegebene Post oft nicht fassen
können , und äußerlich sehen die meisten höchst verramponiert
aus . Auch die Angabe der Leerungszeiten ist mangelhaft .
Die Bezeichnungen „ Vormittag " und „ Nachmittag " sind doch

ein dehnbarer Begriff . Ungefähr könnte wohl die Stunde der

Abholung angegeben werden .

Preustisches Kulturbild .

Ein Parteifteund schreibt uns : . Ein empörender Vorgang wurde

gestern von vielen Pasianten am Roscnthaler Tor beobachtet :
Am Nachmittag gegen 3 Uhr entstieg der Straßenbahn , Linie 31,

vom Schlesischen Bahnhof kommend , an der Haltestelle in der

Brunnenstraße , Ecke Jnvalidenstratze , ein Beamter der städttschen

Waisenverwaltung mit einem ungefähr 12 bis 13 Jahre alten

Knaben , den er wie ein Stück Bich an einer lange » Bindfadenschnur
vor sich her führte . Die Hände des Knaben waren nach vorne nbtu

einandergrlegt und mit der Schnur zusammengebunden , so daß eine

Bewegung der Arme unmöglich war . Als das Publikum diesen
onderbarcn Borgang gewahrte , bemächtigte sich desselben eine starke

Erregung , die sich in derben Worten gegen die Waiscnverwaltung
Lust machte . Besonders stark befremdete es . indem das Kind bei

chlechtem Wetter und strömendem Regen barfuß und ohne

Kopfbedeckung transportiert wurde .
Es erscheint fast unglaublich , daß die Waisenberwaltung einer

Großstadt sich solche ? erlaubt . Es kann unter keinen Umständen gut

geheißen werden , wenn Roheiten solcher Art an einem armen Kinde

verübt werden . Der Transport dieses Knaben verdient , den übrigen

preußischen Kulturbildern angereiht zu werden . Bei diesem Knaben -

transport an der langen Bindfadenschnur ist die vielgepriesene

Waisen - und ZöglingSfllrsorge in ihrer Hohlheit und Rückständigleit
ins grellste Licht gerückt worden . Aller Wahrscheinlichkeit nach war

der Knabe das Kind armer Arbeitereltern . Und weil er nur ein

Arbeiterkind war , daher der schimpfliche Transport . Ob auch die

Kinder reicher Eltern , die auch straucheln können , in eben solcher

Weise transportiert werden ? "
Wir können im Augenblick nicht nachprüfen , um festzustellerl , ob

in der Tat die Waisenverwaltung in Frage kommt .

Wir haben von der Zuschrift Notiz genommen , um der Waisen -

Verwaltung Gelegenheit zur Aufklärung zu geben und festzustellen ,
ob in der Tat die genannte Verwaltung im vorliegenden Falle eine

Verantwortung hat und wer für die ungeheuerliche Art des Trans -

Ports verantwortlich ist . _

Verbrecherischer Anschlag auf eine Frau .
Eine eigenartige Affäre beschäftigt die Spandauer Polizei . Vor «

gestern nacht fanden Pasianten in der Predigergartenstratze an einem

Baum hängen die von ihrem Ehemann getrennt lebende Frau
Bauer . Man schnitt sie ab und brachte sie zur Polizei , wo sie sich
bald erholte . Gestern morgen beim Verhör gab sie an . sie sei
von einem Manne überfallen , mißhandelt und dann aufgeknüpft
worden . Die Tat sei auf Anstiflung ihres Mannes geschehen ,
der sie schon früher mißhandelt habe . Die Polizei prüft zurzeit
ihre Angaben . Die Frau , an deren Körper sich tatsächlich Spureu
von Mißhandlung zeigten , macht einen glaubwürdigen Eindruck .

Martyrium eines Kindes . Angeblich aus Hunger hat sich der

siebenjährige Sohn des Tischlers Hase aus der vierten Etage in den

Hof gestürzt . Mit schweren Verletzungen brachte man ihn ins

Krankenhaus . Der Vater ging tagsüber seinem Berufe nach , wäh -
rend die Stiefmutter den Tag in einer Laubenkolonie verbrachte ,
wo sie auch kochte . Ihre beiden Stiefkinder , einen sieben - und einen

achtjährigen Sohn , sperrte sie in der Wohnung , den letzteren im

Keller ein . Die Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet .

Ein tragisches Geschick
Von einem tragischen Geschick ist ein junges Brautpaar aus

Pankow ereilt worden . Im vorigen Jahre lernte die bildhübsche
Tochter Hildegard der Witwe Z. aus einer militärischen Feier einen

jungen Seeoffizier kennen und lieben . Bald wurde aus den beiden
ein Brautpaar . Der junge Offizier mit Namen Hellwig war in -

zwischen auf einem deutschen Schulschiff stationiert worden und

hatte längere Auslandsreisen nach den japanischen Gewässern zu
unternehmen . Vorgestern sollte er nun nach monatelanger Ab -

Wesenheit wieder nach dem Vaterland zurückkehren . Die junge
Braut fuhr nach Wilhelmshaven , um ihren Verlobten schon dort be -

grüßen zu können . Als sie an Bord des Schiffes ging und dem

sehnsüchtig Erwarteten freudig erregt entgegentreten wollte , erhielt

sie eine niederschmetternde Nachricht . Auf der Heimfahrt war der

Offizier dem gelben Fieber erlegen . Die Kunde wirkte aus das

junge Mädchen so niederschmetternd , daß bei ihm der Irrsinn zum
Ausbruch kam . Anstatt eine glückliche Heimfahrt anzutreten , mußt » . '
die Unglückliche einer Nervenheilanstalt zugeführt werden .

Der Knnbenmord in Velten , dessen Aufklärung die Kciminak » *

Polizei noch fortgesetzt beschäftigt , hat dieselbe auf eine neue Spur
geführt . Ein junges Mädchen aus Velten , das am 14. Juni in der
Nähe der Leichenfundstelle im Auftrage des dorttgen Verschönerung - -
Vereins Papier im Walde aufsammelte , sah an diesem Tage , nach -
mittags gegen 5 Uhr , auf einer Bank einen ungefähr 30 bis 40 Jahre
alten Mann , neben dem ein etwa 14 bis 16 Jahre alter Knabe
stand . Von beiden unbeobachtet , hörte sie wie der Mann auf den
Knaben erregt einsprach und von ihm eine bestimmte Aussage ver¬
langte . Der Knabe antwortete jedoch immer darauf , daß er nicht
anders aussagen könne , als es wirklich gewesen sei . Der Junge
sträubte sich auch sichtlich , mit dem Manne weiterzu -
gehen . Aus der Führung des Gesprächs zu schließen , war
der Aeltere ein Verwandter oder aber Bekannter deS Jüngeren .
Schließlich merkte der Mann doch die Gegenwart des Mädchens
und sagte zu dem Knaben : „ Siehst Du nicht , daß wir belauscht
werden " , und entfernte sich dann mit ihm nach der Stelle zu , wo
die Leiche später aufgefunden wurde . Die Zeugin ging nun auch
ihres Weges , hörte aber wenige Minuten darauf ein Schreien und
Wimmern . Von dieser wichtigen Wahrnehmung hatte sie bisher
den Behörden noch nichts gesagt , weil ihre Angehörrgen eS nicht
haben wollten . Wie sie jetzt angibt , habe ihr die Sache
jedoch keine Ruhe gelassen und sie deshalb davon mit anderen ge -
fprochen . Dadurch kam ihre Bekundung zur Kenntnis der Kriminal -

Polizei , der sie über ihre Wahrnehmungen obige Mitteilungen
machte . Die Kriminalpolizei ist nun eifrig bemüht , andere Personen
ausfindig zu machen , die zu dieser neuen Feststellung irgendwelche
Mitteilung machen können . Nach der Beschreibung der Zeugin ist
der Aeltere ungefähr 1,68 Meter groß und auffallend hager und
schmächtig , hat hervorstehende Backenknochen und eine knochige Nase
und trug einen blaugrauen Anzug . Besonders aufgefallen ist ihr
dessen Uhrkette . Sie war silberfarbig und hatte viereckige Glieder .
Sein jüngerer Begleiter reichte ihm bis an die Schultern , hatte auf -
fallend zarten , blassen ' Teint und war nach der Ansicht deö Mädchens
sehr hübsch . Bekleidet war er mit einem blauen Anzug .

Folgenschwere Gasexplosion in einer Telephonzelle .
Eine verhängnisvolle Gasexplosion ereignete sich in dem

Restaurant „ Zum Pankgrafcn " , Schloßstraße 6 zu Pankow . Der
Besitzer Otto Hädrich hatte gegen Abend die Fernsprechzelle be -
treten , um nach Berlin zu telephonieren . Er wollte dabei auch die
Gaslampe anzünden , doch in dem Augenblick , als er mit einem
Streichholz Feuer machte , gab e ? eine Detonation . Eine Stich -
flamme schoß hervor und traf H. , der bald brannte . Hinzueilende
Angestellte des Lokals löschten die Flammen . Leider hatte der Ver -
unglückte aber bereits im Gesicht sowie an beiden Armen und
Händen schwere Brandwunden davongetragen . Die Explosion war
dadurch entstanden , daß aus der Gaslampe Gase ausgeströmt waren ,
die sich in der engen Zelle dicht ansammelten . Als H' . dann das
Streichholz anzündete , mußten die Gase zur Explosion kommen ,

Auf der Straße vom Tode überrascht
wurden Freitag abend bezw . gestern ftüh zwei Personen . In der
Hermannstraße zu Neukölln wurde der 60 Jahre alte Fräser Paul
Retzschlag aus der Münchener Straße 53 , der dort von seiner Frau
getrennt für sich allein wohnte , vor dem Hause Nr . 33 von Krämpfen
befallen . Ein Schutzmann nahm sich seiner an und brachte ihn
nach der Hilfswache in der Steinmctzstraße . Auf dem Wege dort -
hin verstarb der Man » jedoch schon . — Gestern früh , kurz nach
8 Uhr , brach vor dem Hanse Georgenstraße 37/33 der Requisiten -
gehilfe Paul Sommerfeld aus der Neuen Bahnhofjtraße 28 zu
Lichtenberg besinnungslos zusammen . Er war von einem Blutsturz
befallen worden , denn das Blut quoll ihm aus Mund und Nase
hervor , Auf der Hilfswache in per Ziegelstraße , wohin man ihq



Prachte , konnte der Arzt nur noch seinen Tod feststellen . Neide
Leichen wurden beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Zu dem Ueberfall auf dem Schubmann am Königlichen Schloß
tvird mitgeteilt , daß der verhaftete Landwirt Michaelis gestern vor -
mittag wegen schwerer Körperverletzung dem Untersuchungsrichter
vorgeführt worden ist . Er selbst behauptet , daß er an Wahnvor -
stellungen leide und sich verfolgt glaube . Um sich vor seinen Fein -
den zu retten , habe er im Königlichen Schloß Schutz suchen wollen .
Die erste ärztliche Untersuchung ergab jedoch nicht , daß er geistes -
krank ist . Ob er von Moabit nach einer Anstalt zur längeren Be -
obachtung seines Sicisteszustcmdcs gebracht werden wird , steht noch
jdahin .

Ein tödlicher Straftenbahnunfall
hat sich am Sonnabend vormittag im Norden der Stadt ereignet .
Vor dem Hause Exerzierstraße 21 kam die vierjährige Anna Schenke
vor einen in der Richtung nach dem Marheinekeplatz fahrenden
Straßenbahnwagen der Linie 42 . Obwohl der Fahrer nach Kräften
bremste , konnte er der geringen Entfernung wegen den Wagen nicht
mehr rechtzeitig zum Stehen bringen . Die Kleine wurde um -
gestoßen und geriet mit dem Oberkörper nuter den Schutzrahmen
des Vorderperrons . Mittels Winden wurde der Wagen angehoben
und die Verunglückte aus ihrer entsetzlichen Lage befreit . Das
Mädchen , das außer einem Bruch des rechten Oberarmes und des
rechten Schlüsselbeines eine schwere Gehirnerschütterung erlitten hatte ,
fand im nahen Kaiserin - Friedrich - Krankenhaus in der Reinickendorfer
Straße Aufnahme . Dort ist das bedauernswerte Kind nach einigen
Stunden seinen schweren Verletzungen erlegen .

Sine gefährliche Einbrecherbairde , die seit längerer Zeit die
Gegend der Linien - und Artilleriestratze und der benachbarten
Straßenzüge unsicher machte , wurde gestern hinter Schloß und
Riegel gebracht . In jener Gegend wurden unausgesetzt Wohnungs -
einbrüche verübt , bei denen die Einbrecher alles mitnahmen , was
sie für verwertbar hielten und nicht niet - und nagelfest war .

Ein vermeintlicher Eiscnlrnhnfrevcl , der neuerdings wieder der -
Mrscicht sein sollte , ist rasch aufgeklärt worden . Eine Dame machte
gestern einen Beamten darauf aufmerksam , daß zwei Männer über
den Schienenstrang in . der Nähe der Bahnstation Zchlendorf - West

neu .
Sie brachte diese Beobachtung in Zusammenhang mit dem

er in der dortigen Gegend verübten Eisenbahnfrevel , der noch
nicht aufgeklärt werden konnte . Die benachrichtigte Polizei machte
sich an die Verfolgung der beiden und ergriff sie auch bald . Auf
der Flucht warfen die Verdächtigen auch verschiedene Sachen weg .
Es ergab sich, daß es zwei wohnungslose Leute sind , ein 24 Jahre
alter Arbeiter Ernst Hirschberger und ein 21jähriger Arbeiter Fritz
Grothe . Sie hatten aber keinen Eisenbahnfrevel beabsichtigt , son -
dern in Zehleirdorf von einem Neubau gefüllte Bierflaschen und
andere Sachen gestohlen und diese auch weggeworfen . Den Weg
über den Eisenbahndamm hatten sie deshalb genommen , weil sie
befürchteten , auf geregeltem Wege der Polizei in die Hände zu
fallen . Sie wurden noch den Leuten , die früher verdächtige Per -
sonen gesehen haben , gegenübergestellt , doch ergab sich, daß die
beiden für den Eisenbahnfrevel nicht in Betracht kommen . Sie
wurden wegen des Diebstahls dem Amtsgericht in Lichterfelde zu -
geführt .

Mordversuch und Selbstmord . Eine Eifersuchtstragödie spielte
sich gestern nachmittag gegen S Uhr zum Entsetzen aller Spazier -
ganger in dem belebten Humboidthain ab . Dort verletzte der
39 Jahre alte Arbeiter Max Pohler aus der Chausseestratze seine
32 Jahre alte Ehefrau Berta durch einen Schuß in die linke Schläfe
schwer und tötete sich dann selbst , indem er sich «ine Kugel in den
Kopf jagte .

>. Ein flüchtiger Kasscnbote . Nach Unterschlagung von 2500 M.
durchgebrannt ist der 18 Jahre alte Kasienbote Fritz Liehr , der bei
der Deutschen Hollerith - Maschinen - Gescllschaft m. b. H. in der

Potsdamer Straße 112 beschäftigt war . Liehr erhielt gestern von
seiner Firma den Auftrag , 2500 M. bei der Reichsbank abzuheben .
Dies tat der ungetreue Bote auch , steckte jedoch das Geld in seine
Tasche und verschwand damit . Nach längerem vergeblichen Warten

erkundigte sich die Gesellschaft in seiner Wohnung und stellte nun
fest , daß er mit dem Gelde das Weite gesucht hat . Der Flüchtige
wird jetzt von der Kriminalpvlizei gesucht .

Zu der Selbstbezichtigung eines Geisteskranken , des Fabrik -
arbeiters Schmitz aus Köln , der sich der hiesigen Kriminalpolizei
stellte und sich als den Lustmörder eines kleinen Mädchens ausgibt ,
wird aus Köln telegraphisch gemeldet , daß nach der sofort auf -
genommenen Untersuchung durch einen höheren nach Berlin ent -
landten Polizeibeamten der Mann tatsächlich geisteskrank ist und
schon ähnliche Selbstbezichtigungen gemacht bat . Unterdessen häufen
sich die Indizienbeweise gegen den verhafteten in Mülheim a. Rh .
wohnenden Onkel des ermordeten neunjährigen Kindes immer mehr .
Gestern weilte in Mülheim a. Rh. wieder die Untersuchungs «
kommission , nach deren Ansicht der Onkel das Kind zweifellos um -
gebracht haben soll , um sich an seinem mit ihm in Feindschaft
lebenden Bruder zu rächen .

Wer find die Toten ? Aus dem Plötzensee gelandet wurde

gestern ein Mann von etwa 40 Jahren , dessen Persönlichkeit sich bis -

her nicht feststellen ließ . Der unbekannte Tote ist 1,60 Meter groß ,
hat blondes Haar , einen rotblonden Schnurrbart und blaue Augen
und trug einen dunkelgestreiften Jackettanzug , ein buntgestreiftes
Chemisett , ein rosagraucs Trikothemd , graue Unterhosen , schwarze
Schnürstiefel und einen schwarzen , steifen Hut . In seinen Taschen
fand man u. a. eine Brille , ein leeres Portemonnaie , eine Kaffee -
kanne und einen ledernen Frühstücksbeutel . — Noch nicht re -

kognosziert werden konnte das unbekannte Mädchen , das vor einigen
Tagen am Gröbenufer in die Spree sprang und nur als Leiche
wieder herausgezogen werden konnte . Es handelt sich um ein

junges , auffallend hübsches , schlankes Mädchen von etwa 17 bis
20 Jahren , dessen Mutter hier in Berlin wohnen muß . Bei der

Leiche fand man eine Postkarte , die nicht frankiert und abgesandt
worden ist . Leider ist die Adresse nicht zu lesen . Zu entziffern
ist nur - Frau Minna " , während der Familiennamen und die Straße

ganz verwischt sind . Auf der Rückseite steht : . Liebe Mutter ! Ich
habe mich in Treptow ertrankt . " Die weihe Wäsche und das

Toschentuch der Toten sind mih dem sehr schön gearbeiteten roten

Zeichen . M. D, " persehen .

Vorort - adrncbten .
Neukölln .

Aus dem Magistrat . Der Abänderung des Ortsstatuts vom
13 . Oktober 1910 betreffend die Bebauung des Böhmischen Dorfes
für den Grundstücksblock zwischen Richardplatz , Richardstratz «, Denk -

malplatz ufid Futzgängerpassage wird in der vom Hochbauamt vor -

geschlagenen Form zugestimmt . Dem Antrage der Immobilien -
BerkehrSbank auf Bebauung des ihr gehörigen Blocks zwischen Wei -

ganduser , Treptower Straße und Weserstraße wird zugestimmt . —

Die Beleuchtung des Körncrparks soll durch elektrische Metallfaden -

lampen nach dem Voranschlage der Direktion der städtischen Werke

eingerichtet werden . Die erforderliche Kabelverlegung soll möglichst
sofort in Angriff genommen werden . — Für die zweite Säuglings -
fürsorgestelle sollen die im Hause Tellstratze 9 angebotenen Räum -

lichkeiten auf vier Jahre vom 1. Oktober d. I . ab angemietet
werden . Die Eröffnung der 2. Säuglingsfürsorgestelle soll mög .

lichst zum 1. August 1913 erfolgen .

Eharlottenburg .
Die städtische Schulzahukliuik in Charlottciiburg wurde in

der Zeit vom 1. April bis 30 . Juni 1913 von 3106 Kindern

aufgesucht : ungefähr die Hälfte besuchte die Klinik zum ersten

Male . Es wurden 3348 Zähne gefüllt . 1797 gezogen und

477� durch Abätzen des Zahnnervs behandelt . Erfreulicher
iveise �werden die für Kinder im vorschulpflichtigen Alter in
den Säuglingsfürsorgestcllcn eingerichteten Sprechstunden in

zunehmendem Matze besucht ; 50 von den Kleiukinderfürsorge -
stellen überwiesene Kinder wurden in 71 Sitzungen behandelt .
Nach einem Beschluß der Deputation für Gesundheitspflege
sollen in Zukunft die Kinder , die vom Fürsorgeamt für
Lungenkranke den Heilstätten überwiesen werden , dazu ange -
halten werden , ihre Zähne vorher in der Schulzahnklinik be -
handeln zu lassen , da nur dann die Anstaltskur von Erfolg
sein kann .

Zchlendorf ( Wannseebahn ) .
59 Jahre deutsche Sozialdemokratie lautete das Thema , über das

Genosse Dupont am Dienstag referierte . Die Ausflibrungen des
Referenten fanden bei den Erschienenen lebhaften Beifall und es
wurde bedauert , daß die Versammlung nicht besser besucht war . Zu
Delegierten für die Verbandsgeneralversammlung wurden die Ge -
nassen Krekeler und Döhring gewählt . Die ordentliche Mitglieder -
Versammlung am 22. Juli fällt aus .

Ober - Tchöneweide .

Der Massenstreik war das Thema einer zahlreich besuchten Ver -
sammlung des Wahlvereins , für welche der Genosse Sepp Oerter
das Referat übernommen halte . Der Redner , welcher zur Zeit des
letzten Generalstreiks in Belgien weilte , gab ein anschauliches Bild
dieser gewaltigen Erhebung des belgischen Proletariates , deren Ein -
drücke nur eine Befestigung der Erkenntnis von der alles über -
wältigenden Macht der Arbeiterklasse hervorrufen könne , wie sie in
einer wohlvorbereiteten und organisierten Massenarbeitseinstellung
sich darstelle . Es könne keinem Zweifel unterliegen , daß die Schänd -
iichkeit des preußischen Wahlrechtes die Anwendung dieser Waffe auch
in Deutschland rechtfertige ; darum sei es auch zu bedauern , daß in
den Jahren nach der ersten Diskussion des Massenstreiks so
herzlich wenig geschehen sei , um die Arbeiterschaft mehr damit ver -
traut zu machen .

Der Standpunkt des „ Vorwärts " zum Massenstreik treffe nach
seiner Ansicht nicht das Richtige , wenn dort gesagt wird : nur ein
auS ganz besonderen Vorgängen heraus spontan aus den Massen
hervorbrechendes Verlangen nach der Anwendung des Massenstreiks
gäbe die Gewähr für sein Gelingen . Gerade das ungeheure Risiko ,
welches die Arbeiterschaft mit der Anwendung dieses Kanipfiniltcls
eingeht — und welches darin besteht , daß bei einem Mißlingen
mühsam erkämpfte Positionen verloren gehen können — mache
es geradezu zur Pflicht , eine solche Eventualität durch sorg -
samc Vorbereitung möglichst auszuschalten und allen Wider -
ständen gerüstet gegenüberzustehen . Es sei deshalb auch grund -
verkehrt , sich auf die alles mit sich reißende S u g g e st i o n
des M a s s e n st r e i k s zu verlassen ; vielmehr gelte es ,
jedem Einzelnen beizeiten begreiflich zu machen , daß es
gerade auf ihn selbst ankomme . Die grandiose Beteiligung
des belgischen Proletariats sei eben nur möglich ge -
worden infolge der jahrelangen Propagierung und der
geradezu bewunderungswürdigen Arbeit zur Vorbereitung
und Durchführung des Streiks ; wie dort andererseiis
auch zu beobachten war , daß die Arbeilerkreise , welche
den , Gedanken des Generalstreiks feindlich gegenüberstanden ,
diese Haltung konsequent betätigten . Belgien zeige mit aller
Deutlichkeit , daß die Anwendung des Massen st reiks die

Frucht , das Ergebnis forldauernder sozialisti -
scher Aufklärung darstelle . Wer einer nach belgischem
Muster angewandten bis ins Kleinste gehenden Vorbereitung
des Massenstreiks entgegentrete , übersehe dabei vollkommen , welche
großen ethischen und erzieherischen Momente für die Arbeiter dabei
in Frage kommen neben der unschätzbaren Werbekcaft für die Idee
der Organisation . Die Enthaltung der belgischen Arbeiter vom
Alkohol und zweifelhasten Vergnügungen , die Unterbringung der
Kinder bei Gesinnungsgenossen einer anderen Nation habe un -
vergängliche Werte für den Einzelnen , seine Familie , als auch für
die Gesamtheit geschaffen . Wenn eingewendet wird , dem deutschen
Arbeiter fehle das Temperament , um sich aus Anlaß politischer
Vorgänge für den Massenstreik zu begeistern , so sei dem entgegenzu -
halten , daß der gute Geist seiner gewerkschaftlichen und politischen
Organisation dafür steht , daß er immer den Streik als deren wirk -
samsteS Kampfmittel ansehen wird , und demzufolge werde auch ein

Fehlschlagen oder ein Mißerfolg eines Massenstreiks nicht die von
solcher Erkenntnis getragenen Organisationen zertrümmern können .
Vollends nicht ernst zu nehmen sei der Einwand , daß wir in

Prcußen - Deutschland einer ganz anders gearteten Regierung
und einem anderen Unternehmertum gegenüberständen ;
es kann als feststehend erachtet werden , daß diese Faktoren bei Er -

kennung der Gefahr hüben wie drüben alle verfügbaren Machtmittel
zu deren Abwendung einsetzen werden . Die Hoffnung auf eine

Unterstützung des Massenstreiks durch das unseren Ideen sonst fern -
stehende Bürgertum oder deren Vertreter in den Parlamenten
müsse in Ansehung der gemachten Erfahrungen als unbegründet be -

zeichnet werden — wie ja letzten Endes der Befreiungskampf der
Arbeiter nicht im Parlament ausgefochten werde . Hier habe das
Wort von Marx Geltung , daß die Befreiung der Arbeiterklasse nur
das Werk ihrer selbst sein könne . Muß nach alledem die Fragende -
saht werden , daß auch in Deutschland die Anwendung des Massen -
streiks zur Abwehr der Reaktton und Herbeiführung gewisser das

Lebensinieresse der Nation angehender Reformen möglich sei , so
könne es jetzt nur noch heißen : diskutiert ist der Massenstreik ,
fernerhin muß er propagiert , vorbereitet werden . Der
Niassenstreik ist als eine Etappe in dem Be -

freiungskampf der Arbeiter auzusprechen , aber es werde
langer gemeinsamer Arbeit aller Organisationen der Arbeiter zu
seiner Propagierung und Organisierung bedürfen , um dieses öko -
nomische Machtmittel in erfolgversprechender Weise zur rechten Zeit
in die Wagschale des Wirtschaftslebens zu werfen .

Reicher Beifall lohnte den Redner für diese Ausführungen ; in
der Diskussion unterstrichen die Genossen Rainsbrock und Schwarz -
burger wirlsam diese Gedankengänge .

Mariendorf .
Aus der Gemeinde . Die neue Baugebührenordnung ist nicht

genehmigt worden ; sie wird dahin geändert , daß pro Quadratmeter
nicht 2�/, Pf , sondern nur 2 Pf . berechnet werden . Die alte Ord -

nung bleibt bis September in Kraft . Die beabsichtigte Umwandlung
der Nachtwächterstelle in die eines Polizcisergeanten unterbleibt . Für
die Gemeindeschulen sind drei Lehrer und zwei Lehrerinneu angestellt
worden .

Eine längere Debatte rief die Ausführimg baulicher Arbeiten nn

Rathause hervor , gegen die sich die Herren Sauer und Noack

wendeten , weil die Mittel knapp seien . Es wurde aber uachge -

wiesen , daß die jetzigen Räume vollkommen unzulänglich ) eien

und eine Erweiterung dringend erforderlich ist . Die geforderten

2100 M. werden schließlich bewilligt mit 6 gegen 4 Stimmen . Der

Jahresabschluß endet mit einem Fehlbettag von 54 702 M. bei emer

Jst - Ausgabe von 1 176 645 M. und einer Ist - Einnahme von

1 121 943 M. Der Fehlbetrag ist im wesentlichen auf die Minder -

einnahmen der Steuerverwaltung zurückzuführen . Durch das Still -

liegen des Baugeschäfts sind 79 706 M. weniger an Umsatz - und

Werlzuwachssteuer eingegangen , als veranschlagt . Waren nicht bei

der Ausgabe Ersparnisse gemacht worden , sei der Fehibetrag noch

Tmher .
Eine weitere Angelegenheit bettaf einen Vorfall , nach dem es

einem hiesigen Einwohner unmöglich gewesen war , bei Nachtzeit
ärztliche Hilfe zu erhalten . Die Gemeindevertretung hatte die

Sanitätskommission beaufttagt , mit den Aerzten zu verhandeln , um

Mittel zur Abhilfe zu suchen . Es war aber nur ein Arzt der Ein -

ladung gefolgt , die übrigen Aerzte erklärten in einem Schreiben ,

daß die Angelegenheit übertrieben sei , ein Mangel an ärztlicher

Hilfeleistung auch zur Nachtzeit sei nicht vorhanden . Nach einer

längeren Debatte wird die Sache zu einer nochmaligen Beratung an
die Sanitätskommission verwiesen .

Königs - Wusterhausen .
Beim Spielen ertrunken . Als Donnerstag nachmittag das

4 % jährige Söhnchcn des Eisenbahnbeamten Schwätzki von hier ,
Karlstraße , mit mehreren Altersgenossen am Ufer der Rotte spielte .
fiel es auf bisher nicht aufgeklärte Ursache ins Wasser . Die artde -
ren Kinder liefen davon , ohne jemand von dem Vorfall zu ver -

ständigen . Erst als die Eltern am Abend ihr Kind vermißten ,
fanden sie es als Leiche im Wasser wieder .

Bernau .

Volksversammlung . Ueber das Thema : „ Mehr Kirchen , mehr
Soldaten , Kriegsgeschrei und Gottesglauben " sprach in einer von
über 600 Personen besuchlen Versammlung Genosse Adolf Hoff »
man n. Der Referent geißelte mir treffendem Witz den Gegensatz
zwischen Krieg und Kirche . Stürmischer Beifall belohnte den oft von

Zustimmungen unterbrochenen Vortrag . In der Diskussion forderte
Genosse H a r n d t die Anwesenden zum Austritt aus der Landes -
kirche auf . Genosse Z i n n e r erklärte , daß eine Ortsgruppe der

Freireligiösen Gemeinde Berlin gegründet werden soll und ersuchte
alle daran Jnteressierlen um Angabe ihrer Adressen . Im Schluß -
wort betonte Genosse Ho ff mann die Notwendigkeit der geplanten
Organisation zur Bekämpfung der kirchlichen Macht .

Der Versammlungsleiter teilte noch mil , daß vom 16 . —30 . Juli
die Gemeindewählerlisten ausliegen und ermahnte die An -
wesenden , da im November Stadtverordnetenwahlen sind , durch
Einsichtnahme in die Listen ihr Wahlrecht zu sichern . 25 Austritts -

'

erklärungen aus der Landeskirche und die Abgabe vieler Adressen
zwecks Schaffung einer Ortsgruppe der Freireligiösen Gemeinde
war der sichtbare Erfolg der agitatorischen Wirkung des Vortrages .

Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Bohnsdorf . Am Montag , de » 21. Juli , nachmittags 5 Uhr , im

Restaurant Schulze .
Diese Sitzungen find öffentlich . Jeder Gemeindeangehirige ist be-

rcchtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Aocden - �Spielplan ctei ' Kerliner Z - hcater .

Neues Overntheatcr . Sonntag : Lohengrin . ( Ansang TJ- , Uhr. )
Montag : Der Bajazzo . Cavalleria rusticana . ( Ansang 6 Uhr. ) Dienstag :
Mignon . Mittwoch : Carmen . Donnerstag : Tannbäuser . Freitag : Die
Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang 7>/ , Uhr. ) Sonnabend : Lohengrin .
( Anfang T' /s Uhr. ) eonmag ; Carmen . Montag : Der fliegende Holländer .
( Ansang 8 Uhr. )

Deutsches Theater , eonntagnachmittag 4 Uhr : Die Schifj -
brüchigen . Allabendlich : Die Schistbrüchigcn . ( Anfang 8' / , Uhr. )

Berliner Tdeater . Allabendlich : Filmzanber . zAniang 8 Uhr. )
Deutsches Schauspielhaus , eonntag und Montag : Der gute Ruf .

Dienstag : Der Dieb . Mittwoch : Der gute Ruf . Donnerstag : Der Dieb .

Freitag : Der gute Ruf . Sonnabend : Der Dieb . Sonntag : Der gute
Ruf . Montag : Der Dieb . ( Anfang 8 Uhr. )

Lustspiclhaus . Allabendlich : Der lustige Kakadu . ( Ansang
8' / , Uhr. )

Schiller - Theater O. Sormtagnachmitlag 3 Uhr : Martha . Abends :
Der Troubadour . Montag : Sislla maris . Dienstag : Martha . Mittwoch :
Ltolla maris . Donnerstag : Undinc . Freitag : Der Troubadour . Sonn -
abend : Momia Vanna . Sonntag : LWIIa maris . Montag : Martha . ( An¬
fang 8 Uhr. )

Friedrich > Wilbelmstiidt . Schauspielhaus . Allabendlich : Das
Farincruiädchen . ( ' Ansang 8' / , Uhr. )

Thalia - Thcaicr . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Charleys Tante . All -
abendlich : Puppchcn . ( Anfang 8 Uhr. )

Rose >Theater . Im Garten : Allabendlich : Achtung , es geht los . —

Im Saale : Das Tagebuch einer Verlorenen . ( Anfang 81/, Uhr. )
Theater am Nolleudorsplatz . Allabendlich : Der Mann mit der

grünen Masle . ( Ansang S' jj Uhr. )
Urania - Theater . Sonntag : In den Dolamiten . Montag : Von der

Zugspitze zum Watzmann . Dienstag : Großglockner , Gastein und die Salz -
bürg er Alpen . Mittwoch : Von der Zugspitze zum Watzmann . Donnerstag :
Großglockner , Gastein und die Salzburgcr Alpen . Freitag : Von der Zug -
spitze zum Watzmann . Sonnabend : Großglockner , Gastein und die salz -
bnrger Alpen . Sonntag : Von der Zugspitze zum Watzmann . Montag :
Die Ins kl Rügen . ( Ansang 3 Uhr. ) . �

Luisen - Theater . Bis Freitag geschlossen . Sonnabend , Sonntag
und Montag : Geächtet . ( Ansang 81/, Uhr. )

KomödienhauS . Allabendlich : Hochherrschaftliche Wohnungen . ( An-
sang 8>/ , Uhr. )

Prater - Theater . Allabendlich : Das Bummelmädchen . ( Ansang
7- / . Uhr. )

Folies Gaprice . Allabendlich : Ein Pechvogel . Die Krampssache .
( Ansang 8- , , Uhr. )

Metropol - Theater . Allabendlich : Die Kino - Son , gm. ( Anfang
8 Uhr. )

Wintergarten . Allabendlich Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Zldmiralspalast . EisbaUett : Flirt in St . Moritz . ( Ansang !> Uhr. )
Reichshallcn - Theater . Allabendlich : Steltiner Sänger . ( Ansang

8 Uhr, Sonntags 71/, Uhr. )

�raucn - Lefcabende .
StegliN . Montag , den ' 2l. Juli , abends >/,9 Uhr , bei Thiel . Albrecht .

-stratzc 67, Ecke Ringstraße . Vortrag des Genossen H. Ströbel über „ Revo -
lutionäre Dichtung . " _

Bnefhartcn der Redahtion .

Xte iurtftische Eprechstiinde findet Ltndca st ratze 69, vorn vier Treppen
— Aapr stuhl — , wocheutägliri »o» tlfc vis 7 % Uhr abends , Eonuadend »,
von t' /s, dis 6 Uhr adeuh « statt . Jtdcr sir den Briefkafteu hesttaimten «Nfraac
ist ein Bnchftabe und ein , Zahl als Merkzeichen betzufügeu . Briefliche Anewort
wird nicht ereeilt . Anfragen , denen leine Adonncnientsaniiinng deigefngi ist,
vcrd - n nichi beantworiee . Eilige Fragen trage man in der eprcchfinndr vor.

A B. G. 100 . Ja . — L. 97 . Ihre Faau kann noch Unterhalts -
ansprüche erheben . Sosern Ihre Frau kein Einkommen und Vermögen hat ,
würden Sie zur Zahlung von clwa 15 M. wöchentlich verpflichlet

sein . Die AntragSsrist auf Bestrafung wegen Ehebruchs ist verslrichen .
- ( f . 100 und andere . Die neue Stah lmis chun g witb hergestellt

von Kr uvv Tbvsscn und der BiSmarckhutte . — G. S . 7. Ihre Absicht ,
ans der " ändeSiirche ausziifcheiden , müsfen Sie schriftlich mit Angabe Ihrer
und Ihrer Frau Persönlichkeil und Religionszugehörigkeit dem Amtsgericht
Berlin - Mitte , hier . Neue Friedrichstraße 12/17 , mitteilen . Sie erhalten so-
dann eine Vorladung . Geht eine solche nicht ein , so müssen Sie nach Ab-

lauf von clwa 4 bis 6 Wochen Ihre Austrittserklärung persönlich zu Protokoll
und zwar in den Vormittagsstunden von ll — 1 Uhr wiederholen . — R. S . 33 .
1. Das Fräulein bcsindet sich in zu vorgeschrittenem Alter 2. Fragen Sie
beim Gemeinde - und Staatsarbcitcrverband hier , Engelufer 14/15 , an .
— Talles 78 . 1. Der Anspruch erscheint verjährt zu sein . 2. Ja . 3. Ja .
sofern Sie verurteilt werden und soweit Ihr Einkommen 28,85 M. wöcheni -
lich oder 125 M. monatlich übersteigt . 4. Nein . — F. ffi . 323 . Ja . —
C. G. 100 . 1. Wenden Sie sich an Herrn Richard Selchow , Lichtenberg .
Emanuelftr . 14. 2. Daacaen länl sich nichts tun . — <8. W. 24 . 1. Ja ,
/=•:- r •«. . . . . . .-r. ,• U. ö �W . . . x; O ' Yrr Wirrmrh -

Klage beim Gewerbegericht - 71 . . Ihre aadjbaritellung «icht
nicht aus , kommen Sie in die Sprechstunde . M . N. 1. Das rst

unzulässig . Der Pflichtteilsanspruch — Halste des gc| c$lichen Erbteils —
kann nicht aekürtt werden — O» Bö. 6. Besnmmte Anwälte emvsehlen
wir nick cr, . Kosten richten sich nach der Höhe deS Objekts .
- OB D 90 Es besteht weder die Anmeldepflicht noch die Verpflich .

iung , Statuten einzureichen . — V. T. �5 - Für d en Fa �dcr Pfändung
können Sie iniervcnieren . — 3 » ' f ®cr ' u' �n **
mit einem Antrag an den Magsslrat 2. SwRi che Parkverwaltung . Rat -
bans ginirner 119/120 . — M. D. 39 . Ja , sofern die Beswhlcnen die

Atcr ' n selber sind L. F . 28 . Schöneberg Akazienstr . 7. - 3. 20 .

Wenden « U sich an Herrn Wilh . Hinz , Prmzenstt . 66 IV. - Kanone 17 .

Brombem 3 Jahr - � I P - « - 286,8 Kilometer . - H. St . 100 .

leider nickt orientiert . — O. W. 88 . Spielsragen entscheiden wir nicht .
_ » S 209 . 1869- - G- R. 1003 . Ja . es müssen , wenn der

Krfmkdner unverheiratet ist, etwa 80 M. belassen werden . — M . W 29 .

1 Ja auf Grund des Angestellten - und Unsalloersicherungsgesetzes . 2. Nicht
n' -rftändliefi . 3- In zwei Jahren . 4. Nur dann , wenn der Unfall durch
nnrfävlickcs Verschulden des Arbeitgebers herbeigeführt ist. 5. Am Sitz der

mfenbabndircktion , in dessen Bezirk der Unsall passiert ist. — B 40 . « o

lanae nicht daS VormundschastSgericht anderes bestimmt hat . können� Sie

die im Interesse des Kindes liegenden Versügungcn�ttessen , ohne daß ohrer

a- rau das Erziehungsrecht entzogen wird . 2. Nein . 3. Nein , Ihre Frau

kann nur Auszahlung des Bersteigerungserlöses vom Gläubiger verlangen .

i. Nach Ihrer Darlegung hat Jbre Frau daraus kemen Anspruch , die Be -

zveispsiicht würde Ihrer Frau obliegen . — D. BS. Eharlottcnburg . Ja .



Tauentzien - Strasse 20

König - Strasse 54

Leipziger Strasse 65

Gramen - Strasse 47 a
"

l'ü.jljlliJSMüÜer - Strasse 3a
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' Cheater ,

Schiller -Theater 0.
Wallucr - Xheater .
Sachse - Oper .

s Uhr : Martha .
( Zu ermäftigten Preisen . )

8 Uhr : Der ' I ' rolldallour .
( Gastspiel Max Giesiwein . )

kerlillerlilesler .
8 mr : k�ilmxauber .

Deatsehes Schauspielhaus
8 Uhr : Ter nute Ruf .

Kroii - Oper
7' / , Uhr :

Lohengrin .
( Gastspiel : Frieda Langendorff . )

Montag :
Bajazzo und Cavalieria ruslicana .

Theater am Kollendorfplatz

8j
Mann mit dergrün . Maske , fli

1 Im Kino - Baricteteil erst « II 1
3 Uasfige SSaviclenummcrn II 0
a u. d. ncuest . Gaumontfilms O u

iOSE = THEATE
( Broge KrantsnNer Str . 132.

Tagelnieh eiiter Verlorenen.
Ansang fe' /« Uhr .

Aus der Garteubiihne :
Ks geht los !

Große Posse . Ansang 4 Uhr.

Volksgarten - Theater .
Badstr . 8 und Bellermannstr . 20' 25.

Heute : Unsere Don Juans .
Gesangsposse in 4 Akten v. ?. Treptow .
Tazu das hervorragende Riesen «
Spezialitäten . Prozr . Ansang 4 Uhr.
Voranzeige ! Mittwoch , den 23. Juti :
Benefiz für Herrir » Artur Limdiirek :
Der Rauh der Sabinerinnen .

Voigt - Theater
Badstrasse 58 .

Sonntag , den 20. Juli 1913 :

Gewonnene Herzen .
Vollständig neue Spezialitäten .
Kasscnöfin . 10 Uhr . ' Ansang 4 Uhr .

Ad Dienstag , den 22. Juli :

� Die schöne Melusine . _

_ _

l &tropol - ' Theater .
' Abends 8 Uhr :

Die Kino - Königin .
Lperelle in 3 Alten von Iul . Freund

und G. Okonkowski .
Musik von Jean tZUhert .

Iii Szene gesetzt v. Dir . Rich. Schultz .

?AZ5kge-?Lvop!i !lum
iKr persische
Angenl ' akir

in seinen fanat .
Irrwisch - Martern

( hebt tl a. mit den Augen
sebwere Gewichte ) .

B Schwestern Lilipul ,
die kloinst . Schwest : der Welt .

AUcs lebend : - MD
Ohne Extra - Entpcel

Berliner Praler - Theater
7 —Ä Kastanien - Allee 7 —0 .

Tttgllch : Mß

Das Bummelmädchen
tzr . AusstattungSP . m 4 Akt. v. M. Heye

Musik von Hirsch und Schreyer .
Erstklafi . Spezialitäten . Konzert .
Antana 4V , Uhr. Eintritt 35 Ps.

Llysium . �' �
Täglich :

Konzert, Spezialitäten, Ball.

Ansang 3 Uhr . Grüree 10 Ps.
Vereine ! Sonn ab ende , sowie Wochen¬
tage ist Saal und Garten mit Spezia -

litäten gratis zu vergeben .

Bozfaldcmokvattfchcv �lahlvcrctn

für den XV . Berliner Relehstags�ahlkreis

sa

Großes Sommerfest
heute Sonntag , den 20 . Juli , in den Lokalen :

Stldwigs ViUtöriagartCtl , Treptow , * Am Treptower Park LS/2S

Stentes Volksgarten , ( Inh . Schröter ) , l . lchtenberg , Röderstr . 28/29

Srauerei Tricdrichshalu , Am Fncdnchsham

SafC 3eUCUUe , ( Inh . G. Tempel ) . Knmmelsbnrg , Hauptstraße .

« SWAZIsSSSSS KONZERT HtztzHOOEH . « «

unter Mitwirkung von Vereinen des „ Deutschen Arbeiter - Sängerbundes "

Spezialitäten x Athletische und turnerische AuftOhrungen

Reigenschwimmen des Schwimmvereins „Welle " x x x

Unterhaltungen jeder Art - cur jung u . ait Kaffeekochen

Preiskegelschieben und Tanz

Eröffnung 2 Uhr sis/io » Billett 20 Pfennig

WWMUM : MN '

Jedes Kind erhält am Eingang in allen Lokalen einen

Bon — Stocklaterne und Schaukel oder Karussell — gratis .
V- o**- v- ' Äav- .. ; ; ' . wi r?«

- tOCISCHER

m CA9VTEN
rgM Heute Sonntag :

il Eintritt 50 Pf.
Kinder unt . 10 Jahren

die Hälfte .
Ah nachm . 4 Uhr :

GroBes Militär - Konzert
( 3 Kapellen ) .

Täglich : Militär - Ooppel - Konzert .

„ CiNES "
Noliendorf - Theater

Nollcndor Tplatz 4.
Einziges Theater Deutschlands
mit Terschiebbarem Dach .

UßfiDMes Spiel
Sittendrama in 2 Akten .

Moritz als Napoleon
Kino - Komödie .

Auxserdem 4 hcri ' or »
ragende Bilder ,

Vorstellung T und 9 Uhr .
Sämtl . Plätte sind numeriert .

Brauerei Friedrichshain
Am KönigStor . Cef . : Ernst Elebing

UV - Jeden Dienstag - und Donnerstagnachmittag :

Kaffee - Frei - Vorstellung
der Aiorddeatschen und Apollo - Sänger

bei freiem Cntree . Freitags : Frei - Konzert

iü & A
lARK

Heute Sonntag :

Brter JiipiiifElir
unter Leitung des Musik¬

direktors Lehmann .

Sämtliche Attraktionen

ayingiolliMiL

I

Reieiishallen - Theater
Gastspiel der berGhmten

Dresdener
Vlrtoria -

Sänger.
Anfang 7' / , Uhr .

Freitag , 1. 8. : Wiederbeginn der

Alhambra
Walliier - Thcatcr - Strafte 15 .

Großer Bali.Jeden

Sonntag :

Grosies Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A. Kameltat .

Neue
Arnold Scholz .

Welt .
Hasenbeidc 108114 .

Heute Sonntag ; , den 20 . Juli 1913 1

Kestauran ! ?arksehloP
Am Treptower Park 66. Ecke ParkstraBe .

inh . Friedrich Kubat . Tel . : Moritzpiatz ,474 .

Großer schattiger I Säle zum Abhalten t . Ver¬
Garten . [ Sammlung u. Vergniigung . jd . Art .

UfSP " Vereinszimmer frei . " VE

Sonntag : Freikonzert u . Kaffeekochen .
In dieser Saison noch verschiedene Sonnabende frei . *

Sieg/eis Festsäle
Gr . Frankfurter Straße 30 -

Thcaterbühne 2 Kegelbahnen
Säle , 360, 200 sowie 100 Personen fassend , im August , September ,

Oktober noch an einigen Sonnabenden und Sonntagen unter kulanten
Bedingungen zu vergeben . 12782 *

jjreuzberg-Festsäle und Garten
11 Bcs. Dtio Erncrt , SW. ,Kreuzbergst . 48

Jeden Sonntag :
Große Spezialitäten - und
Theater - Vorst . Entr . ISPs .

Jeden Mittwoch :
Residenz . 2ä » ger .

Jeden Freitag :
Paul Mantheys lust Sänger .
Passcp . n. Vorzugs ! , gültig .
Stets neues Programm !

, Einige Sonnabende und
Totensonntag an Vereine zu vergeben .

Admiralspalast.
Eis - Arena

Angenehm kühlor Aufenthalt .
Ueuto « Vorstelluifffen

nachm . und abends
Das sensationelle Ühs - Ballett

Flirt in St. Moritz.
Bog . d. Kuchm, - Vorst (z- halb .
Preis . ) um 4' / , U. . Schluß 7 U.
Boginn der Abend - Vorst , um

9Lhr . Einlaß ab Ist , Uhr .
Ab lOst' j Uhr halbe Preise .

— Erstklassige Küche . —
�ekn - n . Bier - Abteil . .

Berliner

Klndl - Braiterei - Ausschank
Hermannstr . 214/18 Neukölln Fcrnspr . : Neukölln 79.

_ _ _ _ _Oekonom : Robert Bergner .

Täglich GroKes Gartcnkonzcrt
Anfang : \ Vochentags 7 Uhr , Sonntag nachmittags 4 Uhr .

_
Entree : Wochentags 15 Pf. , Sonntags 20 Pf .

MWMWS » Sa i no n harte * pro Person 1 Tl . HBHB

Rosenihai I. ( Wilhelmsruh ) .
Sonntag und Montag , den 20. u. 21. Juli ;

Großes Erntefest
nach ländlicher Sitte .

Es laden ganz ergebenst ein die Gastwirte

W. Schneider. 0. Deutschmann. G. Milbrodt . G. Graude .

Vollständig neues Programm .
Anfang 4 Ehr . Entrec SS Pf . f

Im Riesenfestsaal : Großer Ball « - |
' Außerdem Volksbelustigungen aller Art : Gebirgsbahn ,
ijcbcsmiihle , Wosuerrntachbahn , Lachkabinett usw .

Am Friedrichshain 29/32 .

Selnveizer -darten
Am Friedrichshain 29/32 . |

Mr . Wissingten
mit « einen fünf dressierten Hanbtlcrcn ,

Anfang Sonntags 4 Uhr , Wochentags 5' / , Uhr .

» V —i

Schwarzer Adler , Lichtenberg
Frankfurier Chaussee 5, am Ringbahnhof Frankfurter Allee .

Täglich das erstklassige Spczialitäten - Programn !
mit

Karl Braun
Deutschlands bester Verwandlungsschauspieler .

Montag . 2f . Juli : Gr. Kinderfest , arrang . v. Soz . Wahlvnrein Lichtenberg .

Ä

Jubjläunis - Kunstausstellungl9l3
Landes » Aussteliungs -- Gebäude

Seliloß Weißensee
Inh . E. Niemann .

Heute Sonntag :

Großes 8lHe - Konzert ,
ausgeführt vom Hadetzkl - Orchester , Dir . Wilh. V. Leebl

aus Wien.

Außerdem ; Großes Land - und Wasser - Feuerweric .
Zum Schluß :

Die BeschieQung von Adrianopel. ,
Ferner :

Gratis - Vertosung
1 von « goldenen Damen - u. Herren - Rem. - Uhren ( Schweizer Werk , ,
| 3 Kapseln ) , 1 gr. Freischwinger , 3 eleganten Operngläsern�

sowie vielen anderen Wertgegenständen .
Im Bol - champStie ; DV Elite - Ball .

Anfang 4' / , Uhr . Entree SO Pf .

Reederei Kabul & Hertzer

Billige Extrafahrten - HW

Berichtigung !
in der Anzeige von gestern muß es heißen unter der An -

Weidendammer Brücke nach PhUben :

in . Ab : Neukölln , VildenbruchbrDcke etc .



Sozialdemokratiseher Wahlverein
für den 4. Berliner Reiehstagswatilkreis .

Dienstag , den 22 . Juli , abends 8 Uhr :

2 Mitglieder = Versammlungen
in den Lokalen :

1 . In Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 ,
2 . „ oer „ Urania " , LÄrangelstr . lO/ll .

Tagesordnung in beiden Versammlungen :

! ♦ Der politische Massenstreik .
2. Diskussion .

Referenten find : Reichstagsabgeordneter Genosse Tr . Lensch - Leipzig und Genossin Dr . Roka
Luxemburg . 215/11 "

- - Mitgliedsbuch legitimiert . -

_ _ Der Borstand .
_

Deuticher Cransportarbeiter - Verband
Tel . : A. Moritzp . 4747 u. 2382 BezirstöVCrWaltUngf GrOßaßerUn . Bureau : Engcluser 14/15

Delegierte zur örtlichen General - Versammlung
der Bezirksverwaltung Groß - Berlin .

Donnerstag , den 14 . August 1913 , abends 8' / » Uhr , in Kellers „ Neue Philharmonie " ,
Köpenickrr Str . 96/97 :

Ordentl . General - Versammlung
für das 2 . Quartal 1913 .

Tagesordnung : 1. Mitteilungen . 2. Geschäfts «, Kassen - und ArbeitsnachweiSbcricht . 3. Erledigung
eingegangener Anträge . 4. Geschästliches .

Mitgliedsbuch und rote LegitimationStartc sind am Eingang zur Versammlung zwecks Abstempelung vorzuzeigen .
— — — — Ohne Buch und Karte kein Zutritt . —

Die BcslFkuIeltang OroB - Beriln . A. A. : August Werner .

(

|

Garbai

, / /
tur

Qualitaisraucher

Baer

ll3[lStr,26priifzC-Allee
Herren - und Knaben -

Meden , Berufskleidung .
Eleu . Paletots . GroBes
Stofflager cur Anferti -
gung nach Maß. Aller «

hilligste streng teste Preise .

Verwaltung Berlin

Branchen ' Versammlungen .
Lacken - und Kiontormöbelbranche

Montag , den 31 . Juli , abends 6 Uhr ,
im Englischen Hof , Zllexanderstraste 37 c .

Tagesordnung :
l . Vierteljahresbericht . 2. Ausgabe des NebenvertrageS und Be-

sprechung desselben . 86/5 .
Die arbeitslosen Kollegen sind besonders zn dieser Bersamm -

' lung geladen .

_ _ _

Branche der vergolcker .
Dienstag , 33 . Juni , abends 8 Uhr , im vewerkschsftshnnse ,

Engelufer IS ( Saal III ) :

Versammlung
der Leistenputzer , Furnierer , Leistentischer

und Arbeiterinnen .

Kamm , und @aarkl ) mucH' Arbeiter und
Arbeiterinnen .

Mittwoch , 33 . Juli , abends 8 Uhr , bei Herhowskl sifachf . ,
Andreasstrafte Nr . 36 :

Tagesordnung :
1. Di « gegenwärtige Lage in unserem Berufe . 2. Verbands - und

Branch en angelegenheiten .

Bürstenmacher . .
Mittwoch , 33 . Juli , abends 8' / , Uhr , bei Krttger , Holzmarkt «

strafte 65 !

Tagesordnung :
1. Vortrag über den . Arbeitsvertrag " . Referent : Kollege Wenzel .

2. Branchcnangelegenheiten . IMe Ortsverwaltunc -

_ _

Verband der Tapezierer .
■- Filiale Berlin . — -

Am Donnerstag , den 24 . Juli , abends 8 Uhr
bei Mendt , Beuthstraste 21

O- uartals - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht deS Vorstande » und deS Kassierers . 2. Diskussion . 3. Er «

satzwahl zur HaupWerwaltung . 4. Wahl zum Kuratorium deS Arbeits¬

nachweise ». 5. Wahl deS BtldungSauSschusscS . 6. Bericht aus der Gewerl «
schaltskommtssion . 7. Die VollSsarsorge . 8. VerbandSangelegenheiten und

Verschiedenes . 178/10
Dt « Tagesordnung ist sehr wichtig , keiner dars schien . Mitgliedsbuch

oder ArSeitslosenkarte legitimiert . Ble Ort * Verwaltung .

Achtung ! Bewilligte Bäckereien . Acmung i

Telle dem geehrten Publikum mit , bah ich unten genannte Bäckerei

käuflich übernommen und zugleich die Forderungen
des Bäcker - « . Konditoren - Verbandes anerkannt habe .

Es wird meist Bestreben sein , dem Publikum gute und schmackhafte
Ware zu llesern . Achtungsvoll 1586 b

Erich Koch , Beusielftraße » 4 .

Achtung ! Bewilligte Bäckerei . Achtung :

Telle dem geehrten Publikum mit , daft ich unieu genannte Bäckerei

käuflich übernommen und zugleich die Forderungen des Bäcker - und
Konditoren - VerbandeS anerkannt habe . . , , �

Es wird mein Bestreben sein , dem Publikum gute uud schmackhafte
Ware , « llesern .

Achtungsvoll

Mellendorf , A« » ce « str . ? « .

Ben Schira
Cigaretten sind die besten .

Marke A . . 2 Flg . . j - Ultra . . 3 Fig .
Kauflich in allen Cigarrengeschalten .

rar
Veruillltullgsstelje Srrlin . C 54, lininißr . 88 —85 .

Telephon : Amt Norden ISS, 123g , 1387, »714.

Montag , den 21 . Juli er . , abends 8' / , Uhr , in de »
Pharussälen , Müllerstr . 142 :

Fortsetzung der

� Bezirks - Ter fointnliitig =

für de » 16 . und 17 . Bezirk vom 7 . Juli .
Tagesordnung :

Bericht vom Verbandstag in Breslau .
- Mitgliedsbuch legitimiert k -

Dienstag , den 2 « . Juli ISIS , abends 6 Uhr .
im „ Luisenstadt - Kasino " , Oranienftrahe 186 :

= = Versammlung
llller in den Kttrikbtn des Kudllstens beschnstigten

Mllslhinenarbtitkr und - arbtitknunen .
Tagesordnung :

1. Boriraa : » Der Kampf um de » Mehrwert - . Referent : Kollege
F r i e h. 2. Diskusston . 3. Branchenangelegenheiien und Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
122/8 Ble Brtsverwnltnng .

Aahlverein Lharlottenburg .
Dienstag , de » 33 . Juni 1913 , abends 8' / , Uhr , im Bolkshause ,

Rosinensirafte 3 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag : . Bildungsbeftredungen in der Jugendbewegung « .
2. Diskussion . 3. VierteljahrcS - Kassenbericht . 4. Anträge zum Parteitag .
S. Vorschläge zu Delegierten . S. Anträge zur Kreisgeneralversammlung .
7. Wahl der Delegierten . 8. Verschiedenes .

Psllcht eines jeden Genossen ist es , in der Versammlung zu erscheinen .
256/16 Bei « Voratnnd .

Orts - Krankenkasse
Friedenaiu

Ansterordentliche

General -Versammlung
am Montag , den 4. August 1913 ,
abends 8 Uhr , im Restaurant Kaiser .
Wilhelm - Garten , Rheinstrahe 65,
1 Treppe . 274/1

Tagesordnung :
1. Nochmalige Beschluszsassung der

neuen Satzung resp . deren durch die
Errichtung der Landkrankenkalse er -
forderlichen Abänderung .

2. Veiichiedcncs .
Bei « Vorstand .

Hansel , Bauer ,
Vorsitzender . Schristsührcr .

Krauktn - , Sterbt - und

Zuschußkasse
für männl . Personen aller Berufe

Groß - Berlin .
Dienstag , den 19 . August 1913 ,

abends 8 Uhr ,
Große Hamburger «tr . 18/1 » :

Mitglieder -Versammlullg.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . 2. Wahl eines

Schiedsrichters . 3. Verschiedenes .
Alle Mitglieder werden hostichst er «

sucht, zu erscheinen . 287/16
D « Vorsitzende - L. Georgetowiq .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Priuzenstr . 41, Merw
16 —2 . 5 —7 . Sonntags 16 —12 .

| Möbel
Wer Möbel kausen will , versäume

nicht , unsere Ausstellung komplett
eingerichteter Musterwohnungcn
zu besichtigen .

Unsere beliebten Ekn - und Zwei -
ziMmer - Einrichiungen zu M. 214,
286, 321, 432, 516 -c. ic. werden
infolge der gediegenen und
modernen Ausführung sowie
wegen der niedrigen Preise auch
Ihnen gefallen . Unser ständiges
Lager von ca. 866 Einrichtungen
bietet eine Auswahl von über -
laschender Groftartigkeit .

Wir geben weitgehendste Aa <
rantien für gute und zuverlässige
Bedienung . Nichigesallcndes wird
anstandslos zurückgenommen , und

Zahlung erst beansprucht , nach -
dem Sie sich in aller Ruhe von
der Güte unserer Lieferung über

zeugt haben .
Unser Umsatz von jährlich über

4666 Licserungen beweist am
besten unsere Prciswindigkeit .
Geschästsgrnndsatz : Jede Lieferung
eine Empfehlung l

Verlangen Sie unsere Preis .
listen mit Abbildungen von
ca. 2666 lieferserttgen Möbeln
gratis und franko .

Höffner * Möbel-Engrostiaus
Berlin N. 201,

i Veteranenstr . 11, ig , 13.

B. FEDER
Brunnenstraße 1
FranKfnrter Allee 89

k Hott buser Damm 1C3 ,
liefert auf

unter
gflnstigiten

Zahlungsbedingungen

Daiw- MEHlig
Kostüme , Ulster , Mäntel ,
Kleider , Blusen , Rücke .

Elegante Wäsche

Ganze Braut- Aus slatlungsn
Damenhlile

Schuhwaren .
In getrennten Bäumen

Hmeii - GaiiMe
Satclco » , Bock - n.
Gehrook — Anzage .
I . tteter - u. Leinen "
Jsokette , Iiieier ,
Paletots , Raglans

für Keabsn und HSdchen ,

Arbeitermöbei!
Me Musterwolmung ™

Gewerkschastshause ist

geschlossen !
Es können die Möbel aber an

jedemWocheniage bis 7 Uhr
abends in der Fabrik

20 Zeughoffraße 20 =

besichtigt werden . 10792

Von der Reise zurück

Igbnst ?! Karl Goldschmidt
Neukölln . Bergftrafte 139 .

Amt Neukölln 9186 . 119/17 «

d- - 1

Reiseführer ,
Wanderkarten und

Bücher ,
Kursbücher

hält stets am Lager

Buchhandlung Vorwärts
Blndenstr . 69 .

30 « Mark uß/7 »
Anzahl , an verkaufe Parzellen von
2666 M. an. 16 - Ps . - Tour cleltr .
Bahnlinie 164. Hohen schön »
hausen , Hauptftr . 17, Hof pt.

Ausvustil

wie im Sperialgescbsift�

/Vri�nrilunK naed
UsdsrelnKuntt .

I

Preis - sirmässigung
. auf alle iAaren
0 bis 3t . Juli er .

+ Magerkeit +
schwindet dorch Haufe s Nähr -

pulvcr „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 6 Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unsohädl . Viele Anerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Naohnahraespesen extra . H. Haufe ,
Berlin - Waidinannsluat 361. De¬

pots in folgenden Apotheken :
Lothringerstr . 50, Elefanton - Äpo -
theko , Leipzigers tr . 74, Weisen -
bnrgerstr . 53 , Potsdamers tr . 29,
Xurmstr . 28, Köpeuickerstr . 119.
Bernburgerstraße 3, frankfurter
Alloe74 , Rosenthalerstr . 61, Rei -
nickendorferstr . 1. CharloUenburg
Bismarokstr . 81. Spandau : Pots¬
damer Str . 40.

Fve,kk� " ! ° ih . Institut
1 lUm vorebert . Friedrichftr . 115,

7 »
Drinb . Tot . Tel . Nrd . 16654 ,

vea Fiack - , Smottng - , Gchrockanzüae
m verschied . Preislag . bis z. eleganteit .
Genre . Sehr grotze AuSw . Mäh . Preise .

Wer die Adresse des Mitgliedes
Kostermacher Panl Vogel , geb
1894 zu Chemnitz , weist , wird eriucht
dieselbe dem Verband der Sattler '
Berlin SO, Brückenstr . 10b , mitju -

ßnchhanillnng Vorwärts
Lindeastr . 69 ( Laden )

Ansichtskarten
vom

Riesengebirge , Harz ,

Sächsische Schweiz ,

Dresden , Berlin

in reicher Auswahl

Stück 5 PI .

Stempelfabrik
• v Robert Hecht,

/Ärinb. :Allr.Sebneller
fötikMW » c

Rit
lieser
billig

Berlin » . 13 ,
Rttterstr . 116 ,

liefert schnell und
billig alle Arten

Ztempe!

in bester Ausführung .

ReutersWerke
- 3 Binde 4 Blart —

Buchhandlung Vorwärts

Ein Posten neuester

Prima - Bouel6 -

Teppiche
« röBe c »

165/235 c

200/300 -

250/350 o

300/400 c

M. statt

I975

31M

4650 ( 65 00)

7450 ( 107. 50)

( 27. 00)

( 45. 00)

Ler
Teppich - Speiialliaas

Emil

efeyre
Berlins . Seil 1888 pur

Oranienstr . 158 .

Der neue Katalog
mit bunten Teppichmustern
750 Abbild , gratis u. franko

- - - - - -, 10 _ 2 5 _ 7 gonntag8 10 - 12 . i leiten . _ 157/9 1\ _ _
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NirtichsMichei ' Kochevdericht .
( Der Fluch der Expansiv «. )

Im heutigen Wirtschaftsleben hat nur das Unternehmen Aussicht

auf dauernde Selbständigkeit und Erfolg im Konkurrenzkampf , das

sich zu einem Grostbeliicbe zu entwickeln vermag . Besonders
in der Elektrizitätsindustrie , in der die Kapitals - und Be -

triebskonzentralion rasch und weit fortgeschritten ist , besteht
ein eifriges Expanstonsbestreben , das bekanntlich zur Bildung

zweier Riesenkonzerne ( der Allgemeinen Elektrizitäts -

gescllschaft und der SiemenZ - Halske - Schuckert - Gruppe ) geführt hat .

Selbst so große Gefellschasten , wie die Bergmann A. - G. , sind in

diesem Kampfe unterlegen und in den genannten Konzernen auf -

gegangen . Sehnlich wie diese Gesellschaften auf dem Gebiete der

Starkstromindustrie eine Monopolstellung erlangt haben , besteht auch
eine Tendenz einzelner Firmen in der Telegraphen - und Telephon -

industrie nach solcher Ausdehnung . Die technischen Grundlagen

dieser Industrie befördern aber nicht in gleichem Maße diese Ten -

denzen wie bei jener . Nur für die drahtlose Telegraphie haben sich
dank der für diese Unternehmungen erforderlichen großen Kapitalien

einige weiiige Monopolfirmen gebildet .
Ein charakteristisches Bild der allerdings finanziell vergeblichen

Versuche eines Unternehmens der Elektrizitätsindustrie nach rascher

Ausdehnung bietet die Entwicklung der Aktiengesellschaft

Mix & Genest Tel ephon - und Telegraphenwerke
in Berlin - Schoneberg . Auf der Generalversammlung , die in der

vergangenen Woche stattfand , mußte die Verwaltung zugeben .
daß der allzu große Ausdehnungstricb die Gesellschaft in

eine heillose Situation gebracht habe . Ein Direktor bezeichnete
die gegenwärtigen Verhältnisse als . Fluch der Expansion , die die

Sucht nach ständiger Vermehrung de » Absatzes geboren habe ' .
Tie Geschichte der Gesellschaft bietet dafür reichliche Belege .
Die Firma wurde 1889 als mechanische Werkstatt gegründet -
Ihr Zweck ist statutenmäßig die Herstellung und der

Betrieb von Maschinen und Apparaten insbesondere der elektri -

scheu Industrie . Sie Pflegt hauptsächlich die Aussührung und den

Betrieb von Telephon - und Telcgraphenanlagen . Seit 1894 beginnt
eine rasche Ausdehnungsfähigkeit . 1894 und 1897 wurden die Fabrik -

anlagen stark erweitert , ebenso 1990 durch Grundstückskäufe . Die

entbehrlichen Grundstücke wurden gleichzeitig an eine eigens dazu
gegründete . Jndustriehof Bülow G. m. b. H. ' abgestoßen . Kurz

vorher erfolgten große Grundstücksankäufe in Köln und Hamburg .
auf denen Filialen der Firma errichtet wurden . Zur Erweiterung
des Kölner Geschäftsbetriebes kaufte die Firma im Jahre 1900 ein

Konkurrenzunternehmen in Gelsenkirchen auf . Im gleichen Jahre
erwarb die Firma Grundstücke in Schöneberg am Bahnhof

Papestraße . Nach Errichtung der Fabrikgebäude wurde
der Gesamtbetrieb im Jahre 1907 dorthin verlegt . In
Breslau wurde 1903 eine neue Filiale errichtet . Mit

zwei englischen Firmen gründeten Mix u. Genest bald darauf die

Londoner Gesellschaft Lamson - Mix u. Genest , Rohr - und Seilpost -

anlagen . 1909 wurde die Hamburger Filiale in ein Tochterunter -
nehmen mit eigener Firma umgewandelt . Daneben gehen dauernde

Erweiterungen der Betriebsanlagen , Neueinrichtungen , Beteiligungen
an anderen Unternehmungen usw . DaS erforderte natürlich ständige

Vermehrung der Kapitalien . 1894 wurde das ursprünglich 1,2 Millionen
Mark betragende Atlienkapital um 0,3 Millionen erhöht . 1895 erfolgte
die Ausgabe neuer Aktien in Höhe von einer halben Million . 1899
trat abermals eine Erhöhung um 0. 0 Millionen ein . Im folgenden
Jahre werden bereits wieder Aktien in Höhe von 1 Million
Mark ausgegeben . Nach 5 Jahren erhöht die Gesellschaft ihr
Kapital um 1,4 Millionen und 1903 nochmals um 2 Millionen . In -

zwischen war im Jahre 1900 noch eine hypothekarisch gesicherte
Anleihe von drei Millionen aufgenommen worden . Das Aktien -

kapital war so bis auf sieben Millionen angewachsen . Auf die

Dividendenhöhe haften die dauernden Betriebs - und

KapitalScrweiterungcn keinen günstigen Einfluß . Die Dividenden ,
die von 1895 bis 1900 sich über 10 Prozent bewegt hatten , bleiben
von jetzt ab darunter ! in den letzten drei Jahren wurde überhaupt
keine Dividende gezahlt . Im Jahre 1912 ist sogar ein Verlust von

1,2 Millionen entstanden ; der geringe Reingewinn wird durch not -

wendige Abschreibungen völlig aufgezehrt . Die finanzielle Situation
der Gesellschaft ist dadurch so schwierig geworden , daß die Aktionär -

Versammlung der Zusammenlegung � des Kapitals von 5 : 3 auf

4,2 Millionen beschlossen hat . Von den Tochtcrunternehmungen
konnten nur zwei , ein Kabelwerk und die erwähnte Jndustriehof A. - G. ,

Dividenden ausschütten . Tie Gesellschaft beabsichtigt daher , mehrere

Filialgrundslücke abzustoßen , um mit dem Erlös Bankschulden zu

begleichen . Zur weiteren Sanierung will die Direktion sich be -

streben , den Absatz zu verringern , anstatt die bisherige Tendenz

zu verfolgen , den Absatz zu steigern . Die Absatzverringerung soll
aber durch höhere Preise wieder ausgeglichen werden .

Das Schicksal der Firma Mx und Genest ist zugleich typisch für
die Lage der Schwach st romindu st rie überhaupt , die gegen «
über den großen Konzernen der Staristromindustrie nicht aufzu -
kommen vermag . Wie auf der Aktionärversammlung mitgeteilt

wurde , bestehen daher seit längerer Zeit Bestrebungen auf Zusammen -

schluß innerhalb der Industrie .

Indiiftrie und Ftendel .

Der Arbeitsmarkt in der Provinz Brandenburg .
Wie der Verband märkischer Arbeitsnachweise berichtet , hält

die auf dem Arbeitsmarkt lagernde Depression noch überall an .
Eine Aussicht auf Besierung ist so lange nicht vorhanden , als die

Lage im Baugewerbe und in der Holzindustrie so ungünstig bleibt

wie zurzeit . In Groß - Berlin wie in der Provinz ist der Arbeits -

markt gegenüber dem Vormonat nicht besier , sondern vielfach noch

schlechter geworden . Vor allem liegt in Berlin das Bau -

gewerbe , wozu auch Gips - und Zementbranche kommen , unver -

ändert schwer danieder . Auch bei verwandten Gewerben , z. B.

Malern und Ofensetzern , war die Nachfrage sehr gering . Ebenso
war in Brandenburg und Spandau die Lage der Bauarbeiter

recht ungünstig : nur Zimmerer wurden in Brandenburg von

außerhalb lebhaft verlangt . Besser liegen die Verhältnisse dagegen
in Oranienburg , wo noch große Bauten auszuführen sind ; Haupt -

sächlich werden aber hier die Ortsansässigen und Familienväter

berücksichtigt .
Aehnlich liegen die Verhältnisse in der Holzindustrie ; die an -

dauernd ungünstige Situation kommt in der hohen Ziffer von

4613 Arbeitslosen zum Ausdruck , die in Berlin am Schlüsse
des Monats gezählt wurden . Mehr oder minder ausgebreitet ist
die Depression auch in der Provinz , z. B. in Frankfurt a. O. . hier

besonders in der Möbel - Und Pianoindustrie , in Brandenburg und

in Fürstenberg , hier besonders in der Korbindustrie , wogegen in

Rathenow nur ein leichter Rückgang zu verzeichnen war . Was die

Metallindustrie betrifft , so trat bei den Kupferschmieden eine

Wendung zum Niedergang ein , während nach tüchtigen , qualifizier -
ten Schmieden eine gewisse Nachfrage vorhanden war ; ausgesprochen

schlecht ist aber der Beschäftigungsgrad im Rohrlegergewerbe . Was

die Metall - und Maschinenindustrie der Provinz angeht , so wird

aus Rathenow ein befriedigender Stand gemeldet , während in

Alt - Landsberg Einschränkungen der Arbeitszeit teilweise erfolgten .
Auch für Schlosser , Dreher und Former war die Lage in Branden -

bürg flau , besser freilich in Kottbus , wenn auch bei einzelnen Fir -
men Former und Dreher streikten . Das Ziegeleigewerbe weist in

Brandenburg ein befriedigendes , in Gransee ein sehr ungünstiges
Bild aus ; das letztere gilt auch von der Kachelofenindustrie in

Velten . Befriedigend ist die Situation in der Textilindustrie von

Guben und Luckenwalde ; schlecht dagegen in Berlin für �Weber ,
Posamentierer , Kurbeler , mittelmäßig für Dekateure , Wäscherei -
und Plättereipersonal , gut aber für Stricker und Wirker .

Viel zu wünschen übrig läßt die Entwickelung des Arbeits -
Marktes in Berlin für Buchbinder . Tapezierer , wie auch für . Satt -

ler , bei denen mit Ausnahme der Militär - und Wagenbranche eine

Verschlechterung gegenüber dem Vormonat zu verzeichnen lvar .

In Potsdam liegt die Geschirrbranche danieder , während in der

Wagen - und Autobranche flotte Tätigkeit herrscht . Unter einer

starten Depression leiden die Fleischer in Berlin , wogegen bei den
Brauern eine merkbare Belebung eintrat . Die Schuhfabrikation
zeigt in Berlin eine kleine Besserung der Nachfrage , weil schon auf
Vorrat für den Herbst gearbeitet wird . Das Handwerk hat be -

friedigend zu tun , während in der Filz - und Hausschuhbranche
über eine flotte Tätigkeit berichtet wird . Im graphischen Gewerbe
Berlins ist die Lage günstig für Steindrucker , Chemigraphen ,
Kupferdrucker , aber nur leidlich für Lithographen . Eine sehr leb -

hafte Nachfrage ging von dem Gastwirtschaftsgewerbe aus ; bei

gutem Wetter wie an Sonntagen trat ein Mangel an Kellnern ein ,
so daß Arbeitskräfte aus anderen Berufen für leichtere Beschäfti -
gungen herangezogen werden mußten . Unter dem Zeichen der De -

pression steht hingegen wieder der Beschäftigungsgrad für Trans -

Portarbeiter und Hausdiener .
Was den Arbeitsmarkt für weibliches Personal be -

trifft , so hat im Monat Juni das Angebot von Jndustriearbeite -
rinnen in Groß - Berlin die Nachfrage überall übertroffen . Im
Berliner Zentralarbeitsnachweis betrug die Nachfrage nach Metall -
arbeiterinnen genau den sechsten Teil der vorjährigen . Von Neu -

einstellungen in größerer Zahl wird in keinem Arbeitsnachweis
berichtet ; die verkürzten Arbeitszeiten in den großen Elektrizitäts -
werken dauern fort . Die Obsternte , insbesondere die Erdbeererntc

scheint nach der verringerten Nachfrage der Konserven - und Mar -

meladenfabrikcn schlechter als im Vorjahre ausgefallen zu sein .
Lebhaft beschäftigt waren nach wie vor die Feinplätterinnen , die
aber bei weitem nicht so knapp gewesen waren , wie zu gleichen
Zeiten früherer Sommer . Durch den allgemeinen Mangel an Be -
schäftigung lvar es möglich , eine größere Anzahl Madchen und
Frauen als Wasch - , Küchen - , Haus , und Zimmermädchen zur Bade -
saison an die Ostsee zu vermitteln . Die fortbildungsschul¬
pflichtigen Mädchen hatten es lveiter sehr schwer , Stellung

zu finden , da fast alle Betriebe gleich bei den Bestellungen be -

merkten , daß sie nur Nichtschulpflichtige einstellen . ( I ) Der Durch .
schnittslohn der ungelernten Arbeiterinnen betrug in Berlin
12,31 M. , der der Mädchen unter 16 Jahren 9,12 M. Weibliches
Kontorpersonal mit mittlerem und kleinerem Gehalt war ziemlich
leicht unterzubringen ; nur bei besseren Stellen übertraf die Nach -
frage bei weitem das Angebot . In der Provinz wurden auch von

Fabriken , in denen fast immer Mangel an weiblichen Arbeits -

kräften herrscht , wie z. B. in Brandenburg , nur wenig offene
Stellen gemeldet . _

Ausfuhrvcrgütungcn . Nunmehr hat auch der Essener Röheisen -
verband beschlossen , eine Erportvergütung zu gewähren , und zwar
in Höhe von 4' ch M. pro Tonne für dasjenige vom Verband be -
zogene Roheisen , das gewissermaßen für den Export bearbeitet war -
den ist . In dieser Summe ist auf Grund eines Abkommens zwischen
dem Roheisenverband und dem Kohlensyndikat die von letzterem
gewährte Bonifikation von l ' A M. mit enthalten . Der Stahlwerks -
verband hat bereits im Mai d. I . eine Erhöhung der Ausfuhrver -
gütung von 10 aus 15 M. vorgenommen . — Durch diese Ausfuhr -
Vergütungen suchen die Verbände die Wirkungen des Konjunktur -
rückgangs abzuschwächen.

Die Augiasarbcit beim FArstcntrust . Nachdem die Handels -
Vereinigung wohl oder übel zu der Deutschen Bank ihre Zuflucht
nehmen mußte , hat dieser Herkules mit der Ausmistung des Stalles
begonnen . Die Dividende der Hohenlohewerke wird heruntergesetzt
und ebenso soll in den Niederlausitzer Kohlenwerken eine sparsamere
Dividcndenpolitik getrieben werden . Die Deutsche Bank will sich
offensichtlich die wenigen guten Objekte des FürftentrusteS erhalten ;
sie will darin jo wirtschaften , daß sie nicht wie die anderen Unter -
nehmungen fortwährend saniert werden müten . Hohenlohewerkc
und Niederlausitzer Kohlenwerke bedeuten natürlich erst den Anfang
der Arbeit . Man darf gespannt sein , ob die Deutsche Bank bei den
anderen Unternehmungen mit derselben Schonung verfährt oder sie
vielmehr in kurzer oder längerer Frist vom Erdboden verschwinden
läßt .

Warenhausobligationen . Amerikanische Warenhäuser ver -
treiben , wie mitgeteilt wird , zu Erweiterungszwecken eigene , hypo -
thekarisch eingetragene Obligationen . Nlon kann annehmen , daß
das Beispiel Nachahmung finden wird , und es eröffnen sich in der
Tat dadurch alle möglichen , volkswirtschaftlich interessanten Aus¬
blicke . Es ist nicht ausgeschlossen, daß in Zukunft Bureauhäuser .
große Miethäuser , öffentliche Gebäude usw . auf Grund solcher Hy -
potyekarobligationcn finanziert werden . Bisher war die Ausgabe
von Obligationen hauptsächlich den Aktiengesellschaften und einigen
größeren Gefellschaften mit beschränkter Haftung vorbehalten .
Vielleicht werden sich in Zukunft auch Einzelunternehmungen mit
dieser Art der Finanzierung befassen und die Obligationen an ihren
eigenen Schaltern verkaufen .

Fufionsbestrebungen in der Berliner Bramndustrie . Am nicht
von den großen Berliner Brauereien völlig erdrückt zu werden , be -
stehen seit langem in der Brauindustrie Groß - Werlins Bestrebungen
auf Zusammenschluß der kleinen und mittleren Werke . Jetzt wird
die Verschmelzung der L ö w e n b r a u e r e i mit der Aktien -
brauerei Friedrichshain bekanntgegeben . Nach Durch -
führung dieser Transaktion wird die Löwenbrauerei die drittgrößte
Brauerei Berlins sein .

Zusammenschluß im Berliner Eisenhandcl . Die hiesigen Eisen »
großhandlungsfirmen Deutscher Eisenhandel Akt . - Ges . G. E. Dell -
schau und Eisenhandlnng vormals J . E. Degner , Stabeisen -
Abteilung G. m. b. H. haben sich nach der „Voss . Ztg . " für den Be -
trieb des Berliner Lagergeschäftes zu zwei Lagergcmoinschaften
zusammengeschlossen , von denen jede für sich als Gesellschaft mit
beschränkter Haftung konstruiert worden ist . Die eine unter der
Firma E i s e n l a g e r g c m e i n s ch a s t G. m. b. H. wird den ge -
mcinschaftlichen Lagerbetrieb in Stabeisen , Blechen und diversen
anderen Artikeln , und die zweite unter der Firma Träger -
l a g e r g e m e i n s ch a f t G. m. b. H. den gemeinschaftlichen Lager .
betrieb in Trägern unterhalten . Der Zusammenschluß , der am
1. Januar 1914 in Kraft tritt , bezweckt eine Verbilligung der in
Berlin sehr hohen Lagerbetriebs - und Unterhaltungskosten . Die
Selbständigkeit der drei Großhandelsfirmen soll sowohl im Einkauf
wie im Verkauf , also sowohl im Verkehr mit den Werken , als auch
im Verkehr mit der Kundschaft ausrecht erhalten bleiben .

WitterungSübersicht vom 19 , Juli 1913 .
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Wetterprognose für Sonutag , den 29 . Juli 1913 .
Vielsach trübe , ani Tage wieder etwas wärmer , aber noch veränderlich ,

mit leichten Regensällen und mäßigen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

» tektes Wort 10 Pfennig .
w�JL?lge <»«nCi[ iS Wort 20 p' fi - ( zulässig 2 fettgedruckte

• h « » A« su,che und Schlafstellen - Anzeigen
mi » ZfJhflu %0nr ' ( ' «' »gedruckt ) 10 Pfg . WorteMit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .

Verkaufe .

Gardinen ! Steppdecken ! Portiereiii
Zjschdecken ! außergewöhnlich billig l
BorwärtSleser 5 Prozent Rabatt

extra ! GardinenhauS Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
EonntegS geöffnet .

'

Wionatsgarderobe , staunend
billig . Kleinmann , Roscnthaler .
straße SS, lein Laden . 118/16 *

Pfnndteihbaus Hermaimplatz 6.

Spottbilliger Bettenperkauj . Wasche -
Lebbien «

Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fflr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrastv 6»,

bis 5 Uhr angenommen .

pottbilliger
verlauf .
verlaus .
auswahl Hcn . . . 0 .

Betten sw , id 9 — .
ftrape 70, im

Gardinenverlauj . Teppich
Goldwarenlager . Riesen -
errengarderobc . Sonntags -

Brunnen -
ILOOK»

Oranienstr . 126,
s ™« . <1 J' er�a' ' c Teppiche spott -
billig , Gardinen . Steppdecken . Tisch -

ent ' t w.
® °rwärtsl - scrn5 Prvgent �trarabatt . 785Ä*

Barjübrige eleganteHerrenanzüge
uno Paletots aus sein sten Makilostcn
20 —10 Marl , Hosen 6 —11 Marl .
Beriandkaus Germania , Unter den
Linden 21. »

Teppiche ! ( scblerbasie ) in allen
Groxen , last sür die Häljtt des Wertes
Teppichiager Brüiln , Hackescher
Mar « 4, « abnboi Börse . ( Leier de »
�Vorwärts� erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) sonntags geötwel ! '

Klappwagcn verkaust Rennspieß .
Mullcnhofsstraße 2. f40



MonatSanzüge , PaletotZ , großes
Lager , jede Figur , laust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aendcrung nach Wunsch in eigener
Werkstatt , S Prozent billiger für
Vorwärtsleler . Fürstenzelt , Schneider -
mcistcr , Rosenthalerstraße 10.

Kinderwagen , 3 Sportwagen ver¬
laust billig Kleinbecrenstraße 4, rechter
Seitenflügel m .

_
15706 *

Nähmaschinen , Asrana . Zentral -
bobbin , Adler , Ringschiff , Wheeler u.
Wilson , Biesem , Säulen , Elastit usw.
billigst , bei Teilzahlung günstige Bc -
dingungen . Bcllmann , Gollnow -
straßc 26, nahe der Landsbcrgcrstratze .'

Teppiche , Farbensehler , ' spottbillige
Riesenposten , Portieren , Gardinen�
Plüschtifchdecken , Diwandeckcn , Möbcb
iwffe , Läuserstoffe . Potsdamcrslr . 109 .
Conrad Fischer . Vorwärtslcscr Extra
aabatt . 618K *

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung� ßeben Wirtichajtcn und
einzelne Stucke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
uns . Kretsckmann u. Co. . Koppen
straße 4. ( Schlesiicher Badnbos . )

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum KaffenprciS . Stets Gelegenhcits -
läufc in gebrauchten und zurück¬
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 . Postlagerkarte 44 "

igeld l Geld ! «sparen Sie , wenn
Sic im Leihhaus . Rosentbaler Tor "
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosentbaler
straße , nur 1 Treppe , kein Laden ,
lausen . Anzüge 9, —, Ulster , Pale
tots 5, — , Silberuhren 3, —, gol
dene Damenuhren 8, — , Goldwaren ,
Betten , Wäsche , Gardinen . Teppiche ,
Tischdecken , Diwandecken , Freischwin -
ger , Fahrräder . AllcS enorm billig .
Sonntag « geöffnet . KKIK *

Monatsauziige und Sommer -
paletots von 5 Marl sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für torpulente
Figuren . Neue Garderohe zu ftauncud
billigen Preisen , aus Psandlciben ver .
sallene Sachen taust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14.

Seihhans . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnhos , Sedanftraße 1, Telephon
Ami Kurfürst 5687 , bietet stets Gelegen�
heitskäuse in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , filbernen Herren - und
Damen - Remontoire < Uhren , Ketten
3. 50 an , ferner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder , Frei
fchwinger 10 Mark an . Richard
Eichelmann . 200K

Herren > Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 40 Marl an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand
werker verdienen . Teilzahlung gc stattet .
F. Dörgc , Drcsdencrstraße 109.

Hemdentuch , 10 Meter 3,50 — 8,50 ,
Bezüge , Inlette , Bettjedern , Sticke -
reien , Tischwäsche . Damenwäsche
Fabrilpreise ! Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmerstraße 49 ( Hos) , nahe
Ierusalemerstraße . *

Äbefstnierpnmprn 6,75 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügelpumpen , Garten¬
spritzen , gebrauchte Gummischläuche ,
Meier 0,50 . Pumpensabrik Schroeder ,
Hochstraße 43. _ 359K *

Schöiihanscr Allee 114 ( Ring¬
bahnhos ) . PsandleihbauS . Grog -
Berlins spottbilligste CinkausSquellc I
Iackettanzüge , Sommcrpaietots ,
Monatsgarderobe , Prachtteppiche ,
Betlenverlauj , Goidwarenlagcr ,
Taschenuhren , Wanduhren , Bilder -
verkauf,� Gardinenlager , Portieren -
lager , Stcppdeckcnlager , Aussteuer -
wasche . Fahrtvergütung . _

381K

Kinderwagen , Teilzahlung . Woche
1, — . Klappwagen I Ricsenauswahl 1
spottbillig . MeiselS Nachs. , Warschauer -
straße 80. _ _ 679K «

Wer Möbel reell und dabei billig
lausen will ! Mein Spezialgeschäs
sür Ein - und Zweizimmer - Einrich
tungcn bietet Ihnen Vorteile . Ge
schmackvolle Mustcrwohnungen , auch
guie gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zahlweisc gestattet .
Kassapreis Zinsvergütung , kleine An-
zahlung . Bekannte Rüchsichtnahme
bei Krankheit , Aussperrung usw.
Tischlermeister Gabbert , Acker
straßc 54. 245/20 *

Moderne Wohnungseinrichtung ,
alles noch neu , sür jeden annehm -
baren Preis Rosenthalerstraße 57.
vorn III bei Glas . >18/1

Nuffbau mwirtschaft , bildschöne
Stube , herrliche Kücheneinricktung .
sür jeden annehmbaren Preis ver -
käuflich . Händler verbeten . Bauer ,
Große Franksurterstr . 85, 1 Treppe .

Möbel l Für Brautleute günstigst .
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschloffen . Bei ftrankbeits -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rückficht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zoffenerstraße 38, Ecke
Gneisenausttaße . 2901K *

Zentrale sür Arbeitermöbcl liesert
Resormemrichtungen in gediegener
Arbeit an Reelldenkende auch aus
Tellzahlung und bittet Parteimitglic -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Gelegenheitskäufe in gebrauchten Mo «
bcln . Verkaufsstelle schätz , Brunnen -
straße 160, Eingang Anklamcrftraße .

Brautpaare ! Hotclbcfftzcrl Außer -
gewöhnlich billig wegen Filialauflösung
Trumeaus , Bettstellen , Komnioden
18 . —, Plüschgarnituren , Plüschsofa
35 . —, Kleiderschränke 24. — , Speise¬
zimmer 225. — , Schlaszimmer 300. — ,
Andrcasstraße 30, Dwinatzki , gerade -
über Markthalle . 849K *

Kaufe « Sie direkt beim Tischler -
meister . Komplette Wobnungs - Ein -
richtungen in allen Preislagen . Be -
sichttgen Sie meine Ausstellung .
Harnack , Stallschreiberstr . 57 ( Moritz -
platz ) . Verkauf nur im Fabrikgebäude .
Zahlungserleichtcrung . *

Moderne Arbeitermöbel in zeit
gemäßer Ausführung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
mcistcr Julius Apelt , Adalbertstraßc 6,
am Kollbusertor . 85lK *

Plüschsofa 40,00 , C' haiselongue
18,00 , Trumeau 33,00 , englische Bett
. -

Berkänflich ( Händler vetbetcn ) :
prachtvolles Plüschsofa , Umbau , Hut
hodenschrank , spicgeloertiko , Tru -
meau , Englischbetten , Anklcideschranl ,

tcrrenschreibttsch, gediegenes Büsctt ,
ierzugtisch , Bmettküche , Teppich ,

Gaskronc , Zorndorserstraße 4 I, Liese .
Neues Plüschsofa verlaust billig

Strausbergerslraße 48, II links .
Arbettermöbel in großer Auswahl .

Fünf Etagen . Haupsächlich Ein - und
Zweizinnnercinrichtungen . sowicEiiizel -
mödel . Einfach , gediegen u. konkurrenz -
los preiswert . Bequeme Teilzahlung
mit geringer Anzahlung gern gestattet .
Trotzdem streng reelle Knssaprcise und
Zinsvergütung . Kein Wzablungs -
geschäst . Keine Kassierer . Zahlunqs .
srist bei Streik , Krankheit usw.
Empfehlenswert ist frühzeitige Be-
stellung . Aufbewahrung . Transport
frei . Anzahlung ist erst hei Lieferung
erforderlich . Tischlermeister Rejewske ,
Badstraße 66, zwei Minuten vom
Bahnhof Gesundbrunnen . 120/6

EescvSttsverkSuke .

Obst «. Kolonial - , Gcmüsegeschäst ,
beste Lage , viel Laufkundschaft , erb
schastshaiber , jeder Preis , verkauft
Wilmersdorf , Uhlandstrage 145.

Restaurant zum kleinen Gewert -
schastshauS wegen Unglücksfall sofort
billig verkäuflich , nur 400 M. ersorder -
lich. Engclufer 12. 1488b

Lebensmittelgeschäft mit Holz ,
Kohlen , Fuhrwerk , gute Existenz .
60, — Mark Miete , Zwci - Zimmer -
Wohnunß , billig verkauflich . Aus -
kunst : Nieder - Schöneweide , Berliner -
straße 44, Restaurant . S33K

Zigarreugefchäft , gutgehend ,
sechs Jahre in letzter Hand , anderer
Unternehmungen halber billig zu ver -
lausen Oberschöneweide , Siemens -
straße 6. 932Ä

Restaurant , gutgehend , krantheits -
halber zu verkaufen . Miete monat -
lich 125 Mark . Ausschank durch -
ichnittlich 28 — 30 Halbe . Große
Räume . El- ktriiches Acht. Zablstelle .
Passend sür gut organisierte Partei -
genoffen . Gute Existenz . Brauerei -
hilje . Weitzensee , Lehderstraße 33.
Kohlmann . *

Seifengeschäft . Existenz ,
Miele , Rigaerstraße 75.

billige
119/2

Milchgeschäft , kleine Wohnung ,
billig Neukölln , Jonasstraße 24. f67

Restaurant krankheitshalber zum
Jnventarpreis zu verlausen Neukölln .
Thomasstraße 28. f67

Lokal , Osten , Zahlstellen , Vereine ,
umständehalber billig verkäuflich .
Brauerei Hilst. Lagerkartc 67, Post -
amt 17. 146

Zigarrcngeschäft verkäuflich , 300
Mark , Miete 35 Mark . Schul -
stroßc 55. -j -53

Milchgeschäft billig verkäuflich .
NeliköllmJÖürknersiraße 4. 15886

Gas - , Waffer - JnstallattonSgeschüjt ,
langjährige guie Kundschaft , wegen

ur Ruhcsetzung mit allem Inventar
illig zu verlausen . Malzahn ,

Tcbastianstraße 14. ISbllb

stellen 25,00 . Eigene
Werkstatt . Walter , S

apeziercr -
targardersir . 18.

Pfnndlcihhaus , Wilmersdorf ,
Augustastraße 66. Spottbilliger Betten¬
verlauf , Wäscheverkaus , Gardinen «
verlaus , Feppichverkaus , Herren -
garderobe , Goldjachen . Sonntags
geöffnet _ _ 61 5K *

Betten ! Prachtvolle Betten , rosa¬
rote Inletts 6,751 9. 751 Brautbctten
12,75 , 15,75 , 18,75 . Daunenbetten
19,75 , 22,50 . Prachtvolle Aussteuer -
Wäsche. Teppiche . Portieren . Gar -
dinen . Tischdecken . Stores . Tüll -
decken. Steppdecken . Uhren . Ketten .
Schinucksachen . PaletotZ . Anzüge
spottbillig I Pfandleihe Paul Krüger ,
Brunnenstraße 47. _ 854K*'

Teppiche ! Spottbilliger Sommer -
RäumungSverkaus ! Riesenauswahl in
allen Größen : 4,85 , 6,75 , 9,75 bis
48,00 , Bettvorleger . Felle , Läujerreste
spottbillig , Wolss Teppichhaus , DrcS -
denerstratze 8. ( Kottbusertor . ) Abon -
nenten 10 Prozent Rabatt . Illustrierter
Katalog gratis . 857K *

Lcilchauö Moriupla » 38a !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
we' ene Jackettanzüge , Rockanzüqc ,
Paletots , größtenteils aus Seide
gearbeitet 9 — 18 Mark . Gelegenheils -
läuje m neuer Maßgarderobe , enorm
billig . Riesenposten Kleider . Kostüme ,
Mäntel , auf Seide gearbeitet , früher
bis 150, jetzt 20 —35 Mark . Extra -
Angebot in Lombard gewesener Tep -
piche , Gardinen , Portieren , Betten .
Wasche . Uhren und Goldwaren enorm
billig nur Moritzplatz 58u I. 194K *

Wegner - Leihhaus , Potsdamer -
straße 47, verlaust ( beleiht höchst-

ae, Brillanten , Gold -

fachen , Bronzen , Platin , Uhren , Ge-
wehre , PianinoS , Schreibmaschinen .
Kiubseffel . Brockhauslexikon , Meqer -
lexikon , Klassiker , Wissens chastliche
Bucher . Zigarren , Warenposten ,
Stoffe , Pelzsachen , Kleidungsstücke ,
Herrengardcrobe , Damengarderobe ,
Wäsche , Betten , Fahrräder , Näh -
Maschinen , sämtliche Wertsachen !
Diskrete Bedienung , weitgehendstes
Entgegenkommen . ( Sonntags 8 —10

geöffnet ) . _ _ _ Um

Cime Anzahlung . 50 Pfennig
Wochenrate an , liesere Bilder , Wand -
uhren , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
Auswahlsendungen . Bestellungen er -
bitle . Postlagerkorte 9" , Postamt 102.

Möbel .

Möbel aus bequeme An- und Ab-

zahlung . Großes dager jeder Art .
Möbel - Lechner : 1. Geschäft : Brunnen -

straße 7. 2. Geschäft : Müllerstratze 17�
Sonntags 8 —10 geöffnet . S50K

Möbclhaudlung Mariannen -
strahe 25, billige Preise . Tellzahlung
gestattet . . Vorwärts ' leser 3 Prozent
Rabatt . 890K *

Solvente Käufer , die zurzeit
über Barmittel nicht verfügen und
die Abficht haben , sich elegant und
gediegen einzurichten , mögen sich mit
niir in Verbindung setzen. Räumungs -
halber verlause ich die vor einiger
Zeit erworbenen Schlafzimmer billig
gegen Kasse kulant , bei Juanspruch -
nähme eines Zieles , ebenso gelangen
zum Verlaus 3 hochelegante Herren -
zimmcr mit Klubsauteuils usw. ,
5 Speisezimmer ut gediegener Eiche ,
12 Wohnzimmer in neuzeitlichen
Formen , 1 Mahagoni Salon und
vieles andere . Anzahlung tritt in
den Hintergrund , wenn Käufer gut
ist. Näheres Brunnenstraße 1, Ein¬
gang Weinbergsweg . I. Etage . 90851

Bcrliehen gewesene Möbel gc-
langen von heute ab an Privatleute
spottbillig gegen Kasse zum Verlaus , in
besonderen Fällen auch Kreditgewäh -
rung bei cntsvrechendcr Anzahlung
gegen Monatsraten . Wer seine Ein -
richtung komplettieren will und
Kleidetlvinde , Veriilos , Spiegel ,
Trunieaus , Spiegelspinde , Tische ,
Stühle , Garnituren , Sofas , Chaise -
longs . Umbauten , Bettstellen . Ma -
trotzen , Bücherschränke , Walchtische ,
Frisierstühle , Bilder . Bürftenständcr ,
Klaoicrsesscl , einzelne _ Küchenmöbcl
usw. braucht und dafür nicht viel
Geld ausgeben möchte , lasse sich diese
nie wiederlehrende Gelegenheit nicht
entgehen . Schluß des Verlauss 5. Au¬

gust . Näheres Brunncnstratze 1.
1. Etage , Eingang Weinbcrgsweg . _

Kamerlings Möbelspeicher , Fchr -
bellinerstraße 17, 18, 21a , Verlaus
um die Ecke, Äastanien - Allce� 56,
enorme Auswahl , Gelegenheiiskäuse ,
Spottpreise . Name , Hausnummer be-
achten . 1574b '

Möbel > Gelegenheiiskaushaus
Brückenstraße 6. Kroße Auswahl
neuer gediegener Möbel zu Spott -
preisen . 1575b *

Einig sind alle Brautleute darüber ,
daß sie ihre Wohnungseinrichtung am
allerbilligsten inBerlins alttenommier -
tcr Möbelfabrik M. Hirsch owitz . Stalitzer -
ttratzc 25, kaufen . Während der Um-
gestattuug meiner Verkaufsräume find
meine Preise bedeutend herabgesetzt .
Lagerung bis Gebrauch und Trans -
Port frei . Nur Skalitzcrstraßc 25,
Hochbahn Kottbuscrstraßc . Verkauf :
Hos, Fabrikgebäude . _

Fortzugshalber Wobnungscin -
richtung zu verlausen , spottbillig , auch
ein , ein . Roesler . Kottbuscrdamm 8.

Metallbetten , zwei , modern ,
Kinderbett spottbillig verkäuflich
Zoffenerstraße 10. Hutgeichäft . 119/8 '

Kolonialwarcn - Geschäst , glänzende
Existenz , großer Umsatz , billige Miete ,
sofort verkäuflich . Erforderlich
3000 Mark . A. Z. 44, Postamt Wil¬
mersdorf . 119/19

Zigarrcngeschäft mit schöner
Wohnung billig verkäuflich . . Selten .
heit ", Hauptpost Wilmersdorf . 119/20

Grüntr » m- und Vorkojtgeschäfl ,
30 Jahre mit gutem Erfolg , zu ver -
lausen oder zu vermieten . Lüne -
burgerstraße 5. 119/6

Lokal . Parteiverkehr . umstände -
halber billig verkäuflich . Stephan .
straße 60. _ +62

Kolonial - , Obst - und Gemüse -
geschäst , schöne Wohnung , billige
Miele , lranlhestshalber sofort zu ver -
lausen . Pankow , Brennerstr . 1.

Seifcngeschäft . TodcShalbcr ,
10 Jahre in letzter Hand . Miete 800,
Tageseinnahme 30,00 . Goldgrube .
Spedition , Gceisenhagcnerstratze 22.

Scisengeschäft , viel Drogen , ver -
käuflich Pintfchstraße 19. +87

Musikinstrumente .

Pianino,hohes . kreuzsaitig,120 . —,
( Teilzahlung ) . Zander , Turm -
straße 9. _ 118/

Pianino « , Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an.
Teilzahlung . Scherer , Chauiseri
stratzc 105. _ 534SI*,

Pianino , Nußbaum , elegantes
modenieS , 225, —. Hänel . Alexander -
straße 14a ( Jannowitzbrückc ) . 218/16

Piano , billig , Kripjchinsii , 5topen
Hagenerstraße 5 II . _ _ +88

Bandonionspieler . . Neu " Königs
104 tönige transponierbare Ban -
donions , mit allen Tonarte », find
unentbehrlich sür jeden Spieler . Die -
selben übertreffen alle bisherigen .
D. - R. - G. - M. angemeldet . Einzige
Fabrik Bcusjelstraße 41. Noienlager .
Unterricht . Gebrauchte Bandonions
spottbillig . 119/5

Bilder .

Bilder . Sie lausen Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeistersiraße 2. 2248K

psbrrScler .

Adlerrad ( Original ) , wie nagel -
neu , 30,00 . Schräder , Wcbcrstr . 42.

Gebrauchte Damenjahrräder ,
Herrenfahrräder , Rennräder , außer -
ordentliche Gelegenheit , ollcrbilligst .
Weinmeistcrstraße nur Nr. 2, Chaussee -
straße 92, Große Franlsurterftraße 144,
Neukölln , Hermannplatz 6 , Berg -
straße 4, bei Katz.

_ _ _ _ _

Herrenfahrrad
sahrrad , Freilaujrad .
sttaße 54 II .

25, — , Damen -
KrauS . Andrcas -

118/14 *

Herrenfahrrad
Brunnenstraße 169

billig . Etreese ,
119/16

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , schloß -
stratzc 116. Wilmersdorf , Uhland
straße 100. Charlottenburg , Kant¬
straße 57. 12035 ?

Ieil >nhlu » gcn . Fahrradhaus In
validenftraße 20. WilhelmShaoencr -
straße 73 ( Eckhaus Turmstraße )
Bolwärtsleser süuf Prozent Rabatt .

Fahrradvertricd . Groß - Berlin "
reelle und billige Bezugsquelle , Re-
paraturcn gewiff ' enhajt und ichnell
stcns Neuc schönhoujersttaße 9, Brun
nenstraxe 145, Badstraße 9, Müller
straße 13, Turmstraße 25, Charlotten
bürg , Spandauerberg 29.

Herrenfahrrad , Dameiisahrrad .
25,00 , Brandt , Große Franlsurtcr -
stroßc 122. 119/1

Herrenfahrrad , 30. 00. Freilauf
rad , säst iicucs , Garantieschein , eben
falls Damenfahrrad , Frankfurter
Allee 104. Grosser . 120/1

Herrenfahrrad , schönes modernes
und Motorzweirad , spottbillig . Große
Franksurterstraße 14, Oucrgebäudc
Keller . _ 119/12

sHerreufohrrad
Zionskirchstraße 53.

verlaust Koch
119/14

Fahrrad , billig , ' Witwe Dümel .
Neukölln , Friedelstratze 47. 119/15

Rennmaschine , Straßenrenncr .
Holzfelgcn , gutcrhalten , 45, —, Kraus .
Ändreasstraße 54. 119/13

Herrenrad und Nähmaschine vir -
kaust billigst Strauß , Ait - Boxhagen 46.
H. 4 Tr . _ +76

Tand em, stabiles , sehr gut erhallen
verkauft sehr billig Keh, Neukölln .
Köllnische Allee 187, II . Ouergebäude .
parterre links . +97

Kaukxesucke .
Zahngebiffe . Aoidsachen , Silber -

fachen , Piatinabjälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Christionat
Köocnickcrittaße 20 & ( gegenüber
Mantcuffclstraße ) . 111/1 *

Goldschmelze kaust Silber , Platin -
absällc , Zahngcbisse , Quecksilber ,
Stanniol , alle Metalle , höchstzablend
Witwe Marie Nieper . Nur Köpenick «: -
straßc 157.

_ _ _ _ _ _ _

479K *

Platinadfalle . Gramm 5. 70. All-
goid , Silber , Zabngebiffe , Stanniol .
Quecksilber laust höchstzablend Blümei ,
Schmclzcrci . Auguslstraße 19 III .

Platinabsälle , alte Goldiachen .
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kchrgold , Goldwatten , Quecksilber .
Stanniol lowic sämtliche Gold -
Silber - , platinbaltigeii Rückstände
lauft Broh , Edelmetallschmelze , Berlin ,
Köpcnickerftraße 2g. Telephon Moritz -
platz 3476 . _

5S0S1*

Zahngebiffe - Zahn bis 1,00 ,
Plattnabfälle , Goldankaus , höchst.
zahlend . Gcldkontor " , Ztlte Jakob -
straße 139/140 .

Zahngcdiffe » Zahn bis 1,25 ( komme
abholen ) . Ptalina 5,75 , Mgold , Alt-
silber . Goldschmied Bruckard , Mulack
straße 22, nahe Rosenthalerstraße . '

Futtcrrcste höchilzahleud Loewin -
söhn , Gollnowstraße 36. 114/14 .

Zahngebisse , Platinabsälle , Gold -
inlauj , Silber , Quecksilber , Slanniol

höchstzahlend Schmelzer « Müller .
Tellowerftrage 10. 1485b *

Altmetall , Kupfer , Messing , Zinn
Blei , Stanniol uiw . höchilzahiend .
Willy Cohn , Brunnenstraße 25. 148tb *

Zahngcdiffe , Gold , Silber . Tresscn ,
Platina kaust böchstzahlcnd Blumen -
reich , Brunnenstraße 3, Rosentbaler
Tor . 69K *

Zahngebiffe , Zahn bis 1. 30. Platin -
abfülle 5,75 . Goldsachen , Silbers ach cn,
Quecksilber , Stanmolpapier , Zinn
3,50 , Kupfer 1,24 , alle . Metalle "
höchstzahlend . Edelmetall - EinkausS -
bureau Weberstraßc 31. 864K '

Kaufe Kupfer , Messing , Blei .
Zinn , Quecksilber , Ändreasstraße 41,
Hof , Keller . 119/10

�ntemclit

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansängcr und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebcrsetzungen an -
aesertigl . G. Swienty - Liebknecht
Charlollenburg . Stuttgarlerplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Polytechnisches Gewerbe - In¬
stitut , Inhaber Ludwig Barth . In -
gcnieur . Berlin , Chaussecstraße 1.
Unterstuse ( Werkmeistcrschule ) , Mittel -
stufe , Obersluie für Maschinenbau ,
Eiscnkonstrultion . Eickirolcchnik . ' Aus-
bildung von Betriebsassistenten , Kon -
ftruktcuren , Technikern , Maschinen -
und Werkmeistern . TagcS - und
Abendkurse . 600 Schüler . Beste
Rcserenzen . Prospekte gratts .

Ehauffcur - Zlusbildung erstklassig
und siellmigssicher . verschiedene
4- Zhlinder - Systcmc . Honorar 100 MI. ,
auch «lbendkursc . Kostenlose Emp , eh.
lung . Große Reparaturwerkstatt .
Köpenickcrslraße 116. 73lK *

Stclluug findet jedermann nach
Absolvicrung cincS Kurses bei der
Charlottenburger Auio - Fachschule .
Berlin - Charlottcnburg , Bismarck .
straße 100. Honorar mäßig , Prospekt
gratis . � _ _ _;_ _ _ kU4K*

Fristerschute . Fachgemäße , gründ¬
lichste Ausbildung modernster Fri -
suren ( Ondulation . Nagelpflege ) . Frau
Hermine Elger , langjährige Frijier -
Ichrciin . Briiiinenslraße 184, Roscu -
thalertor . 1591b

Ver8ckiectenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
ftraße 81. 2439K *

Patentanwalt Weffel , Gitschiner -
straße 94».

Bolkssänger - Gesellschaft . Anke "
Duette , solo . Swinemünderstr . 75.

Tampfwäfcherei Gustav Brauns
Neue Königstrabe 87, liesert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . 13K'

Jede Uhr zu reparieren 1,2s
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kartei , Uhrmacher , Brunnen -
straße 118 , Ecke Uscdomstraße . 63K

Kunststopferri Große Frankiurler -
straße 67. 2399K

Pereinsziinmer
Breslaucrstraße 9.

mit Pianino

Berolinasäle . Empfehle drei
ncurenovicrte Säle sür Vereins -
scitliä -keiien , Hochzeiten. Schönhause
Allee 28. +88'

Lewaudowsry - GejellschaslQuitzow
straße 105. +62 *

Die Bcleidigimg , die ich bedauer¬
licherweise gegen Frau Grapcniin ,
Elbingerstraße 15. gemacht habe , nehme
ich biermit zurück . Frau Scheider .
Brandenburgstraße 62. * 1581b

Friedrichshagen . Die Motor
bootsahrten des Herrn Stauke nach ,
der Löcknitz finden von jetzt an jeden
Montag und Donnerstag von Bcllevue
und vom Sceschlößchen aus statt .

AusPolsterung , sosa . Mattayen .
billig , im, außerm Hause . Chaussee -
straße 74. Schäfer . 120/5

Wer Stoff hat ,
16,00 . KaczynSki ,
straße 9.

jcrttge Anzug
Lichtcnbcrger

119/9
Ausbessern , auch Aenderung von

Kleidern . Frau Bommer , Garten
straßc 110 IV . 17286

Nähmaschine » . Möbel , Pianos
fahrräder , höchstbclcihend , Leihhaus
schwedterstraßc 11. 251/12 *

Achtung ! Haben Sie Anzugstoff ?
liefere Maßanzug für 20 Mark .

Klemmer , Wrangcistraße 4. Telephon .
Einholer uiw . auf Bauicn werden

um Angabe Ihrer Adresse unter K 13
Postami 108 gebeten . _ 15976

Ehrenerklärung . Hierdurch er¬
kläre ich, daß die am 27. Juni von
mir gegen Herrn O. Neichenber &
Wranqelitraße 11, ausgesprochenen
Beleidigungen unwahr sind . Ich
habe dieselben im lrmilencn Zustande
getan und bcdaure das Vorkommnis .
Herr Reichcnberg nimmt wegen
meiner Kinder von gerichtlicher Ver¬
folgung Abstand . Heinrich Hcn
Boeckbitraße 8. 120/7

Geiger oder Cellisten ( DUcttantcn )
die gewillt sind , einem Arbeiter -
Jugcndorchcster beizutreten , können
sich jeden Donnerstag bei Rheden
Hohenzollernpl . 18 melden . +40

Vermietungen .

V�obnunxen .
Stube . Kammer , Küche und

Stube und Küche zu vermieten .
Schliemannstraße 15. _ _ _ _1563b

Eine Stube und Küche , 30. 23,
20 Mark , zu vermieten . Oranienstr . 2».

Freundliche kleine Wohnungen ,
Stube , Küche von 19,00 , 2 Stuben ,
Küche 24 . 00 Mark an , Lichtenberg .
Hcrzbergslraßc 127.

Wegen Fortzug schöne Wohnung ,
Küche . 27,00 .Stube ,

später .
Rummelsburg .

Holteistr .
ivurg .

August oder
III . Bahnhof

+76

Limmer .
Möbliertes Zimmer .

straße 63. Hos III . Äölpert .

_ _

Ä Ii ständiger Handwerker findet
öbliertes Zimmcr . Elisabethstr . 56,

Frau Kriescl _
1580b

Möbliertes Zimmer , ungeniert .
Sorauerittasic 23. vorn parterre . +17

' Möbliertes Zimmcr . ruhig .
Boß , Bodestraße 11. Neukölln ( Her-
mannbahnhof » . _ _ _ +51

Möbliertes Zimmer oder Schlaf¬
stelle . Scheel , Koppenstraße 31.
vorn III . _ _ _ _ +16

Gemütliches separatzimmer ,
möbliert , insektenfrei , 1. August .
zwei Herren » 16, vorn IV , Schultz .
jldmiralstroße 38. 119,3

Möbliertes Vorderzimmer , 19 . —
mit Kaffee , allein . Sofort , Dresdener -
straßc 134, JT rechts . 14006

Freundliches Vorderzimmcr . sepa¬
rater Eingang , für zwei Herren
Brunncnstraße 143, Nicolcy .

'
+91

Borderzimmer , guimöblieri , scpa
rat , 15,00 . Großmann , Neukölln .
Jansastraße 4 II . _ _ _+91

Fturzimmer . Herrn oder Mädchen .
möbliert , sosort oder Ipätcr billig
vermicict Knobel , Müllerstraße 39.
vortr 1. t107

Freundlich möbliertes Zimmer
oder Schlafstelle ( Gartenaussicht, .
scharfe , Kastanienallee 2l . +88

Kleines möbliertes Zimmcr für
Herrn zu vermieten . Saul , Putbuser -
straße 7 III . _ +91

Kleines möbliertes Zimmer sür
lernt zu vermieten . Maspau , Put -
userslraße 7 III - +91
Kleines möbliertes Zimmer Luisen -
er 53, Scitcuflügel III . +33uscr

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Auauststraße 51, vorn III rechts . _

*

M öbi iertes Zimmer zu vermieten .
Schumann . Schlenschestraße 21. +17

Möbliertes billiges Balkon -
- immer , ein auch zwei Herren . Liebig .
- traße 10, vorn III , Witwe Bitterhoff .

Möbliertes kleines billiges Zinff
wer Liebiqslraße 10� vorn III links .

Teilnehmer sür möbliertes Zun -
mer geiucht Kottbuserftraße 18, vorn
II rechts . 1593b

LeblsksteUen .

Freundliche Echlaffielle für zwei
Herren , Murray , Adaldertflratze 76,

II - .

_ _ _ _
Möblierte Schlafstelle , zwei

Herren , Lindner , Königsberger -
straße 5/6 III . +46

Ä Schlafstellen , Herren oder Damen ,
vermietet Niewitccki , Palisadenftr . 85,
vorn II . +46

Möblierte Schlasstellc vermiete�
Badstraße 60, 2. Ausgang I links ,
Nähe Bahnhof Gesundbrunnen . +53

Tauermicter findet saubere schias -
stelle , 9 Mark , bei Wisotzky , Schöniein «
Uraße 16. 1579b

Schlafstelle , möbliert ,
Jalobilirchstraße 3 t

vermietet
1578b

Schlafstelle sür 1 oder 2 Herren ,
Frau Voigt , ' Adalbertstraße 72 III
links . t577b

Schlafstelle , saubere , separat ,
Schönlcinslraße 6, vorn lV geradezu .

Schlafstelle zu vermieten , Wasser «
torsttaße 63, Hos III links . 1567b

Möblierte Schlasstelle , vorn zwei
Treppen , Witwe Hartmann , Oranien -
itraßc l. +17

Möblierte Ichlasstelle bei schwarz -
kops, Mariannenstraße 45 vorn II .

Möblierte Schlasstellc sür einen
Herrn . Skaiitzcrsttaße 22 vorn I,
Schmidt . +17

Schlafstelle , Herrn , Flureingang ,
mit Kaffee 12 Mark , Naunynstr . 10
vorn IV, Busch. +17

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Behrendt , Alexandrinenftr . 45, Hof II .

Möblierte Schlasstelle , Herrrx
allein . Witwe Bundesmann , Kessel -
straße 20, Hos II . _ 15986

Alleinige Schlasstellc vermietet
Frau Thiel , Oranienstraße 180,
vorn HI . 1596b

FrenndlicheSchlasstelleDreSdencr -
straße 107/8 vorn II links . 1595b

Schlafstelle , möblierl Frau
Bommer , Gartenstraßc 110, IV .

Schlasstelle und möbliertes Zim -
mer , Forsbcrg . scelowcrstraße 13,
linker Seitenflügel III . +88

Saubere Schlafstelle , 12, —. bei
Voigt , Kuglerstra ßc 152, Hos rechts I.

Möblierte Schlasstelle an zwei
Herren oder Damen , Rheinsbcrgcr -
straße 46 I rechts , Bernhard . +91

Schlasstelle .
vcst . Bei

gang III .

bessere , vermicict
Ewcst , Vctcranenstraße 19, linker Auf -

+37
Schlafstelle sofort oder später ,

Rauhut , Prmz - Eugenslraße22 , vorn I.
Möblierte Schlasstelle mit Bad ,

Neukölln , Beer , Hertzbergfttaße 17.
vorn IV. +g?

Möblierte Schlasstellc , separat ,
allein , Dzinola , Mattcrnsttaßc 18,
vorn III f81

Schlafstelle , Herrn , allein , Weichsel »
ftragc 27, II rechts . Bahnhos Frank -
jurter Allee . +53

Möblierte Schlasstelle , großes
simmer ( 1 oder 2 Herren ) . ' Alt-
»orhagcn 1, o. II , Bunde . +76

Sauber möbl . Schlasstelle ( zwei
Herren ) . Schneider , Seumestraße 20,
v. IV . Nahe Boxhagcncrftr . +76

Mietszesuebs .

_ Herr sucht leeres Zimmer . Nähe
Schönhauser Ringbahnhos . Offerte »
B. 94. Postamt 113, bis Mittwoch .

crr sucht ein möbliertes Zimmer ,
Nähe Weichselstraße . Offerten mit
Preisangabe unter H. H. Haupt post¬
lagernd Neukölln . +97

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Revolverdreher sucht Stellung ,

gleich welche . Offerten unter :
Dauernd " Postamt 21. 15836

' Malerin sucht außcnn Hause Be -
schästigung . W. Sabadil , Berlin - Britz .
Jahnstraße 37. +67 *

Stellengesuebs .

Faniasiefedcrn - Arbeitcrimien . in
und außerm Hause , nur geübte ,
indcn gutbezahlte , dauernde Be -
chäsligung bei A. Theilc , Köpcnickcr -

straßc 113. 118,5 »

fioi/Rdeitei.
Wege » Streik oder Lohn -

differenze » find gesperrt :
Bautischlcrei « ekr . » aaste ,

Usedomftr . 31 .
Goldleistenfabrik » aetstel ,

Boeckhstr . 25 .
Das Berliner Arbeitswelligcn -

verinitteluiigsbureau d. gelben
» Haudwertersäiuiiverbandes « .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher «
innung und der Wagenfabri -
kanrcn . Kaiscr - Franz - Grenadicr »
Platz .
Zuzug ist streng jernzuhalten .

Die Ortsverwaltung Berlin des
Deutseben Holzarbeiterverbandes

Die Tabak - und Zigarettenfabrik
» erdstolii - Wlgnettl , Schön¬
hauser Allee 8, i| t wegen Nicht »
anerkennung des Tarises sür Ziga .
retteu - und Zigarettenhülsen -
Maschincnsührcr gesperrt . 122/7 »

kMwt Hetaliarteiter-lfertaBi
Oiisverwaltung Berlin .

Der heutigen Auflage unseres

BlattcS für Groft - Berliu liegt
ei » Prospekt betr . das

Desinfektionsmittel
bei .
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